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Nr. 823. Morgen: Ausgabe. 


Abonnements-Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 


Monat December ergebenſt ein. 


Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtel⸗ 


lungen hierauf entgegen. 


Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 
inci. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend-Ausgabe allein 


25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Mangel an Kohlenwagen in Oberſchleſien. 
Die Klagen aus dem oberſchleſiſchen Induſtriebezirk über den 


nunmehr ſchon über ſechs Wochen andauernden, in gleicher Intenſität 


und gleichem Umfange noch nie dageweſenen Mangel an Kohlenwagen 
werden immer lauter und heftiger, der Schaden, welcher den Gruben⸗ 
befigern, dem Kohlenhandel und vor allem den über 40 000 im 
Kohlenbergbau beſchäftigten Arbeitern daraus erwächſt, wird immer 
gewaltiger. Indem wir uns vorbehalten, demnächſt die ganze Frage 
des Wagenmangels in Oberſchleſien — namentlich nach der Seite 
ſeiner Urſachen hin, ſowie bezüglich des enormen Schadens, der durch 
ihn angerichtet wird — einer eingehenden Eroͤrterung zu unterziehen, 
ſoll für heute nur danach gefragt werden, ob denn nicht eine als⸗ 
baldige Abhilfe, bis zu einem gewiſſen Grade wenigſtens, moͤglich iſt. 

Wir gehen hierbei von dem Vergleiche aus, der im letzten October⸗ 
heft der Zeitſchrift des Oberſchl. Berge und Hüttenmänniſchen Vereins 
zwiſchen der Wagengeſtellung in der erſten Octoberhälfte dieſes Jahres 
im oberſchleſiſchen Revier einerſeits und im Ruhrrevier andererſeits 
gezogen iſt, und welchen wir auf Grund der amtlichen Zahlen, die 
inzwiſchen auch für die Be: und Geſtellung in der zweiten Hälfte 
des Monats erſchienen ſind, auf den ganzen Monat ausdehnen. Aus 
dieſem Vergleich nämlich ergiebt ſich (für den ganzen Monat October): 

1) Wenn man von den nicht in Betracht kommenden Sonntagen abs 
ſieht, fo herrſchte in Oberſchleſien an jedem einzelnen Tage Wagen: 


mangel; dagegen gab es im Ruhrrevier nur fünf Tage, und zwar 
erſt in der zweiten Hälfte des Monats, an welchen die bez. Beſtell 


durch die Geſtellung nicht ganz erreicht wurde. An den übrigen 
22 Fördertagen des Monats konnten im Ruhrrevier mehr Wagen 
geſtellt werden als beſtellt waren. 

2) Zahlenmäßig betrug der Wagenmangel in Oberſchleſien durch⸗ 
ſchnittlich pro Tag 907 Wagen oder 21,9 pCt. der Beſtellung, und 
die Höhe, die derſelbe an einzelnen Tagen erreichte, möge daraus er⸗ 
meſſen werden, daß an einem Tage über 1800, an 4 Tagen zwiſchen 
17: und 1800, an 3 Tagen zwiſchen 16- und 1700 und an 6 Tagen 
zwiſchen 1000 und 1400 Wagen fehlten — d. i. bis zu 30 und 
40 pCt. der bez. Beſtellungen. Im Ruhrrevier andererſeits 
wurden in der gleichen Zeit durchſchnittlich pro Tag 
74 Wagen oder 0,8 pCt. der Beſtellung mehr geſtellt als 
beſtellt waren, und es erreichten die Mehrgeſtellungen pro Tag 


mehrfach die Höhe von einigen Hundert Wagen — bis zu 545 


Wagen am letzten und 672 Wagen am 6. October. 

3) Auf die gleichzeitigen Geſtellungen des Vorjahres ſowie auf 
die Beſtellungen beider Jahre bezogen, erhält man folgendes Re⸗ 
fultat: Während im Ruhrrevier 825 Wagen täglich oder 9,4 pCt. 
in dieſem Jahre mehr als im Vorjahre geſtellt werden konnten, 
wurden in Oberſchleſien nur — 42 Wagen oder 1,3 pCt. mehr ge⸗ 
ſtellt. Und während im Ruhrrevier die Erhöhung der Beſtellung 
in dieſem Jahre um 847 Wagen oder 9,7 pCt. nicht nur voll, ſon⸗ 
dern um 74 Wagen = 0,8 pCt. über gedeckt werden konnte, wurde 
die Beſtellung in Oberſchleſien, die allerdings um 570 Wagen täglich 
oder 16 pCt. geſtiegen war, nicht nur nicht um 907 Wagen oder 
21,9 pCt. nicht erreicht, ſondern es war die diesjährige 
Geſtellung eine ſo außerordentlich geringe, daß ſie ſogar 
die Beſtellung des Vorjahres nicht hätte decken können, 
fondern um 337 Wagen oder faſt 10 pt. hinter derſel⸗ 
ben zurückgeblieben iſt.“) f 

Dieſer Geſtellung in beiden Revieren, wie fie wirklich erfolgt ift 
fei nunmehr die Geſtellung gegenübergeftellt, wie fie hätte fein müſſen, 
wenn der allgemein auf der Staatsbahn vorhanden geweſene Wagen⸗ 
mangel auf beide Reviere gleichmäßig vertheilt worden wäre. Der 
Mangel, wie er bei dieſer gleichmäßigen Vertheilung in beiden NRevieren 
ſtattgehabt hätte, ergiebt ſich, — wenn auch nicht ganz, ſo doch an⸗ 
nähernd richtig — wenn man je die wirklichen Be: und Geſtellungs⸗ 
zahlen beider Reviere ſummirt, hieraus den allgemeinen Mangel 
procentualiſch ermittelt und mit Hilfe der ſo erhaltenen Procentzahl 
das nach Lage der Dinge unvermeidliche Minus für jedes Revier 
berechnet. Wie ſich nach dieſer Methode herausſtellt, ſtand im October einer 
Geſammt⸗Durchſchnitts beſtellung von 9550 + 4145 = 13 695 Wagen 
eine Geſammt⸗Durchſchnitis geſtellung von 9624 -+ 3238 — 12862 


Wagen gegenüber, und es reſultirt hieraus ein unvermeidlicher 
Geſatamt⸗-Mangel von 833 Wagen oder 6,1 pCt. Das macht n 


die Durchſchnittsbeſtellung Weſtfalens von 9550 Wagen ein Minus 
von 582 Wagen, auf die Beſtellung Oberſchleſiens von 4145 Wagen 
einen Mangel von 253 Wagen, und zeigt, daß bei der wirt- 
lichen Geſtellung Oberſchleſien zu Gunſten Weſtfalens 
um 650 Wagen täglich benachtheiligt war. i 
Da nun der Monat October 27 Foͤrdertage hatte, fo ift die Be- 

nachtheiligung für den ganzen Monat eine ſolche von 17550 Wagen, 
und wir ſind ſomit zu dem Satze berechtigt, daß, wenn der im 
Monat October für Ruhrrevier und oberſchleſiſches 
Revier insgeſammt vorhanden geweſene Wagenmangel 
auf beide Reviere gleichmäßig vertheilt und nicht Ober: 
ſchleſien allein aufgebürdet worden wäre, Oberſchleſien 
17550 Wagenladungen, das find rund 3½ Millionen 
Centner Kohlen mehr hätte verladen und auch annähernd 
7 Wie gering die wirkliche Leiſtungsfäbigkeit der i i 

) n erhellt auch Br u bie Deere at 9228 l we 
täglich im Durchſchnitt um 50 Wagen binter der September eſtellung 
zurückblieb und nur um 52 Wagen höher war als die Geſtellung im 
Hochſommermonat Auguſt. 


< 


Bierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pi. . 


außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
dern pA i: Zeile 30 Pf. für Inſerate aus Schleſten u. Poſen 20 Pi. 
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Nenuuundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


fo viel mehr hätte fördern können, als es wirklich ver⸗ 
laden bezw. gefördert hat. In einem einzigen Monat! 


Jahresfriſt vielmehr iſt dieſelbe bei jedem Wagenmangel (und das 
war leider recht oft) zu beklagen geweſen, ſo daß ſchon zwei Mal, 
unterm 12. Mai und unterm 26. September d. J., die berufene 
Vertretung der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie, der oberſchleſiſche 
Berg⸗ und Hüttenmänniſche Verein ſich veranlaßt ſah, unter Ueber⸗ 
mittlung des ganzen, wahrhaft erdrückenden Zahlenmaterials“), den 
Herrn Eiſenbahnminiſter darauf aufmerkſam zu machen und um Ab⸗ 
hilfe zu bitten. Und trotzdem eine ſolche Octobergeſtellung! 
(die auch im November nicht beſſer geworden iſt — wie ſchon heute 
überſehen werden kann, obwohl die bez. amtlichen Zahlen noch nicht 
vorliegen). 

Wir ſtehen hier vor einem Räthſel, das zu ffen wir nicht in der 
Lage ſind. Es genüge, darauf hingewieſen zu haben. Worauf allein 
es uns für heute ankommt, das iſt, mit aller Energie dafür ein⸗ 
zutreten, daß eine ſolche Benachtheiligung eines Landestheiles zu 
Gunſten eines anderen Landestheiles, des Oſtens zu Gunſten des 
Weſtens in Zukunft aufhört. Iſt allgemeiner Wagenmangel vor⸗ 
handen — gut, ſo muß er getragen werden. Aber nicht von einem 
einzigen Revier, von einem einzigen Landestheile; alle Landestheile, 
alle Verfrachter vielmehr müſſen gleichmäßig daran participiren. 
Dies zu verlangen, war ſchon zu Zeiten der privaten Bahnver⸗ 
waltungen — für jede Verwaltung innerhalb ihres Streckenbezirkes 
natürlich — das gute Recht jedes Verfrachters, für das, wenn ver⸗ 
letzt, der Herr Miniſter ſicherlich jeder Zeit ſofort eingetreten wäre: 
um wie viel mehr muß jetzt, zu den Zeiten der Staatsbahnverwaltung, 
dieſes Recht beobachtet und geſchützt werden?! 

Gleiche Pflichten, gleiche Rechte. Ob im Oſten, ob im Weſten — 
„Steuerzahler des gleichen Staates, 
yel leiden müſſen, und welche deshalb von 


hen Behörde zu verlangen das Recht haben, daß keiner 
gengeſtellung vor dem anderen begünſtigt werde. Indem 


ſtehend nachgewieſene, ganz ungeheuerliche Hintanſetzung ſchleſiſcher 
Intereſſen proteſtiren, richten wir in Vertretung und zum Schutze der 
ſchwer geſchädigten Landestheile und Induſtrieen die vertrauensvolle 
Bitte an den Herrn Miniſter (welcher trotz aller bereits erfolgten Ein⸗ 
gaben die wirkliche bisherige Sachlage unmöglich gekannt haben kann): 
hier baldigſte radicale Abhilfe zu ſchaffen. 


Deutſchland. 


O Berlin, 20. Nov. [Franzoͤſiſche Zuſtände.] Boulanger 
hat Glück. Die Regierung erhebt Anklagen über die Corruption im 
Kriegsminiſterium, es werden Enthüllungen über Nepotismus und 
Stellenjägerei gemacht. Die Anſchuldigungen zielen anſcheinend gegen 
den früheren Kriegsminiſter Boulanger, und der General geht zwar 
unter Verluſt ſeines Amtes, in Folge ſeines aufſätzigen Betragens, 
aber nicht unter Verluſt ſeiner bürgerlichen Ehre aus dieſem Streite 
hervor. Er dreht vielmehr den Spieß um, und mit Hilfe guter 
Freunde gelingt es, gegen Wilſon und Grevy Anſchuldigungen zu 
erheben, denen beide Männer zum Opfer fallen mußten. Der Proceß 
Caffarel, Limouſin, Andlau und Genoſſen iſt noch in friſcher Er⸗ 
innerung; die Verhandlungen gegen Herrn Wilſon ſind noch unver⸗ 
geſſen, und ſchon ſind neue Anſchuldigungen und Enthüllungen er⸗ 
gangen, welche alles hinter ſich laſſen, was man ſelbſt aus der Zeit 
des zweiten Kaiſerreiches gekannt hatte. Wiederum aber kommen 
dieſe Vorgänge lediglich Herrn Boulanger zu Gute. Denn ſeine 
früheren Gegner werden unwillkürlich ſeine Helfershelfer und Ver⸗ 
bündete. Herr Wilſon rächt ſich jetzt für die Behandlung, welche er 
erfahren hat, indem er ſeine Schränke ‚Öffnet und die 22000 Acten- 
bündel ſichtet, welche er als „Schwiegerſohn der Republik“ wohl⸗ 
weislich angelegt hatte. Die erſten Proben, welche der frühere Ab⸗ 
geordnete zum Beſten gegeben hat, ſind viel verſprechend. Man be⸗ 
ſtärmt jetzt Grevy, feinem Schwiegerſohn den Mund zu ſchließen; 
aber man kann es füglich dem greifen Expräſidenten nicht übel: 
nehmen, daß er, dem fo übel mitgeſpielt worden ift, nicht einſchreitet, 
wenn ſeinen guten Freunden, die ihn geſtürzt haben, mit der gleichen 
Münze gezahlt wird. Von ähnlichem Kaliber wie die Enthüllungen 
des Herrn Wilſon ſind diejenigen des Herrn Numa Gilly, welche zu 
dem tragikomiſchen Proceß mit Herrn Andrieux geführt haben. 
Niemand wird heute glauben, daß die Anſchuldigungen, welche 
Herr Gilly erhoben hatte, völlig aus der Luft gegriffen ſeien. 
In dem Proceſſe freilich ift es zu der Beweisführung nicht ge- 
kommen, aber nicht weil der Beklagte keine Beweiſe hatte, ſondern 
weil er fie nicht vorbringen durfte. Da nur Herr Andrieux als 
Kläger aufgetreten war, während der Beklagte ausdrücklich erklärte, 
Herrn Andrieux gar nicht beſchuldigt zu haben, fo. konnte fih das 
Gericht mit dem ganzen Proceß freilich nicht weiter beſchäftigen. 
Damit find die übrigen Angeſchuldigten noch nicht entlaftet. Weshalb 
Herr Floquet fih der Reiſe der als Zeugen vorgeladenen Abge⸗ 
ordneten zu der Gerichtsverhandlung widerſetzte, ift dem Laien nicht 
verſtändlich. Aber mit der Freiſprechung von Gilly hat das Verfahren 
fein Ende noch nicht erreicht. Denn jegt veröffentlicht derſelbe feine 
Beweiſe in einer Broſchüre von dreihundert Seiten. Daß es dabei 
eine Reihe von Duellen geben muß, iſt die berechtigte Eigenthümlich⸗ 
keit Frankreichs. Mit dem Degen kann man jedoch wohl beweiſen, 
daß der Gegner eine geringere Handfertigkeit beſitze, nicht aber, daß 
er unwahre Beſchuldigungen erhoben habe. Wie kraurig müſſen die 
Zuftände in Frankreich fein, wenn ſchon ein Geſetzentwurf eingebracht 
werden kann, welcher das Verfahren bei Beſchuldigungen gegen 
Volksvertreter regeln ſoll? Die Anklagen ſind übrigens keineswegs 

17. sg hierüber, ſowie der Wortlaut der Eingaben ift in der Zeit- 


rift des genannten Vereins nachzuleſen: Juniheft, Seite 207—209 
und Seite 212—213; Octoberheft, Seite 391 —95. 


Rund 900 Wagen alſo haben Oberſchleſten wirklich gefehlt im 
Durchſchnitt eines Monats, und nur rund 250 Wagen hätten ihm 
bei gleichmäßiger Vertheilung fehlen dürfen — das iſt eine Benach⸗ 
theiligung ſo enorm, wie man ſie bisher, zumal bei einer ſtaatlichen 
Eiſenbahn⸗Verwaltung, eigentlich wohl kaum für moͤglich gehalten hat. 
Dazu kommt dann noch, daß die Benachtheiligung Oberſchleſiens im 
October nicht etwa eine zufällige, vorübergehende war: ſeit über 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 6 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, Sr Sonntag einmal, Nontag 


Donnerstag, den 22. November 1888. 


ganz neuen Datums. Auch Gambetta it dem Vorwurf wilder 
Börfenfpeculationen nicht entgangen, und die Vorgänge mit Herrn 
Ruſtan in Tunis ſind ſicherlich nicht ganz reinlich und zweifelsohne 
geweſen. Jedenfalls werden, was auch bei den gegenwärtigen Ent⸗ 
hüllungen herauskomme, dieſelben lediglich dem Boulangismus nützen. 
Täglich erhält der Prätendent, der ſich zum Dictator aufſchwingen 
will, neuen Stoff zur Verurtheilung der gegenwärtigen Staatsleitung. 
Carnot iſt auf den Präſidentenſtuhl erhoben worden als „Mann der 
reinen Hände“. Aber er ift ein einzelner Menſch, und „die Böfen 
find geblieben“. Im nächſten Jahre will die franzöfifhe Nation das 
Jubiläum der großen Revolution feiern; es ſcheint, als ſolle bis da⸗ 
hin der handgreifliche Beweis geführt werden, daß die dritte Republik 
unter allen ihren Staatsmännern keinen Cato aufzuweiſen habe. 


[Zur Goldwährung.] Ueber die Goldbeſtände der großen Banken 
Europas und der Vereinigten Staaten ſtellt Herr Ottomar Haupt in der 
„Hamb. Börſenhalle“ eine ſtatiſtiſche Unterſuchung an, welche ergiebt, daß 
der Geſammtvorrath an Gold bei allen dieſen Inſtituten ſich im October 
dieſes Jahres auf 4682 Mill. Francs ſtellte, während er im October 1887 
nur 4183 Mill. Francs betrug. „Es handelt fih alfo”, führt Herr Haupt 
hierzu aus, „um eine Zunahme von nicht weniger als 500 Mill. Francs 
Gold binnen Jahresfriſt, und dieſe Zahl iſt durch keine wie immer ge⸗ 
artete Combination oder Schätzung herbeigeführt worden, fie ergiebt 1 
aus den officiellen Ausweiſen der betreffenden Inſtitute mit abſoluter 
Richtigkeit, eine gewiſſe beſchränkte Fehlergrenze bei der deutſchen Reihs- 
bank allein ausgenommen. Wie man Angeſichts ſolcher brutalen That⸗ 
ſachen noch von herrſchender Goldnoth ſprechen kann, iſt ganz unverſtänd⸗ 
lich, geradezu lächerlich aber erſcheinen jene Befürchtungen, welche ſyſte⸗ 
matiſch von einem Theil der bimetalliſtiſchen Preſſe an jede, wenige 
Hunderttauſende Pfund Sterling betragende Goldnachfrage für Süd- 
amerika beiſpielsweiſe angeknüpft werden. Hat doch die argentiniſche Republik 
allein von Europa dieſes Jahr faſt 200, ſchreibe zweihundert Millionen 
Francs in Gold entnommen, ohne daß irgend welche Gene den großen 
Geldmärkten dadurch auferlegt worden wäre. Faßt man die Lage der 
Dinge im Allgemeinen ſcharf ins be vergegenwärtigt man fih, daß 
trotz einer ſolchen bedeutenden Nachfrage nach dem edlen Metall die 
groben europäiſchen Banken allein etwa 430 Millionen Francs und die 
tewyorker Banken weitere 70 Millionen Francs feit. einem Jahre ihren 
bereits immens angewachſenen Goldvorräthen hinzufügen konnten, ſo ſteht 
man ſtaunend ſtill vor einem fo koloſſalen, fier unverſiegbaren Gold- 
ſtrom. Die Erde giebt im Durchſchnitt während einer ſolchen Periode 
wohl nicht mehr als 500 Millienen Franes von dem edlen Metall her, 
davon ſoll den beſten Berechnungen zufolge der induſtrielle Verbrauch etwas 
mehr als die Hälfte für ſich in Anſpruch nehmen, und hier haben wir eine 
zifferumäßig genau conſtatirte Vergrößerung der Vorräthe in den Banken um 


wweimaL an den übrigen Tagen 


500 Millionen und einen Export von 200 Mill. Francs nach Argentinien allein 
ir zum Schluß ſomit 1s auf das Energi 2727 ta APAE ‚bit Bertete. In den nropen 
wir zum up ſomit nochma 8 r e gegen die vor: tab, o daß der Verkehr in den großen 

zum Schluß f auen ee per deten des geprägten Wfles aueh dire ab felbft in rant: 


leichfalls binnen 


riſt ab, taaten im Min⸗ 


reich, wo die Juſammenſetzung der mekalliſchen Circulation: chlich 
zu wünſchen übrig läßt, wo das fo außerordentlich entwerthete Silber 


beſonders noch eine ſehr hervorragende Rolle ſpielt, das Agio auf die 
für die internationale Arhitrage ſtark feinen Goldbarren 


t tent a inen 
auch nur bemerkbaren Procentſatz erreichte. So einigt ſich die brutale 


Statiſtik der Ziffern, welche ihre eigene unwiderlegbare Sprache ſprechen, 
mit der nicht minder klar zu Tage tretenden Praxis auf dem Münzgebiete 
eines großen, in dieſer Beziehung geradezu tonangebenden Landes, um 
der einfältigen Legende der für Parteizwecke ſo recht bei den Haaren 
2 1 E enen Idee einer Goldnoth den Garaus zu machen. Was immer 
auch für 
a bee werden dürften, von dieſer darf keine Rede mehr ſein. Sich 
eute ihrer noch zu bedienen, heißt die Lage der Dinge abſichtlich ver⸗ 
kennen und eingehen hier und da in die Erſcheinung tretenden monetären 
11 eine Bedeutung einräumen, welche fie thakſächlich gar nicht ver- 
ienen.” 

[Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Erwerbs⸗ und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften.] Die Ausſchüſſe für Juſtizweſen und 
für Handel und Verkehr, denen der Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
die Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, zur Vorberathung über- 
geben war, haben nach Beendigung ihrer Berathungen beim Bundesrathe 
verſchiedene Abänderungen deſſelben beantragt. Der hauptſächlichſte Theil 
der letzteren bezieht ſich „auf die in dem Geſetze vom 4. Juli 1868 nicht 
enthaltenen, demnach gänzlich neuen Beſtimmungen über die Reviſion. 
Was zunächſt den erſten Abſchnitt des Entwurfes: Die Erricheng der 
Genoſſenſchaft betrifft, ſo wird, abgeſehen von einigen redactio⸗ 
nellen Modificationen, vorgeſchlagen, eine Aenderung desjenigen Para⸗ 

raphen vorzunehmen, welcher eine ausſchließlich aus eingetragenen 
enoſſenſchaftern gebildete Genoſſenſchaft ins Auge faßt und pe- 
ſtimmt, daß Vorſtand und Aufſichtsrath aus Vorſtandsmitgliedern dieſer 
Genoſſenſchaften gebildet werden können. Nach dem Antrage der Aus- 
ſchüſſe würde die Inausſichtnahme der Bildung der vorgezeichneten Ge⸗ 
noſſenſchaften fallen gelaſſen und dann allerdings gleichfalls feſtgeſetzt 
werden, daß, wenn der Genoſſenſchaft eingetragene Genoſſenſchaften als 
Mitglieder angehören, Vorſtandsmitglieder der letzteren in den Vorſtand 
und Aufſichtsrath berufen werden können. Bei dem Abſchnitte: Rechts 
verhältniſſe der Genoſſenſchaften und Genoſſen iſt nur ein 
Abänderungsporſchlag bervorzuheben und dieſer betrifft die Beſtimmung 
über die Gewährung des Credits an ein Vorſtandsmitglied. 
Während nämlich nach dem neuen Entwurfe, der übrigens auch 
verlangt, daß jede Gewährung von Credit an ein Vorſtands⸗ 
mitglied der einſtimmigen Genehmigung des Aufſichtsraths bedürfe, 
durch den Zuſatz „ſoweit das Statut nicht ein Anderes beſtimmt“ 
die Möglichkeit zu Aenderungen in dieſer Beziehung offen gelaſſen iſt, 
wünſchen die Ausſchüſſe eine Alternative dahin geftellt zu ſehen, daß ent⸗ 
weder das Statut die Gewährung des Credits an ein Vorſtandsmitglied 
überhaupt ausſchließt, oder daß dieſe Gewährung der ein uini Ge⸗ 
nehmigung des Aufſichtsraths bedarf. Der ſodann folgende Abſchnitt: 
Reviſion hat zu den meiſten und theilweiſe einſchneidenden Aenderungs⸗ 
vorſchlägen Anlaß gegeben. Die Beſtimmung über den nothwendigen und 
zuläſſigen Umfang der Reviſionsberbände ift beſeitigt und die — 
der höchſten und geringſten Zahl von Genoſſenſchaften, welche der erband 
umfaſſen kann, dem Verbandsſtatut überlaſſen. Die Befugniß für die 
Verleihung des Rechts zur Beſtellung des Reviſors ift nach dem Ent- 
wurfe dem Bundesrathe allein zuertheilt, nach den Vorſchlägen der 
Ausſchüſſe fol dem Bundesrathe diefe Befugniß dann zuſtehen, 
wenn der Bezirk des Verbandes ſich über mehrere Bundesſtaaten 
erſtreckt, ſonſt fol fie in die Hand der Gentralbehörde des bez 
treffenden Bundesſtaates gelegt ſein. Demgemäß ſind in den Vorſchlägen 
der Ausſchüſſe auch die Beſtimmungen über die zuſtändigen Stellen, 
denen eventuelle Aenderungen des Verbandsſtatuts einzureichen ſind, und 
denen die Vollmacht zur Entziehung des Rechts der Reviſion zuſteht, 
modificirt worden. Nach dem Entwurfe muß der . des Reviſions⸗ 
verbandes das Statut mit einer beglaubigten Abſchrift der Verleihungs⸗ 
urkunde, ſowie alljährlich ein Verzeichniß der dem Verbande angehörigen 
Genoſſenſchaften den Gerichten, in deren Bezirke dieſe ihre Sitze haben, 
einreichen. Die Ausſchüſſe beantragen, daß dies nicht nur den Ge- 
richten, ſondern auch der hoͤheren Verwaltungsbehörde gegenüber ge⸗ 
ſchieht, in deren Bezirk der Vorſtand ſeinen Sitz hat. Außerdem 
ſchlagen die Ausſchüſſe die Annahme des nachfolgenden neuen Para⸗ 
en vor: „Verſammlungen des Verbandsvorſtandes und General- 
verſammlungen des Verbandes dürfen nur innerhalb des Verbandsbezirks 
abgehalten werden. Sie find der höheren 8 in deren 
Bezirk der Vorſtand ſeinen Sitz bat, ſowie der höheren Verwaltungsbehörde, 
in deren Bezirk die Verſammlung abgehalten werden fol, unter Ein: 
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ich auf Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Haftpflicht besicht, beantragt, 
er ane 


angsbeſtimmungen getroffen, find lediglich formaler Natur. 
Wichtigkelt iſt, daß die Ausſchüſſe in einem neuen und letzten Paragraphen 
den Antrag ſtellen, das Geſetz mit dem 1. Juli 1889 in Kraft 
treten zu laſſen. Zwei auf den Geſetzentwurf bezügliche Eingaben be⸗ 
antragen die Ausſchüſſe als durch die vorgeſchlagenen Abänderungen er⸗ 
ledigt anzuſehen. 

N mit Berlin.] Die Kaiſerliche Ober: 
Poſtdirection hat unterm 15. November die folgende Bekanntmachung er⸗ 
laſſen: „Vom 19. November ab treten für die Benutzung der Fernſprech⸗ 
Verbindungsanlage Berlin⸗Hamburg zunächſt verſuchsweiſe nach⸗ 
ſtehende veränderte Bedingungen in Kraft. Die Gebühr für die 
Benutzung der Berbindungsanlage zu Geſprächen für die Zeit von je drei 
Minuten oder einen Bruchtheil von drei Minuten beträgt eine Mark. 
Die Ausdehnung eines Geſpräches über die Dauer von ſechs Minuten 
hinaus iſt nur für den Fall geſtattet, daß anderweite Anmeldungen nicht 
vorliegen. Ferner werden von dem oben bezeichneten Tage ab dringende 
Lag gegen Erlegung der dreifachen Gebühr für ein gewöhnliches 
Geſpräch zugelaſſen. Diejenigen Theilnebmer, welche dringende Geſpräche 
anmelden, haben hinſichtlich der Reihenfolge in der Zulaſſung zur 
nutzung der Verbindungsanlage denjen Theiln 2 de $ 
welche gewöhnliche Geſpräche anmelden, den Vorzug. Die befonderen 
Bedingungen für die Benutzung der Fernſprech⸗Verbindungs⸗Anlage 
Berlin⸗Hamburg von den Sprechſtellen in der Berliner Börſe aus erleiden 
keine Veränderung. 

Ueber die Anſtellungsverhältniſſe der Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter] gehen der „Voſſ. Ztg.“ folgende Mittheilungen zu: Nach der 
Zu ammenftellun des deutſchen Baukalenders für 1889, die im Ganzen 
wohl als zuverlä elten . werden noch 104 Regierungsbaumeiſter 
aufgeführt, die im Jahre 1879 die zweite Staatsprüfung abgelegt haben. 
Davon find gegenwärtig angeſtellt: im Staatsdienſt 33, im Stadt, 
Communal- oder Provinzialdienſt 17; diätariſch beſchäftigt: bei ſtaatlichen 
oder ſtädtiſchen Behörden 47; im Privatdienſte thätig 5, außerhalb 
Preußens angeſtellt 2. Für das Jahr 1880 ermitteln ſich folgende Zahlen. 


e 


Vorhanden ſind als Candidaten der Staatslaufbahn 97 Regierungsbau⸗ 
meiſter und 18 Senn e ee Von den letzteren ſind 
bereits 16 zur Anſtellung gelangt, davon allein 6 in dem Jahre 1885; 
von den 97 Regierungsbaumeiſtern dagegen kam zur Anſtellung in der 
allgemeinen Bauverwaltung nur ein Einziger (1888), während die 
Militärverwaltung 9 feft anſtellt, wozu noch treten 1 Hofbauinipector, 
1 Poſtbauinſpector, 1 Bauinſpector bei der Anſiedelungs⸗Commiſſion. 
Von den Verbleibenden wurden angeſtellt im ſtädtiſchen Communal⸗ und 
Provin ialdienſt 10, im Privatdienſt 3, außerhalb Preußens 1; als Privat⸗ 
baumeiſter thätig find 4, diätariſch beſchäftigt 66. Man ſieht aus dieſen 
Zahlen den ſehr großen Unterſchied, den in der Ausſicht auf eine 
Anſtellung ſchon ein einziges Jahr zu bewirken vermag. Streicht 
man die 9 Garniſonbauinſpectoren, die zum Theil auf Grund einer ver⸗ 
änderten Theilung der Baugebiete erforderlich wurden, ſo verſchwinden 
für diejenigen, die ſchon vor acht Jahren ihre Prüfung ablegten, die 
Ausſichten auf Anſtellung vollſtändig. Das lehrt am beſten das nächſte 
Jahr 1 1, in welchem alfo diejenigen aufgeführt find, welche vor 7—7/ 
Jahren die Befähigung für den Staatsdienſt erworben haben. Der 
Kalender führt 116 Regierungsbaumeiſter auf, von denen überhaupt nur 
vier zur Anſtellung gelangten, und dieſe vier wieder ausſchließlich bei der 
Militärverwaltung. Demgegenüber find diätariſch beſchäftigt 99, davon 
beiſpielsweiſe allein 40 bei Regierungen und Staatsbehörden und 45 bei 
den Eiſenbahnen. So bleiben in anderen Stellungen nur 13 übrig, da⸗ 
von im Provinzialdienſt oder bei Städten 5, außerhalb Preußens 1, als 
Privatbaumeiſter 4, als Lehrer 1 u.f. w. — Aus Allem geht hervor, 
daß die Lage der zukünftigen Baubeamten keineswegs eine beneidens⸗ 
werthe iſt, und daß ſich daran ſo bald noch Nichts ändern dürfte. Ein 
Weg, in etwas eine Beſſerung eintreten zu laſſen, wäre der, daß man fih 
entſchließen könnte, die Stellen der ſtändigen Hilfsarbeiter bei den Eiſen⸗ 
bahnen zu vermehren und eine ähnliche Einrichtung bei der allgemeinen 
Bauverwaltung zu treffen. 

Ka: Ausſchuß der Stabtverordneten:Berfammlung,] 
welchem die Vorberathung der die Verbreiterung der Friedrich⸗ 
ſtraße betreffenden Magiſtratsvorlage überwieſen iſt, trat am Dinstag in 
die weitere Erörterung der Angelegenheit. Die Pferdebahngeſellſchaft hat 
auf eine an fie gerichtete Aufforderung des Magiſtrats jeden Koſtenbeitrag 
zur Verbreiterung der Friedrichſtraße abgelehnt. Das Schreiben lautet 
nach der „Volksztg.“ wörtlich: „Entſprechend dem in der heutigen Sitzung 


Ge⸗ unſeres Auſſichtsraths erfolgten Beſchluſſe, beehren wir uns ergebenſt, 


unſere Erklärung dahin 1 daß nach der vom Ausſchuſſe aus⸗ 
* Etain grundſätzlichen Ablehnung der Vertragsverlängerung unſere 
fferte vom 11. d. M. als erledigt zu betrachten iſt. Unſere Geſellſchaft 
glaubt, bereits in den im Vertrage vom 26. Juli 18. Auguſt 1880 
übernommenen ſchweren Verpflichtungen ein voll ausreichendes Aequivalent 
auch für die ihr in dieſem Vertrage (8 92) mitgenehmigte Bahnverbindung 
— der Werder⸗, Breiten und der Behrenſtraße unter Ueberſchreitung 
er Straße Unter den Linden geleiſtet zu haben. Wir haben die voran⸗ 
gepangene Erklärung über die Uebernahme eines Koſtenbeitrages ohne 
ückſicht auf die böchſt zweifelhaften Vortheile für unſere Geſellſchaft und 
vorwiegend in Anbetracht der Intereſſen des öffentlichen Verkehrs und 
der Stadtgemeinde an der Verbreiterung der Friedrichſtraße und der 
Herſtellung der Bahnverbindung abgegeben und vorausgeſetzt, daß uns 


wenigſtens in der bedungenen Verkragsverlängerung doch eine Gegen⸗ g 


leiſtung geboten werden würde und bedauern, wenn dies nicht geſchehen 
kann, eine Koſtenbeitragsverpflichtung nicht übernehmen zu können. 
Gegen die dortſeits vertretene Anſicht einer diesſeitigen Verpflichtung zur 
Leiſtung eines Koſtenbeitrags aus dem gen Vertrage müſſen wir 
namentlich gegenüber den die vorgängige Vereinbarung vorbehaltenden Be⸗ 
ſtimmungen des § 9 deſſelben entſchieden Verwahrung einlegen. Die 
Direction.“ Der Ausſchuß war allgemein durch dieſe unerwartete Er⸗ 
klärung überraſcht, um ſo mehr, als die Geſellſchaft noch vor zwei Jahren 
ihre Bereitwilligkeit zur Uebernahme eines Koſtenbeitrags ausgeſprochen 
bat, wenn die Ueberſchreitung der Straße Unter den Linden geftattet werde. 
Daß die Erweiterung des Bahnnetzes, welche durch die Verbreiterung der 
Friedrichſtraße ermöglicht wird, der Pferdebahngeſellſchaft einen weſent⸗ 
lichen Nutzen bringt, wurde von keiner Seite bezweifelt. Die Mehrheit 
war daber 1 Meinung, daß die Zahlung eines angemeſſenen Bei⸗ 
trages ſeitens der Geſellſchaft verlangt werden müſſe. Der Ausſchuß be⸗ 
ſchloß dementſprechend mit großer Majorität, der Vorlage nur unter der 


t 
een ih wenn bie eieiei * i E es Weiteren 
wurde bes en, den Magiſtrat erſuchen, für den Fall, daß eine 
Einigung mit der großen Berliner Pferdebahn⸗Geſellſchaft bis zum 27. No⸗ 


vember nicht zu Stande kommt, von den der Stadtgemeinde nach den 
Verträgen zuſtehenden Rechten (Aufhebung der fraglichen Conceſſion) Ge⸗ 
brauch zu machen. Der Vertrag wurde ſodann mit dieſen Modificationen 
einſtimmig angenommen. 

[Der öffentliche ane Von Seiten der Berliner königl. 
Sternwarte erhält der „R.⸗ und St.⸗Anz.“ in Angelegenbeiten des öffent- 
lichen Zeitdienſtes folgende Mittheilung: Durch das Entgegenkommen des 
Staatsſecretärs des Neichs⸗Poſtamtes, Dr. v. Stephan, wird fon in 
nächſter Zukunft ein anſehnlicher Fortſchritt in der einheitlichen Zeit⸗ 
regulirung ermöglicht werden, und zwar nicht blos für Berlin, ſondern 
für alle diejenigen Städte des Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphengebicts, welche 


Fernſprecheinrichtungen beſitzen. Es iſt nämlich dem Ingenieur C. A. 
Mayrbofer, Director der Generalunternehmung für elektriſche und Luft- 
und Waſſerdruckbetriebe, gelungen, eine Reihe von Einrichtungen herzu⸗ 
ſtellen, durch welche das Fernſprechleitungsnetz zur Richtighaltung 
von Uhren bei den Abonnenten in vollkommen zweckmäßiger und für 
den Fernſprechbetrieb ſelber nicht im Mindeſten ſtörender Weiſe verwend⸗ 
bar wird. Und zwar geſchieht dies dadurch, daß von gewiſſen Central- 
punkten aus, an denen die Uhren auf Grund ene der Stern⸗ 
warte richtig erbalten werden, täglich in einem geeigneten Zeitpunkte 
Morgens um 5 Uhr), wo der Fernſprechbetrieb vollſtändig ruht, alle 
Leitungen zu den betheiligten Abonnenten durch die regulirende Central- 
uhr fe Ke mit einem Signalgeber verbunden werden, und daß gleich⸗ 
zeitig die bei den Abonnenten gufgeſtellten Uhren ſich für die Dauer von 
wenigen Minuten ebenfalls ſelbſtthätig mit der Fernſprechleitung verbinden. 
Während der Dauer dieſer Verbindung empfangen ſie dann einen elektriſchen 
Strom, welcher, von dem e der Centraluhr ausgebend, alle die ein⸗ 
F die Minute richtig ſtellt Nachdem dies geſchehen, löſen 
owohl die Uhren der betheiligten Abonnenten als auch die Centraluhr 
wiederum ſelbſtthätig ihre Verbindung mit den Fernſprechleitungen, ſo daß 
am Ende dieſer wenigen Minuten, in denen das Leitungsnetz für die ein⸗ 
heitliche Zeitregulirung 3 hat, Alles wieder im vorigen Stande und 
für den Fernſprechbetrie unverändert bereit ift. Auf Grund einer ein: 
gehenden Prüfung dieſes Projectes ift das Reichs⸗Poſtamt in feiner unab⸗ 
läſſigen Fürſorge für die Vervollkommnung der Verkehrseinrichtungen 
darauf eingegangen, dem genannten Techniker die Einfügung der eben 
beſchriebenen Veranſtaltungen in die Fernſprechanlagen und hiernach auch 
die 1 von Abonnements für die Richtighaltung der Uhren der 
Fernſprech⸗Abonnenten zu geſtatten. Der Unternehmer, deſſen Normal⸗ 
und Centraluhren theils unmittelbar durch Fernſprechverbindung mit der 
Berliner königlichen Sternwarte, theils mittelbar durch Anſchluß an die 
Angaben und die Regulirungseinrichtungen des von der Sternwarte geleiteten 
Normaluhrenſyſtems in zuverläffiger Weiſe richtig erhalten werden, wird 
nun zunächſt für Berlin zu Abonnements auf die Richtighaltung der 
Uhren der Fernſprech⸗Abonnenten einladen. Ein ſolches Abonnement wird 
nicht nur die Richtighaltung je einer Uhr bis auf die Minute ver⸗ 
bürgen, ſondern zugleich die Fürſorge des Unternehmens für die ord- 
nungsmäßige Inſtandhaltung und den regelmäßigen Aufzug der Uhr 
ſichern. Letzteres geſchieht bei dem Luft: und Waſſerdruckſyſtem, 
wie es z. B. in den Räumen der hieſigen Fondsbörſe und des Potsdamer 
Bahnhofes in zufriedenſtellendem Betrieb iſt, durch Benutzung des vor⸗ 
handenen Waſſerdrucks. ür geeignete Fälle hat der Unternehmer auch 
eine Einrichtung dender t, welche den innerhalb einer Woche oder eines 
Monats ſtets in genügendem Grade und genügender Dauer vorhandenen 
Winddruck zum Ührenaufzuge bequem verwerthbar macht, und es ift nicht 
daran zu zweifeln, daß eben daſſelbe nöthigenfalls auch noch auf andere 
Weiſe ſelbſtthätig mit geſicherter Regelmäßigkeit durchführbar ſein wird. 
Der große wirthſchaftliche Fortſchritt, welcher durch die Verwerthung des 
Fernſprechleitungsnetzes zur umfaſſenden einheitlichen Zeitregulirung ver⸗ 
wirklicht wird, eröffnet zugleich die Hoffnung, daß es nun auch gelingen 
wird, die Einheitlichkeit der Zeitangaben an den öffentlichen Plätzen und 
Straßen in höherem Grade als bisher zu ſichern. Die in Berlin bereits 
vorhandenen Normaluhren reichen Hier erfahrungsmäßig wegen ihrer 
eringen Anzahl noch nicht aus. Sie bedürfen einer Ergänzung durch die 
öffentliche Darbietung einer viel größeren, möglichſt gleichmäßig vertheilten 
Anzahl von Zeitangaben, welche durch ſelbſtthätige Regulirung bis auf 
die Minute richtig erhalten werden. (Die vorhandenen Normaluhren 
werden daneben als die Vertreter der bis auf die Secunde richtigen Zeit⸗ 
angabe ihre beſondere Bedeutung erhalten.) Jedenfalls wird die Mög⸗ 
lichkeit, mit Hilfe des Fernſprechleitungsnetzes in beliebigen Stadtgegenden 
auch gewiſſe Neben⸗Mittelpunkte der einheitlichen Zeitaustheilung richtig 
u erhalten, von entſcheidendſter Bedeutung fein; denn von ſolchen Neben 

kittelpunkten ausgehend, wird man in engeren Gruppen mit Luft⸗ und 
Waſſerdruck, oder in etwas größerem Umfange auch mit elektriſchen Ver⸗ 
anſtaltungen die Richtigbaltung der Uhren bis auf die Minute ſowohl an 
beliebig zahlreichen öffentlichen Stellen als bei ſolchen Privatleuten, 
welche nicht mit dem Fernſprechnetz verbunden ſind und ſich um den An⸗ 
ſchluß ihrer Uhren bewerben, mit Sicherheit verbürgen können. 


[Scenen aus dem nächtlichen Leben Berlins.] Den beiden 
Verurtheilungen, über * sura erine ae lagen folgende 
hen zu e Als ber. as in ben een 


: zum 27. ne : „ A 1 | 
Mädchen, welches von zwei jungen Männern augenſcheinlich arg bedrängt 
wurde und aus Leibeskräften um Hilfe ſchrie. Von den beiden Männern 
wurde fie an beiden Armen bin: und hergezerrt und, wie fie nachher anz 
gegeben, haben die beiden Unholde deutlich die Abſicht bekundet, fic zu 
vergewaltigen. Der hinzukommende Genat erſchien ihr se wie der 
Retter aus der höchſten Noth, und fie war demſelben außerordentlich 
dankbar, als derſelbe ſich zur Erfüllung ihrer Bitte bereit erklärte, ſie bis 
zur Thür ihres Wohnbauſes zu begleiten. Er lud damit aber den Groll 
der beiden nächtlichen Abenteurer auf ſich, welche das Paar auf Schritt 
und Tritt verfolgten und die ärgſten Schmähungen und Drohungen 
fallen ließen. Daß dieſelben nichts Gutes im Schilde führten, zeigte 
die wiederholte * daß fie „Schlüſſel bei ſich hätten“ und 
ſchließlich „mit dem Meſſer loshauen“ würden. Und ſo geſchah es. 


Lobe Theater. 
Dinstag, 20. November. 


„Der Garniſonsteufel.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von Heinrich Stobitzer 

Der Mangel an guten neuen Erſcheinungen auf dem Gebiete des 
&uftipield ift notoriſch, und fo greifen die Theaterdirectoren, die der 
Menge unter allen Umfländen etwas Neues bieten wollen, der Noth 
gehorchend, nicht dem eignen Triebe, nach Minderwerthigem, um nur den 
dramaliſchen Novitätenhunger des Publikums zu ſtillen. Dem Letzteren 
ergeht es denn dabei leider zumeiſt nicht beſſer, als dem Vater des 
Titelhelden in der Operette „Der Hofnarr“ — was es für leckere 
Speiſen halten möchte, entpuppt ſich bei näherem Zuſehen als hoͤlzerne 
Nachahmung wirklicher Delicateſſen; enttäuſcht tritt es von dem ge- 
deckten Tiſch zurück, und der Theaterdirector kann von Glück ſagen, 
wenn man überall einſichtig genug iſt, nicht ihn für ein Darnieder⸗ 
legen der Luſtſpielproduction verantwortlich zu machen. „Der Gar⸗ 
niſonsteufel“, der Titel des neuen Stückes, und auf dem Zettel 
verſchiedene Militärs, darunter ein Lieutenant — wer moͤchte dieſen 
Titel in Verbindung mit den militäriſchen Elementen des Perſonen⸗ 
verzeichniſſes nicht für vielverſprechend halten? Aber nur zu bald zeigt es 
ſich, daß nicht jedem Autor die muntere Laune Guſtav von Moſers gegeben 
ift, der auf den Namen Reif-Reiflingens eine ganze Trilogie aufbauen 
konnte, deren beide erſte Theile wenigſtens ein anſpruchsloſes Publikum 
leidlich unterhielten. Der Lieutenant von Rauden, der „Garniſons⸗ 
teufel“, iſt denn doch nur ein ſehr mattes Abbild ſeines ſchneidigeren 
und „ſtylvolleren“ älteren Kameraden, und das bischen Handlung, 
das Heinrich Stobitzer in ſeinem neuen Luſtſpiel zu vier Acten 
ausfpinnt, wiegt keineswegs das bunte Gemengſel amüſanter Stenen 
auf, die Moſer in ſeinen militäriſchen Genrebildern aus dem Aermel 
geſchüttelt hat. Im Weſentlichen beſteht die Handlung des neuen 
Euftipield darin, daß der Lieutenant und ein anderer heirathsluſtiger 
junger Mann fiğ, durch das intriguenhafte Eingreifen eines dritten 
jungen Herrn hinterrücks veranlaßt, mit einer „Andern“ vorüber⸗ 
gehend verloben, ehe fie mit der „Einen“, der ihnen vom Schickſal 
definitiv Beſtimmten, einig werden. Erna, die Tochter des Regiments: 
commandeurs Bredow, verſpricht ſich dem Herrn von Falk, obwohl 
ſie den Garniſonsteufel Lieutenant von Rauden liebt, und Sidonie, 
die Tochter des Rentiers Winter, verſpricht ſich dem Lieutenant von 
Rauden, obgleich ſie den Herrn von Falk liebt; beide handeln nach 
dem aus dem „Hüttenbeſitzer“ bekannten Claire⸗Motiv, d. h. aus 
verletztem Stolz und kindiſchem Trotz. Dieſer Verwirrung der Situationen 
dankt das Luſtſpiel ein paar huͤbſche Scenen; minder gelungen iſt die Auflöjung 
dieſes Verlobungs⸗Chiaßsmus. Auch der Dialog des Stückes entbehrt 
des beſonderen Reizes und erinnert kaum noch von Weitem an den 
angenehmen Vlauderton, den Stobitzer in verſchiedenen und bekannten 


Einactern anzuſchlagen gewußt hat. Was im Uebrigen in der Novität 
mit Erfolg an das Heiterkeitsbedürfniß des Publikums appellirt, 
das iſt durch das Functioniren des niemals eine gewiſſe Wirkung ver⸗ 
ſagenden Verwechslungsapparates ins Leben gerufen. Dahin gehört 
z. B. die Scene, in welcher der Rentier Winter von dem 
Diener des „Garniſonsteufels“ für einen drängenden Gläubiger 
deſſelben gehalten und dieſem Irrthum gemäß, der auch feine komiſche 
Wirkung noch eine Zeit lang bei dem erſten Zufammentrefien 
Winters und des „Garniſonsteufels“ ausübt, behandelt wird. In 
dem Rentier Winter, der ſeinen Lebensberuf darin erblickt, durch 
allerhand Verbeſſerungsvorſchläge die vaterländiſche Armee zur ſchlag⸗ 
fertigften der Welt zu machen, hat der Verfaſſer die verhältnißmäßig 
intereſſanteſte Figur des Stückes hingeſtellt, wenigſtens erſchien fie in 
dieſem günſtigen Lichte in der vortrefflichen Darſtellung des Herrn 
Müller⸗Fabricius. Andre Figuren, wie der alle Augenblicke 
vom Pferde fallende Herr von Falk und der nach dem Muſter der 
ariſtokratiſchen Bühnenflachköͤpfe gearbeitete Herr-Leiſting ſtreifen an 
das Poſſenhafte bez. an die Karicatur. In der Darſtellung beider 
Geſtalten hüteten ſich die Herren Burg und Friedheim ſorgfältig, 
die Farben allzu ſtark aufzutragen; trotzdem gelang es ihnen 
nicht, die Schwächen, mit denen dieſe Figuren behaftet ſind, 
hinreichend zu verdecken, was auch wohl nicht gut e 
iſt. Herr Kadelburg ſpielte den Titelhelden, den Garniſonsteufe 
Lieutenant von Rauden, ſo liebenswürdig und flott, daß ihm als — 
Reif Reiflingen der fröhlichſte Beifall des Hauſes ſicher fein würde. 
Im vorliegenden Stück iſt der Lieutenant keine eigentliche Parade⸗ 
rolle, die ſich zu einem ſchauſpieleriſchen Triumphe aufbauſchen ließe. 
Frl. Kühling, die ſich noch nicht ganz von Verlegenheitögeberden 
frei zu halten verſteht, und Frl. Friedland, die immer noch viel 
zu viel ins Publikum hineinſpricht, wo es natürlicher wäre, dem 
Partner in die Hände zu ſpielen, gaben ſich als Erna bezw. als 
Sidonie nicht ohne Erfolg Mühe, dem Autor die Sympathien des 
Publikums zuzuwenden. Die andren Mitwirkenden trugen zur Ab⸗ 
rundung des Zuſammenſpiels nach Kräften bei, wofür ihnen reich⸗ 
licher Beiſall geſpendet wurde, an dem es überhaupt keinem der 
Darſteller fehlte. Von einem Erfolge des Stückes kann indeß nicht 
gut die Rede ſein. : 

Den Beſchluß des Abends machte der von Al. Berger nach dem 
Engliſchen bearbeitete Einacter „Ein ungeſchliffener Diamant“, 
eine Miniaturausgabe von „Dorf und Stadt“: im Mittelpunkt ſteht der 
weibliche Naturburſche, der in den Salon verpflanzt wird und dort das 
Entſetzen aller von der „hoheren“ Cultur Beleckten bildet. Dieſe Rolle 
hatte hier Frl. Friedland als dorfgeborene Baronin Margarethe von 
Immergrün, die außer dem heimiſchen Dialekt allerlei naturwüchſige 
Derbheiten im Umgange mit Menſchen cultivirt, übernommen. Eine 
Niemann⸗Raabe macht dergleichen witziger, drolliger, und vor Allem 


naturſriſcher; aber die Niemann⸗Raabe's find eben felten. Frl. Fried⸗ 
land wurde aufs Beſte unterſtützt von Herrn Netſch, der als täp⸗ 
piſcher und grundehrlicher Vetter Margarethe's wiederum eine glänzende 
Probe feiner hervorragenden Befähigung als Charakterkomiker gab. 
Die kleineren Rollen des Einacters waren angemeſſen beſetzt. Herrn 
Teuſcher wünſchten wir und wahrſcheinlich noch Andere ein ausgevil⸗ 
deteres ſtummes Spiel. Karl Vollrath. 


Viertes Abonnement ⸗Concert des Orcheſter Vereins. 


Der Saal des Concerthauſes bot am vorigen Dinstag etwa den- 
ſelben Anblick, wie vor vier Wochen, als Herrn von Bälow's Name 
auf dem Programm ſtand. Von der Menge von großen und Heinen, 
profeffionellen und dilettantiſchen Geigern, die in Breslau zur Freude 
ihrer Mitmenſchen den Bogen ‚ werden nicht viele gefehlt 
haben. Galt es doch, den König der Geiger das befe Violinconcert 
der Welt spielen zu hören! Ueber Beethovens einziges Concert noch 
ein Wort der underung und des Lobes zu fagen, ift gänzlich 
übernüffig; Beethovens Größe ſteht ja längſt fo ſicher und fet da, 
daß man es nicht nöthig hat, ihm ein Atteſt über die Vorzüglichkeit 
ſeiner Leiſtungen auszuftellen. Ebenſowenig bedarf es noch einer 
Analyſe, wie Jofeph Joachim das Beethoven'ſche Concert vorträgt. 
Im Jahre 1852 ſpielte Joachim es zum erſten Male öffentlich in 
Berlin. Der Kritiker der „Nationalzeitung“ ſchrieb damals über dies 
Ereigniß: „Zum erſtenmal habe ich geſtern von einer Leiſtung den 
Eindruck abſoluter Vollendung mit mir genommen. Der Vortrag 
war bis in das Kleinſte die getreueſte, begeiſtertſte Reproduction des 
Werkes, in der alle Einzelheiten, ſelbſt die große eingelegte Cadenz 
im erſten Satz, als ebenſo viele durch die Innerlichkeit der Sache ge: 
botene Züge erſchienen. Da gab es nichts Müpiged, keinen eitlen 
Virtuoſenſchmuck, sondern Alles, jedes Sforzato. Crescendo, Staccato 
fand in dem Ganzen feine Rechtfertigung. Nach dem Concert fiel 
mir ein, daß zugleich die größten Wunder der Bravour an mir 
vorübergegangen; Doppelgriffe, chromatiſche Läufe in Octaven und 
was weiß ich noch — aber während des Spiels hatte ich deſſen kaum 
acht, denn der Virtuos geht hier durchaus im Künſtler auf, jener 
wird von dieſem gänzlich gedeckt.“ Dieſe vor 36 Jahren geſchrie⸗ 
benen Worte ſind auch heute noch buchſtäblich wahr. Von den 
Violinvirtuoſen der Jetztzeit übertrifft vielleicht Wilhelmi den Berliner 
Meiſter durch Größe und Fülle des Tones, an Adel des Vortrags 
und Pietät der Auffaſſung aber kommt ihm Keiner gleich. Es ift 
ſelbſtverſtändlich, daß ſowohl das Concert als auch die drei kleinen 
Stücke von Schumann (Gartenmelodie, Am Springbrunnen und 
Abendlied) mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen wurden. Das letzt⸗ 
genannte Stück mußte auf dringendes Verlangen wiederholt werden 


Als Genat ſich ſchließlich die fortgeſetzten Beläſtigungen verbat, folgte 
den Drohungen bi Eha: Die beiden Störenfriede fielen über ihn 
ber und ſtießen mit Meſſern blindlings auf ihn los. Es iſt ein 
Wunder, daß der Ueberfallene mit dem Leben davon gekommen iſt, 
denn die Meſſerſtiche trafen den Kopf, das Geſicht und namentlich 
wäre ein Stich in den Nacken zweifellos 3 geworden, wenn 
die Kraft deſſelben nicht durch den Rockkragen abgeſchwächt worden wäre. 
Genat iſt immerhin noch übel genug zugerichtet worden und hat mehrere 
Wochen auf dem Krankenlager zugebracht. Auf die Hilferufe des Ge⸗ 
ſtochenen eilten Perſonen herbei, welchen es gelang, die beiden Meſſer⸗ 
helden zur Wache zu bringen, wo ſie ſich als die noch ziemlich jugendlichen 
Arbeiter Klümpel und Schuhmacher e Fiebig entpuppten. Klümpel 

ſcheint die Furcht vor Strafe zum Selbſtmord getrieben zu haben, feine 
Leiche wurde drei Tage darauf aus dem Engelbecken herausgezogen, und 
ſo konnte nur Fiebig wegen jener Straßenſcene zur Verantwortung p 
zogen werden. Das Schöffengericht war der Meinung, daß ſolchen Exceſſen 
mit allem Nachdruck entgegengetreten werden müſſe und unter dieſem Ge- 
ſichtspunkte verurtheilte es den Angeklagten zu zwei Jahren Gefängniß 
und ordnete deſſen ſofortige Verhaftung an. — Der zweite Fall lag ganz 
ähnlich, hatte aber doch ein nicht ganz ſo bedenkliches Colorit. Der Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Dr. M. bemerkte eines Abends in der Belleallianceſtraße, 
daß ein Dienſtmädchen von zwei Männern durch die 9 Redens⸗ 
arten beläſtigt wurde und er hielt es für angebracht, den Männern das 
Unpaſſende eines ſolchen Betragens klar zu machen. Auch er wurde zu 
Boden geſchlagen und ziemlich arg mißhandelt. Die beiden Miſſethäter, 
welche als die Buchdrucker Otto Schmidt und Emil Streitz feſtgeſtellt 
worden ſind, wurden zu je 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

[Ein entſetzlicher Unfall,] bei dem ſechs Perſonen ihr Leben ein⸗ 
büßten, hat ſich Sonntag Vormittag 11 Uhr in Golpa bei Gräfen⸗ 
hainichen ereignet. Der Steinbruchsarbeiter Huth daſelbſt fand beim 
Aufräumen einer Bodenkammer ſeines Grundſtücks einen blechernen Be⸗ 
hälter, der wohl ſchon mehrere Jahre dort gelegen haben mochte, der ſich 
aber mit bloßen Händen nicht öffnen ließ. Neugierig, was wohl die 
Büchſe enthalten möchte, nahm der Mann dieſelbe mit nach der Wohn⸗ 
ſtube, wo er dieſelbe zunächſt aufzuthauen verſuchte. Doch die Büchſe 
blieb verſchloſſen, und da die Neugierde des Mannes aufs Höchſte ge⸗ 
ſtiegen war, nahm er den Gegenſtand mit nach dem Hofe, um dort die 
Oeffnung mit Hilfe einer Miſtgabel vorzunehmen. Im nach folgten feine 
ſechs Söhne im Alter von 18, 12, 11, 9, 5 und 3 Jahren, welche fiğ um 
die dort niedergelegte Büchſe ſchaarten. Als der Vater nunmehr mit der 
Gabel in die Büchſe ſtach, erfolgte eine entſetzliche Exploſion, da der In⸗ 
halt aus Dynamit beſtanden hatte. Alle ſieben Perſonen wurden in die 
Luft geſchleudert, ein Kind flog bis hinüber in ein Nachbargehöft. Der 
Vater und fünf Kinder wurden entſetzlich verſtümmelt und blieben auf 
der Stelle 2 der elfjährige Knabe mit Verletzungen des Ge⸗ 
ſichts und der Augen davonkam. Die Mutter befand ſich glücklicherweiſe 
in der Stube und zwei weitere Kinder befanden ſich nicht zu Hauſe. Die 
Detonation, welche die Exploſion 9 war weithin vernehmbar; 
der Hofraum des Grundſtücks bot das Bild eines Schlachtfeldes. 
menſchlicher Körper lagen überall neher; mehrere Häuſer find arg be- 
ſchädigt und im ganzen Dorfe iſt fait keine Fenſterſcheibe ıniverlebrt 


geblieben. 5 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


x. Wien, 19. Nov. [Die Verſchiebung des Katholiken⸗ 
tages. — Der neue Statthalter von Mähren. — Anſturm 
auf die deutſche Armeeſprache.] Der zweite allgemeine öfter: 
reichiſche Katholikentag, welcher in den nächſten Tagen hier in Wien 
hatte ſtattfinden jollen, und für den ſchon umfaſſende Vorbereitungen 
getroffen waren, if plotzlich verſchoben worden. Man wußte, daß auf 
dieſem Katholikentage ein geharniſchtes Votum für die confeſſionelle 
Schule abgegeben werden ſollte, und aus verſchiedenen And gen 
batte man Urſache zu fürchten, daß auch das Verhältniß Italiens 
zum Papſte nicht unerörtert bleiben würde. Weder das Eine, noch 
das Andere konnte der öſterreichiſchen Regierung momentan ange⸗ 
nehm ſein. Hatte ja Graf Taaffe erſt in allerjüngſter Zeit die 
hoͤchten ihm zu Gebote ſtehenden Einflüſſe ſpielen laffen, um den 
Prinzen Liechtenſtein zu bewegen, bis auf Weiteres von der erſten 
Leſung der Schulfrage im Parlamente abzuſtehen. Man wollte eben 
die Oppoſition wegen des Wehrgeſetzes bei guter Laune erhalten. 
Eine Demonſtration zu Gunſten des Papſtes gegen das verbündete 
Italien ſeitens eines Katholikentages mag vielleicht anderwärts als 
ein Schlag ins Waſſer mit Gleichgiltigkeit hingenommen werden. Bei 
uns in Oeſterreich ift das aber anders. An der Spitze des Katholiken 
tages fieht und zu feinen vornehmsten Theilnehmern gehört eine 
Anzahl von Perſoönlichkeiten, die im politiſchen Leben eine hervor⸗ 
ragende Rolle ſpielen und im Augenblicke zu den Stützen des 
hertſchenden Regierungsſoſtems zählen. Das if ein Umſtand, der 


Der Lorbeerkranz, der dem Künſtler nach Beendigung des Violin⸗ 
Concerts gereicht wurde, war ein wohlverdienter. i 
Das Orcheſter⸗Repertoire des Abends beherrfchte fat auschließlich 
der Name C. Reinecke. Der bei uns als Componiſt wie als 
Dirigent beliebte und geachtete Gewandhaus⸗Capellmeiſter war in 
Perſon erſchienen, um feine hier gänzlich unbekannte a-dur- Sinfonie 
(op. 79) vorzuführen. Reinecke, einer der fruchtbarſten Tonſetzer der 


Gegenwart, hat namentlich auf dem Gebiete der kleineren Formen 


viel Feinſinniges und Liebenswürdiges geſchaffen; es ift ihm fogar zus 
weilen die feltene Anerkennung zu Theil geworden, daß findige 
Collegen ſeine Sachen nochmals componirt haben. In der Sinfonie 
und überhaupt in den größeren Formen iſt es ihm nicht beſſer und 
nicht ſchlechter ergangen, als allen Epigonen Mendelsſohns und 
Schumanns. Man bewundert die Gewandheit und Sicherheit in der 
Handhabung der Form, man lobt die ſtets gewählte klare und durch⸗ 
ſichtige Factur, man intereſſirt ſich für die vielfachen, geiſtvollen 
Einzelzüge, aber man vermißt doch trotz aller formellen Vollendung 
jenes gewiſſe Etwas, das ſelbſt bei vernachläſſigter Form das Gemüth 
ergreift und packt. Die in Rede ſtehende Sinfonie iſt ein nach allen 
Regeln der Kunſt gefertigtes Werk, das Product gewiſſenhaften Fleißes 
und ſorgſamer Arbeit, ein vollgiltiger Beweis des hervorragenden 
muſikaliſchen Könnens des Componiſten, aber es entbehrt der geiſtigen 
Tiefe, des fart pulſirenden inneren Lebens. Man kann es mit Ver: 
gnügen und Behagen hören, wird aber nie in jene geiſtige Erregung 
a = — — 2 der Endzweck aller Muſik 
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an hübſchen volksthümlichen Zügen — 8 we; 2 
ſonſt eine der Formen, die Reinecke meifterhaft zu behandeln verft it 
nicht recht zünden wollte. Von den beiden Stücken, — 1 
und „Tanz unter der Dorflinde“, ſprach das letztgenannte durch die 
Fahlichkeit und Naivetät der Melodie, ſowie durch die anmuthige und 
pikante Ausführung ſo allgemein an, daß ſich der Componiſt zu einer 
Wiederholung entſchließen mußte. 

Mit Webers Oberon⸗Ouvertüre, die unter M. Bruchs Leitung 
ſchwungvoll executirt wurde, ſchloß das in allen feinen Theilen beiz 
fällig aufgenommene Concert. E. Bohn. 


Einjaͤhrig⸗Freiwillig von Anno 70. 

VI. ) Schluß.] 
Die Behandlung der Freiwilligen im Erſatz bataillon war eine 
himmelweit beſſere als im Linien⸗Regiment, aber die Linien⸗Offiziere 
hatten Recht: die Freiwilligen verdarben dad Bataillon; es kam nie 
zu der Exactheit der Linientruppe. Das Leben für mich „beim 
Schwamm“ war ein ſehr angenehmes und an ſcherzhaften Ab: 


Siehe. Nr. 652, 670. 739, 778 und 796 der „Breslauer Zeitung”. 


te ſchläfernd“. 
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einem eventuellen Italien ſeindlichen Votum einen ernſteren Charakter 
geben und daſſelbe hoͤchſt wahrſcheinlich und gewiß auch mit Recht 
zum Gegenſtand unliebſamer Reeriminationen in der öffentlichen 
Meinung Italiens machen würde. Angeſichts diefer Verhältniſſe lag es 
nahe zu vermuthen, daß die plötzliche Verſchiebung des Katholikentages 
die Folge eines von höherer Seite ausgeübten Druckes ſei. Nicht 
liberale Organe, ſondern die Berliner „Germania“ war es, die zuerſt 
die Anſicht veröffentlichte, daß es fehr wichtige Einflüſſe waren, die 
ſich gegen die Abhaltung des Katholikentages verwendet haben. Nun 
veröffentlicht Graf Pergen Namens der Centralſtelle eine Erklärung, 
in welcher die Verſchiebung mit einigen höͤchſt nebenſächlichen 
Gründen motivirt, zugleich aber, um falſchen Gerüchten und Muth: 
maßungen von vornherein zu begegnen, entſchieden dagegen proteſtirt 
wird, daß von irgend einer Seite eine Preſſion im Sinne der Ver⸗ 
tagung ausgeübt, oder der leiſeſte Verſuch gemacht werde, gewiſſe 
Fragen aus dem Programm des Katholikentages auszuſchließen. 
Es kann nun Niemandem einfallen, die ſubjective Richtigkeit dieſer 
Erklärung anzuzweifeln. Der fromme Graf mag ſelbſt davon voll⸗ 
kommen überzeugt ſein, daß keinerlei Preſſion ſtattgefunden habe, wäh⸗ 
rend thatſächlich doch eine ſolche geübt worden iſt. Es kommt gar 
oft vor im politiſchen Leben, daß man zu ſchieben glaubt, während 
man in Wirklichkeit geſchoben wird. So mag's auch dem Grafen 
Pergen und manchem feiner naiveren Geſinnungsgenoſſen gegangen 
ſein. Vielleicht wird ihm das übrigens klar, wenn er lieſt, in welch rabiater 
Weiſe die Vertagung des Katholikentages von einem Theile der katho⸗ 
liſchen Preſſe beſprochen wird. So ſchreibt z. B. die „Tiroler Stimme“: 
„Es kocht uns im Herzen und wir ſchämen uns — das iſt der erſte 
Eindruck, den die Nachricht auf uns macht ... Wir ſchämen uns, 
daß das im katholiſchen Oeſterreich unter einer angeblich conſervativen 
Regierung nicht gelingen kann, was die Katholiken in Deutſchland 
unter dem Drucke eines proteſtantiſchen kirchenfreundlichen Regiments 
zu den Zeiten der heftigſten Verfolgung ſo oft, ſo ruhmvoll, ſo ſieg⸗ 
reich ins Werk geſetzt haben.“ Das clericale Blatt meint dann, daß 
der einzige richtige Grundſatz bei Veranſtaltung eines Katholikentages 
nur der ſein kann, welcher ſich mit dem analog angewendeten Worte 
Bismarcks geben läßt: Wir Katholiken fürchten Gott und ſonſt Nie⸗ 
mand — und erklärt ſchließlich, daß Wien überhaupt nicht der richtige 
Boden für eine öͤſterreichiſche Katholikenverſammlung fei, denn in den 
höheren Regionen daſelbſt fei es „ſchwül und drückend und ein- 
Man ſieht an dieſem Beiſpiel wieder einmal, welche 
freche Sprache jene Organe, die ſich ſonſt ſtets als die Pächter der 
Loyalität und dynaſtiſchen Treue ausſpielen, in dem Momente führen, 
da die „höheren Regionen“ ſich einmal unterfangen, nicht nach ihrer 
Pfeife zu tanzen. — „Himmelaufjauchzend, zu Tode betrübt“, das ift 
ſo beiläufig die Signatur der Stimmung, welche Graf Taaffe die 
Czechen in den letzten Wochen durchmachen ließ. Erſt ernennt er in 
der Perſon des Grafen Schönborn einen ihrer ausgeſprochenſten 
Parteigenoſſen zum Juſtizminiſter und macht ihnen damit die Zähne 
lang nach einem neuen Statthalter Mährens, dem ſie ſofort die Auf⸗ 
gabe vindiciren, den Czechen auch in dieſem Kronlande eheſtens zur 
unbeſtrittenen Herrſchaft zu verhelfen. Zu dieſem Behufe ftellen fie 
in ihren Organen perempforiſch die Forderung auf, daß der Nach⸗ 
folger Schönborns in Brünn nicht blos ein Czeche von reinſtem 
Waſſer, ſondern überdies ein vornehmer Cavalier ſein müſſe, damit 
er es um ſo leichter habe, die ſchwankenden Großgrundbeſitzer in 
czechiſchem Sinne zu beeinfluſſen. Da kommt plötzlich, wie ein Blitz 
aus heiterem Himmel, die Ernennung des galiziſchen Statthalterei⸗ 
Vicepräſidenten Loͤbl. Weder ein Czeche noch ein Ariſtokrat, 
ſondern ein ſimpler Hofrath, ein Verwaltungsbeamter, der von der 
Pike auf Carrière gemacht und der horribile. dictu! nicht einmal 
der czechiſchen Sprache mächtig iſt, wird Chef der mähriſchen Landes⸗ 


gegen den Strich geht, aber ſie machen vorläufig gute Miene 


Graf Taaſſe in Verlegenyeu um einen halbwegs tüchtigen Statthalter 
geweſen if. Im clerical⸗feudalen Lager find die brauchbaren Ber- 
waltungsbeamten eben nicht leicht zu finden. — In den Wehr⸗ 
ausſchüſſen hüben und drüben in Ungarn iſt bei Berathung der 
neuen Wehrvorlage die Sprachenfrage aufs Tapet gebracht worden. 
Die Ungarn verlangten, daß die Einjährig⸗Freiwilligen die Offtziers⸗ 
prüfung auch in ungariſcher Sprache ablegen ſollen, und flugs 
waren dieſſeits Czechen und Slaven zur Hand, um ähnliche For⸗ 
derungen auch für ihre Idiome zu ſtellen. Die Landesvertheidigungs⸗ 
miniſter haben jedoch bisher wenigſtens dieſe Forderungen zurück⸗ 
gewieſen, indem fie hervorhoben, daß nach der geltenden Inſtruction 
die Offiziersprüfungen unbedingt in der deutſchen Sprache als der 
Armeeſprache zu machen ſeien. Hiervon könne nicht abgegangen 
werden, weil nur auf diefe Art der Nachweis einer für den Offizier 
ausreichenden Kenntniß des Deutſchen zu erbringen ſei. Indeſſen geſtatte 
dieſelbe Inſtruction den Candidaten, welche ſich im Deutſchen nicht 
vollkommen auszudrücken verſtehen, eine weitere Prüfung aus den 
theoretiſchen Gegenſtänden in ihrer Mutterſprache abzulegen. Darüber 
hinaus könne die Kriegsverwaltung im Intereſſe des Dienſtes nicht 
gehen. Ueberdies wurde geltend gemacht, daß die Prüfungs⸗In⸗ 
ſtructionen zu der inneren Organiſation der Armee gehören, welche 
nach der Verfaſſung auschließlich dem oberſten Kriegsherrn unterliegt. 
Die Frage dürfte noch Anlaß zu Erörterungen geben. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 21. November. 


Stadtverordneten⸗Wahlen. 


Das amtliche Reſultat der in den Tagen vom 19.—21. d. M. 
vollzogenen Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ reſp. Erſatzwahlen der erſten 
Abtheilung iſt folgendes: Es wurden von 613 Wahlberechtigten 394 
giltige Stimmen abgegeben; die abſolute Majorität betrug alſo 198. 
Dieſelbe erreichten und wurden ſomit gewählt: 

a. auf 6 Jahre: 

Maurermeiſter Bröͤßling mit 389, Commiſſtonsrath und Stadiv. 
Hainauer mit 320, Director und Stadtv. Gäbel mit 320, Bud: 
händler und Stadto. Morgenſtern mit 320, Fabrikbeſitzer und 
Stadtv. Brehmer mit 319, Kaufmann und Stadtv. Dr. Caro mit 
319, Maurermeiſter Robert Beier mit 319, Kaufmann Georg 
Friederiei mit 319, Director und Stadtv. Schweitzer mit 317, 
Kaufmann und Stadto. Friedenthal mit 314 und Kaufmann und 
Stadto. M. W. Heimann mit 314 Stimmen. y 

b. Auf 2 Jahre wurden gewählt: 

Maurermeiſter und Stadto. Kleemann mit 231, Bandagiſt und 
Stadtv. H. Härtel mit 318 und Kaufmann Th. Kiehlmann mit 
317 Stimmen. 

Minoritätsſtimmen fielen: 

a. auf Kaufmann Carl Fleiſcher 81, Syndicus R. Geisler 
79, Kaufmann K. Wentzel 75, Subdirector Schuppelius 70, 
Kaufmann E. Siegert 70, Dr. med. Laſinski 69, Spediteur 
J. Pohl 69, Kaufmann W. Neumann 68, Apotheker Joh. 
Wüſtefeld 67 und Buchhändler C. Dülfer 66; 

b. auf Kaufmann Rob. Neugebauer 71, Juſtizrath Zenker 
70 und Dr. med. Martini 68. * 

Andere Stimmen zersplitterten ſich. 7 ; 

Nachdem die Stadtverordnetenwahlen am heutigen Tage 
in allen drei Abtheilungen beendigt worden ſind, läßt ſich das Ge⸗ 
ſammtreſultat dahin zuſammenfaſſen, daß es zwar den vereinigten 


Cartellparteien im Bunde mit dem Centrum gelungen iſt, in einigen 


Bezirken die früheren Stadtverordneten, welche in politiſcher Hinſicht 


regierung. Man begreift, daß dieſe Ernennung den Ciechen ſehr] der freiſinnigen Partei angehören, zu verdrängen, daß aber die von 


g l sum jener Seite gehegte ausſchweifende Hoffnung, es werde aus den 
boſen Spiele. Fragt man nach den Gründen der Ernennung, fo mag] Wahlen eine Stadtverordneten⸗Verſammlung von gänzlich veränderter 


Graf Taaffe, oder wenn man will ein Höherer, es für angezeigt ge⸗] Zuſammenſetzung hervorgehen, ſich nicht erfüllt hat. Es wird alfo 


wechſelungen überreiches. 


transportiren hatten. 


Etapencommando nach 


Herr, dem aber die Majorsecke zum Prellſtein wurde. 
Specialliebhaberei für Felddienſt „in Wirklichkeit.“ Es iſt mir nie 
ganz klar geworden, was er damit meinte. Einſt ſtanden wir am 
Ufer eines ſchmalen, langen Teiches, deſſen anderes Ufer ein hoher 


Damm fåumte. „In Wirklichkeit“, explicirte unfer Hauptmann, „wäre 


der Teich nicht hier“ — womit er wohl meinte, wir würden dann 
das Dammufer beſetzen. Als wir von der Uebung zurückkehrten, und 
wir Freiwilligen die Mannſchaften über die Felddienſtübung inſtruiren 
mußten, ſtellte ich einen Mann direct vor eine Pappel und ſagte ihm, 
fo daß der Hauptmann es hörte: „In Wirklichkeit wäre die Pappel 
nicht hier.“ 
Hauptmann, „die Pappel iſt ja doch da“. „Ja, aber der Herr Hauptmann 


haben uns ja auch geſagt, der Teich wäre nicht da.“ „Das iſt ganz 
was Anderes, Sie dummer Menih”, erhielt ich zur Antwort, „der 

Leider ſtand Graf 
Oerindur nicht bei unferem Bataillon, um mir dieſen Zweifel zu löfen. 
Andererſeits aber war der Hauptmann ſo gerecht und gut, daß ſeine 
7 85 für ihn durch's Feuer gingen, obgleich er in Kleinigkeiten entſetz⸗ 


Teich wäre auch in Wirklichkeit nicht da“. 


ch werden konnte. 


Mein letzter Streich wurde durch mein Verlangen nach Urlaub 
bedingt. Der Hauptmann gab uns Freiwilligen fonntäglic iu berufe 
Weiſe Urlaub, den wir in zwei nahe gelegenen großen Städten 
abwechſelnd verbrachten. Da kam mit einem Male Commandantur⸗ 
befehl vom Garniſonälteſten, einem frommen Oberſt z. D., der wäh: 
rend des Feldzuges wieder Dienſt that, er vermiſſe die Freiwilligen 
im Gottesdienſt, und wünſche von nun an alle dienſtfreien Offiziere 
und Freiwilligen ſonntäglich in der Kirche zu ſehen. Nun ift 
Frömmigkeit gewiß ein gutes Ding, aber Urlaub am Sonntag iſt 
auch gut, und gezwungener Dienſt thut Gott leid, und fo probirte 


ich, direct vom Oberſt Urlaub zu erlangen. Ich ging am nächſten 


Oberſt mich fab, mit dem Geſichte hinter einem Pfeiler. Nach 


halten haben, es den Czechen ein für allemal zu verleiden, in ſo un⸗ nach 
geſtümer Weiſe, wie fie das gethan, in die Prärogative der Krone ein⸗ die bisher befolgten und ſelbſt von gegneriſcher Seite als bewährt 
zugreifen; ein noch wichtigerer Grund wird aber wohl der fein, daß anerkannten Grundsätze der ſtädtiſchen Verwaltung — und wahrlich 


Schon im Januar blühte mir ein Com: 
mando nach Pillau, wohin drei Freiwillige unferes Bataillons fieben 
tenitent geweſene, aber ſonſt nette, kreuzfidele franzöſiſche Offiziere zu 
Der ältefte Freiwillige, der Commandoführer, 
war jahrelang im Gonfervatorium zu Paris geweſen, ausgezeichneter 
Muſiker und eleganter Franzoſe und unter ſeiner Führung verlebten 
wit acht Tage Urlaub in Königsberg fo fidel, daß wir ſchließlich vom 
Haus — complimentirt? — wurden. In 
Pillau waren wir von der dortliegenden Landwehr, die ſich freute, 
wleder einmal Kameraden zu ſehen, derartig mit Porter und Sect be: 
willkommt worden, daß wir unſere Torniſter erſt den nächſten Tag 
in Königsberg wieder erhielten. Aehnliche Commandos verliefen zwar 
minder heiter, brachten aber immer Abwechſelung in des Dienſtes 
Gleichfoͤrmigkeit. Unſer Compagniechef war ein äußerſt liebenswürdiger 
Er hatte eine 


„Das müſſen Sie nicht ſagen, Freiwilliger“, rief der 


Sonntag zur evangeliſchen Kirche, placirte mich dort ſo, daß der 


wie vor eine Majorität exiſtiren, welche dafür ſorgen wird, daß 


vollendetem Gottesdienſt ging ich zu meinem Hauptmann und bat, 
mich vom Gottesdienſt ein für allemal zu dispenſiren. Er ahnte 
irgend einen Streich und gab mir die Erlaubniß, mit meiner Bitte 
zur nächſten Inſtanz, zum Major zu gehen. Der Major ſchnauzte 
mich linienmäßig an, ob ich vielleicht glaube, daß ihm die Ordre zum 
ſteten Gottesdienſt angenehm ſei, aber ſchließlich erhielt ich doch ſeine 
Erlaubniß, dem Oberſten meine Bitte vorzutragen. Der Empfang 
war ſehr ſchlecht, ich kam kaum dazu, meine Bitte auszuſprechen, be⸗ 
tonte dann aber dabei, daß ich überhaupt zu Unrecht in eine evan⸗ 
geliſche Kirche commandirt worden fei. „Sind Sie Katholik?“ 
„Nein.“ „Jude?“ „Nein.“ „Na, was ſind Sie dann?“ „Re⸗ 
formirt, Herr Oberſt.“ „Das iſt gar Nichts, reformirt“, fuhr er 
mich an, „Seine Majeſtät haben die Union befohlen, da gehören 
Sie in die evangeliſche Kirche.“ Ich erwiderte möglichft beſcheiden, 
daß ich in Gewiſſensſachen mir nicht befehlen laſſen könne, daß ich 
ja natürlich dem Befehl Folge leiſten und zur Kirche gehen würde, 
daß ich aber unmöglich in einer Kirche voll Bilder und Statuen 
andächtig fein konne. Der Oberſt lief in der Stube auf 
und ab, endlich blieb er vor mir ſtehen, fab mich mißtrauiſch 
an: „Sind Sie wirklich fo ſtreng erzogen. Aufgefallen find Sie mir 
ſchon in der Kirche, warum haben Sie ſich gerade hinter den Pfeiler 
geſetzt?“ Ich ſetzte ihm auseinander, daß ich auf dieſem Platz von 
dem Ausputz der Kirche nichts geſehen hätte und ſo den Worten des 
Geiftlihen folgen konnte. „Wir haben aber hier nur eine evangeliſche 
Kirche“, rief der Oberſt dazwiſchen, „wo haben Sie die nächſte reſor⸗ 
mirte Kirche? Wo waren Sie bisher Sonntags?“ Natürlich ſagte 
ich der Wahrheit gemäß, daß ich meiſt Sonntags nach Breslau ge⸗ 
fahren fei und daß die Hofkirche daſelbſt reformirt fei. Noch im 
Mißtrauen ſchwankend, blieb er vor mir ſtehen, dann rief er plötzlich: 
„In eine Kirche müſſen Sie gehen. Ich werde Ihnen ein für allemal 
Sonntag⸗Urlaub nach Breslau geben, da können Sie Ihre Kirche 
beſuchen. Es iſt gut.“ Ich machte ſtramm Kehrt und ging ernſt 
ab. Als am nächſten Tage wirklich der Befehl kam, der mir, ſo lange 
das Bataillon in dieſer Garniſon lag, Sonntag⸗Urlaub nach Breslau 
brachte, drohte mir der Major, aus vollem Halſe lachend, und unſer 
Premier, Reſerve⸗Offizier, rief: „Hätten Sie mir's geſagt, ich wäre 
mitgegangen, ich bin auch reformirt.“ Ich bin aber noch heute über⸗ 
zeugt, einem Zweiten hätte der Oberſt nicht geglaubt und uns Beide 
hinausgeworfen, was ich ihm gar nicht übel genommen hätte. 


Schöner als alle Urlaubstage aber war der Tag, an dem ich 
endlich meinen Unterofſtziersrock ausziehen durfte und wir im fidelen 


Kreiſe ſanaen: 8 
Nun Brüder ſtoßt die Gläſer an, 
Es lebe der Reſervemann, 
Wer treu gedient hat ſeine Zeit 


Mf 


Dem fei ein volles Glas geweiht A A. 
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cartelliſtiſchen Stimmen gegenüberſtanden. 


Nationalliberaſen die Gemeinſchaft mit Antiſemiten vor und provocixte 

Erklärungen über die Stellung zu der Schirmer'ſchen Rede. Einer fiel 

auch wirklich um, der nationalliberale Candidat. Derſelbe richtete 

ein Schreiben an die „Breslauer Naßen d ß worin er Herrn Schirmer 
e 


nicht zum Schaden der Breslauer Bürgerſchaft — auch in Zukunft 
maßgebend ſein werden. Wie früher, ſind auch diesmal von 
freiſinnigen Wählern verſchiedene Candidaten gewählt reſp. unter: 


fügt worden, deren Zugehörigkeit zur politiſchen freiſinnigen zu desavoufren ſuchte. Die leitenden Perſönlichkeiten aber waren 
Partei nicht verbürgt iſt; dies gilt namentlich auch von u aa klüger. Vor die Entſcheidung geſtellt und durch den Bei⸗ 
Erſt geſtern iſt ja, wie in all, welcher die Ausführungen des Herrn Schirmer begleitet hatte, auf 


der Candidatenliſte der I. Abtheilung. vos ) 2 

Nr. 820 unſerer Zeitung hervorgehoben wurde, ſelbſt von nicht⸗ on rofian, ben e ee e 
deutſchfreiſinniger Seite anerkannt worden, daß die Aufſtellung der Feder ien Sten ei ame And Bu eig ie ILAE S 
Candidatenliſte in dieſer Abtheilung lediglich auf Grund des Urtheils] Redner fo, daß auch in diefem wichtigen Punkte die Einigkeit gewahrt 
üder die Befähigung der Einzelnen vorgenommen wurde. Der größte] blieb und zugleich den Deutichconfervativen, die von jeher erkannt, welche 
Theil der auf dieſer Liſte Stehenden hat dieſe Befähigung durch 


Rolle zu ſpielen die Judenfrage berufen ſei, vollſtändi Recht, gegeben 
mehrjährige Zugehörigkeit zur Stadtverordneten⸗Verſammlung dar⸗ wurde. Frischen jenen beiden Schlagwörtern der „Schlef Zig. der an 
gethan. Für die Unbefangenheit, mit welcher man bei Aufſtellung 


die Deutſchconſervativen gerichteten Mahnung zu „patriotiſcher Verzicht⸗ 
b ; > leiſtung“ und dem Worte vom „Befreiungskampfe“ — = ſich der Um⸗ 

der Liſte auf ſolche Männer recurrirt hat, die bisher noch nicht Stadt⸗ 1 

verordnete waren, denen man aber zutrauen darf, daß fe einem 


ſchwung der Dinge in hieſiger Stadt. Jenes gab den Anlaß zu einer 
entſchiedenen Reaction gegen ungeſunde Parteiverhältniſſe zur Befreiung 

Stadtverordnetenmandat gewachſen fein werden, ſpricht der Umſtand, 

daß einer dieſer Männer an der Spitze der von antiliberaler Seite 


der hieſigen Deulſcheonſervativen von dem Joche mittelparteilicher Bevor- 
mundung, dieſes erhob das bisher von uns allein ſtets offen und hoch 
aufgeſtellten Liſte ſteht, alſo gegen den Verdacht, freiſinnig zu ſein, 
unbedingt gefeit iſt. Dagegen iſt es für den Fanatismus, mit 


getragene Banner zum gemeinſamen Feldzeichen, unter dem die drei ver⸗ 
welchem von cartelliſtiſcher Seite auch in dem communalen 


einigten Parteien nebeneinander und miteinander den ſchönen Sieg er⸗ 
Wahlkampf vorgegangen worden iſt, überaus bezeichnend, daß auf 


fochten, um den uns die Hauptſtadt der Monarchie beneidet.“ 
Das Intereſſanteſte an dieſen Auseinanderſetzungen iſt jedenfalls 
die cartelliſtiſche Liſte nicht einer der bisherigen Stadtverordneten 
der 1. Abtheilung geſetzt worden iſt. 


die Thatſache, daß der „über den Parteien ſtehende“ Herr von 

Blankenburg mit feinem „Befreiungskampf⸗Artikel“ lediglich als 

Herold der deutſchconſervativen Partei fungirt hat, nachdem ihn 

Nach der thatſächlichen Stärke der freiſinnigen Partei Herr Eiſenbahnbetriebsſecretär und Maurermeiſter Schirmer „auf den 
im Verhältniß zu ſämmtlichen, zum Kampfe gegen die Liberalen 
verbündeten andren Gegenparteien hätte übrigens die Zahl 
der in den Händen der liberalen Majorität verbleibenden Mandate 


richtigen Weg“ gewieſen. 
eine bedeutend großere ſein müſſen, als ſie in Wirklichkeit iſt. In 


— In welch ſchamloſer Weiſe die Aeußerung des Kaiſers 

über die Breslauer Wahlen und die bekannten damit im Zu⸗ 
Wahrheit hat ſich ziffernmäßig herausgeſtellt, daß unter den diesmal 
zur Abgabe ihrer Stimmen berufenen Wählern die Anhänger 


ſammenhang ſtehenden Vorgänge von cartelliſtiſcher Seite gegen die 
Deutſchfreiſinnigen ausgebeutet werden, beweiſt ein Artikel der 
reactionär⸗particulariſtiſchen „Dresdner Nachrichten“, in welchem es 
der freiſinnigen Stadtverwaltung in ihrer Geſammtheit] u. A. heißt: i 
: : f Die Worte des Kaiſers (an die Deputation des Arbeiterfackelzuges) 
ebenſo ſtark ſind wie die Gegner der verſchiedenſten werden auch außerhalb der Hauptſtadt Schlesiens in der Seele aller Mt- 


andren Parteien mit Einſchluß des Centrums zu⸗ſ beiter, die fih noch nicht der Socialdemokratie verſchrieben haben, lebhaft 
ſammengenommen. Läßt man die für zwei neutrale Can⸗ wiederklingen. Der junge Kaifer bekennt fih damit offen zur berühmten 
didaten in zwei Bezirken der dritten Abtheilung abge-] Botſchaft feines greiſen Großvaters vom Jahre 1881. Es war das zwar 


zu erwarten, aber die Verkündigung dieſer Thatſache iſt doch werthvoll. 
Der Kaiſer reichte jedem einzelnen Mitgliede der Arbeiterdeputation die 
Hand. Die kaiſerliche Rechte in die ſchwielige Fauſt der Arbeiter gelegt 
— das iſt gewiß ein hocherfreuliches Bild, das feine Wirkung auf die 
Volksſeele nicht verfehlen wird. Es ſei uns ein Sinnbild dafür, daß 
Hand in Hand mit den getreuen Arbeitern der Kaiſer am Wohl der arbei⸗ 
tenden Klaſſen ſchafft. Die Hand, die der» Kaiſer gern den 
ſchlichten Arbeitern reichte, hatte er zwei Tage vorher dem 
Oberbürgermeiſter und dem Stadtverordnetenvorſtand von 
Breslau nicht gegeben. Man hat es wohl bemerkt, daß er beide Herren 
nach dem Empfange auf dem Bahnhof ohne Handreichung entließ. Dafür 
ſprach er dort zu ihnen Worte, die unmöglich mißzuverſtehen find. Sehr 
erfreut werden beide deutſchfreiſinnige Herren unmöglich 
darüber ſein, daß ihnen der Kaiſer ſeine Genugthuung 
darüber bekundete, daß Breslau ihre Geſinnungsgenoſſen 
nicht gewählt bat. 


gebenen Stimmen außer Betracht, ſo ergiebt ſich, daß in dieſer Ab⸗ 
theilung abgegeben wurden: 2871 Stimmen für die gemeinſamen 
Candidaten der Cartelliſten und des Centrums, und 2456 Stimmen 
für die Candidaten der Liberalen, für letztere alſo nur um ½ 
weniger als für die erſteren, und doch fielen von den 11 Mandaten 
nur zwei den Liberalen zu. Es erklärt ſich dies daraus, daß die 
Liberalen in den meiſten Bezirken mit ſehr großen Minoritäten 
unterlegen ſind. Die draſtiſchſten Beiſpiele dafür liefern die beiden 
Bezirke, in welchen 190 reſp. 201 liberale Stimmen 194 reſp. 20° 
Dieſe Ziffern und das 
Geſammtergebniß der Wahlen in der dritten Abtheilung predigen 
eindringlich die Lehre, daß es auf die Stimme jedes einzelnen 
Wählers ankommt. 2 
In der zweiten Abtheilung wurden abgegeben: 1340 Stimmen 
für die gemeinſamen Candidaten des Cartells und des Centrums und 
1473 Stimmen für die Candidaten der Liberalen; alſo in dieſer Ab⸗ 
theilung mehr liberale Stimmen als gegneriſche. In beiden Klaſſen 


Statiſtiſche Nachweiſung BR: sà 
über die in der Woche vom 4. November bis 10. Roubr. 1883 ſtattgehabten 
roihi : Sterblichkeits⸗Vorgänge. 1383 


zuſammen wurden mithin abgegeben 4211 cartelliſtiſche und Centrums⸗ xa > = 
Rimmen. und 3929 freiſinnige Stimmen. Wäre das Centrum, wief ŽS 8 38 
bei den politiſchen Wahlen, auch bei den Communalwahlen ſelbſt⸗ FE 22 
ſtändig vorgegangen, fo würde fih zur Evidenz herausgeſtellt 1 2 


haben, daß ſchon in den beiden unteren Wahlabtheilungen allein] ~ 
die Freunde der gegenwärtigen liberalen Verwaltung der Stadt 
der Zahl nach ſtärker ſind als die Gegner. Es bedürfte, um den 
Beweis zu erbringen, daß die fachlich ſchlechterdings nicht zu 
rechtfertigende Agitation der Cartelliſten gegen die ausſchlaggebende 
Majorität der Stadtverordnetenverſammlung bei der Mehrheit der 80 


communalen Wähler keinen Anklang findet, nicht erſt der Berüd- i Würzburg. 21,0 
ſichtigung der Abſtimmung in der erſten Abtheilung. Das erwähnte igs a ..1 58°] 218 
Ergebniß findet allerdings eine noch wirkſamere Stütze, wenn . Erant Be bi 
man die in der erten Abtheilung im Sinne der gegenwärtigen gon Magbeburg 171 Duisburg 50 174 
Majorität abgegebenen 320 Stimmen, welchen nur 31 cartelliftifche Prag 8 iai 118 

Stimmen gegenüberftehen, in Rechnung zieht. Von dem erträumten] München Stettin 47 | 13,0 


„Andiewanddrücken“ der liberalen Majorität in der communalen Wähler: 
ſchaft wie in der Stadtverordnetenverſammlung iſt aljo nicht die Rede. 
Es thut uns leid, daß zu dieſem großen Schmerz der Cartelliſten der 
zweite Schmerz hinzukommt, daß der Mann, der in liberalen Kreiſen 
ſcherzweiſe als der cartelliſtiſche Breslauer Oberbürgermeiſter der Zukunft 
bezeichnet wird, nämlich Herr Landſchafts⸗Syndicus Geisler, ſich als 
Stadtverordnetencandidat in der erſten Abtheilung eine Niederlage hat 
zuziehen müſſen. Zu den Durchgefallenen der erſten Abtheilung gehört 
auch, wie wir extra hervorheben wollen, einer der (in cartelliſtiſchem 
Sinne) hoffnungsvollſten Stadtverordneten⸗Candidaten, der . chriſt⸗ 
lich⸗germaniſche Feind jüdischer Aerzte, Herr Dr. med. Laſinski. 
Wir freuen uns hierüber nur aus dem Grunde, weil dieſer Herr 
die auf die Ausfüllung eines Stadtverordnetenmandats zu verwendende 
Zeit nunmehr, da ihm die goldene Kette verſagt geblieben iſt, ſich in 
größerer Muße über den Charakter verſchiedener der wichtigſten com⸗ 
munalen Inſtitute belehren laſſen kann, z. B. des Allerheiligen⸗ 
Hoſpitals, das dem Herrn fo viel Kopfzerbrechens macht. Herr 
Dr. Laſinskt wird dann vielleicht erfahren, daß daſſelbe in der 
That zwar ein communales, aber kein confeſſionelles Inſtitut it, in 
welchem Angehörige jedes Glaubens gepflegt werden, und für welches 
merkwürdigerweiſe nicht nur von „ſtolzen Söhnen Germanias““, 
ſondern von „Abkömmlingen Sems“ zum Beſten der Kranken aller 
Bekenntniſſe Stiftungen und Vermächtniſſe gemacht worden ſind. 

Mehrfach commentirt wird die Thatſache, daß ein Stadtrath, der vor 
Kurzem in dieſes Amt einſtimmig von Neuem'gewählt worden iſt, der 
ihm ſo günſtig geſinnten Majorität der Stadtverordnetenverſammlung und 
den Mitgliedern derſelben, die zur Wiederwahl empfohlen waren, 
durch Eintreten für die feindliche Liſte ein nicht mißzuverſtehendes 
Mißtrauensvotum gab. Was haben ſich denn die Stadtverordneten, 
die dieſen Herrn wählten, zu Schulden kommen laſſen? Etwa gar 
die Wahl dieſes vorurtheilsfreien Stadtraths? 

— Der Moniteur der Deuiſcheonſervativen fährt fort, der „mittels 
parteilichen Anmaßung“ entgegenzutreten, als gebührten die Lor- 
beern der Breslauer Wahlcampagne dem „Neuen Wahlverein“. Das 
Blatt nimmt für die Extremen den Ruhm in Anſpruch, durch 
Hinüberleitung der Wahlagitation in das antiſemitiſche Fahrwaſſer 
erſt den Sieg angebahnt zu haben. Es wird bei dieſer Gelegenheit 
ſo Manches aus der Schule geplaudert, was auch für unſre veſer von In⸗ 
tereſſe ſein wird. Wir glauben daher, die betreffenden Ausführungen 
wie folgt wiedergeben zu müſſen: 


© Zur Feier des Geburtstages der Kaiſerin Friedrich. Aus 
Anlaß des Geburtstages der Kaiſerin Friedrich hatten heute auch das 
königliche Palais, die ſämmtlichen Bahnhöfe, die Reichsbank und das 
Ständehaus Flaggenſchmuck angelegt. 
zogen im Paradeanzug auf. Auch die Poſtillone hatten zur Feier des 
Geburtstages Federbüſche angelegt. Im Muſeum der bildenden Künſte 
war das im erſten Saale befindliche Angeli'ſche Bild, die Kaiſerin Friedrich 
darſtellend, mit einem Veilchenſtrauß geſchmückt. 

„ Prinz Albrecht ift geſtern von Camenz nach Berlin abgereiſt. 


«»Die Vereidigung der Rekruten unſerer Garniſon hat geſtern 
ihren Anfang genommen und wurde heute fortgeſetzt. 


»Im Lobetheater find Maler und Coſtumer vollauf beſchäftigt mit 
der Operette „Eine Nacht in Venedig“ von Johann Strauß, welche in 
Breslau noch Novität iſt und zwar wohl deshalb, weil die bisherigen 
Directionen die Ausgaben für die pompöſe Ausſtattung an Decorationen 
und Coſtumen, welche unbedingt zu dieſer Operette nötbig find, geſcheut 
haben. Die bisherigen Vorſtellungen im Lobetheater haben uns gezeigt, 
daß die jetzige Direction keine Koſten ſcheut, und den Lohn dafür hoffent⸗ 
lich auch ernten wird. Morgen Donnerstag geht „Die Fledermaus“ und 
am Freitag „Der Pfarrer von Kirchfeld“ in Scene. 


® Die Breslauer Concert: Capelle peranſtaltet Sonnabend, 
24. November cr., für ihren Dirigenten, Herrn Sy £. von Brenner, 
ein Benefiz⸗Concert, in welchem die Pianiſtin Fräulein Anna Heß, die 
Sängerin Fräul. Selma Thomas, der Solo⸗Celliſt des Orcheſter Bidet 
Herr Joſef Melzer, der Concertſänger Herr Dr. Emil S leſinger a er 
elfjährige Violiniſt Arthur Brandenburg als Soliſten mitwir P werben. 
Im VI. Abonnements-Concert am Freitag, 23. November cr., ge⸗ 
langt u. A. die Symphonie trium hale von Hugo Ullrich und eine 
n über ein thüringiſches Volkslied von Laſſen zur 

ufführung. ö : 

„ Kunſtgewerbe⸗Verein zu Breslau. Freitag, 23. November cr., 
Abends 8 (ihr, wird Herr Martin Kimbel im kleinen Saale des 
Concerthauſes den zweiten Theil ſeines Vortrags: „Die Wirkungen der 
Ausſtellungen auf das Kunſtgewerbe und das Haus“ halten. Der Vor⸗ 
tragende wird ſpeciell über die Kopenhagener Ausſtellung ſprechen. 


en Sper i fi „sKöni Ingarn" auf der Biſchofſtraße ſtattfinden, Zutritt haben, fo 
n den (cartelliftiichen) Wählerverſammlungen, fo lauten die fraglichen] Fönig von Ungarn“ auf ' A 
Sill, welche im Ruſſiſchen Kaifer, im Concerthauſe und im Goldene Flite der zeitige Vortrags⸗Cyelus des Oberlehrers Kleinſtüber ih 


Zepter abgehalten worden, ift die Judenfrage mit keinem Worte berührt 
worden. Als dann als Redner Herr Maurermeiſter Schirmer vom deutſch⸗ 
conſervativen Verein an die Reihe kam, wurde er von den mittelpartei⸗ 
lichen Mitgliedern des Zwölfercomités erſucht, die Juden nicht anzugreifen. 
Herr Schirmer aber glaubte, den vereinigten Parteien gerade dadurch 
einen Dienſt zu erweiſen, daß er die Judenfrage zur Discuſſion ſtellte. 
Die gegneriſche Preſſe bemächtigte ſich, auf die bekannte Schwäche der 
Nationalliberalen ſpeculirend, ſofort dieſes Gegenſtandes. Sie warf den 


ieder im g des 
Hirſch“, Bblauerſtraſe 7. Prof. Dr. Weber wird einen Vortrag 


12. December 1887, betreffend die Unterſuchung von Fettſchweinen, wird 
mitgetheilt, daß von jetzt ab in Myslowitz zur Unterſuchung von Fett 
ſchweinen aus Polen der Montag und zur Unterſuchung von Fettſchweinen 


F. H. gezeichneten Wäſche 


Die Mannſchaften der Wachen i 


PB Wiederherſtellung der Saudkirche. Die Arbeiten an der 
Wiederherſtellung der nördlichen Außenſeite der Sandkirche werden trot 
der vorgerückten Bauſaiſon fortgeſetzt. Von den 12 ſtattlichen Strebe 
pfeilern ſind ſchon 10 mit neuen Sandſteinköpfen verſehen, an der Bekrö⸗ 
nung des elften, weſtlichſten, wird gearbeitet. Die Neuausfugung der 
oberen Theile der Façade ift fo weit gefördert, daß der öſtliche Epei des 
oberen Baugerüſtes entfernt werden konnte. Gegenwärtig wird das Dach 
über dem nordweſtlichen Treppenaufgang umgedeckt. 

PB Auſterordentliche Marktreviſion. Heute fand durch den De: 
cernenten der Markt⸗Inſpection, Stadtrath Kopiſch, in Begleitung eines 
Markt⸗Deputirten und des Markt⸗Inſpectors Letſch, eine Reviſton auf dem 
Wochenmarkte bezüglich des zu zahlenden Standgeldes ftatt. , 

66 Eindeichung der Ohlemündung. Die geometriſchen Vorarbeit 
zur Einb idua der Ohlemündung find Bach beendet. Die ne 
triſchen Aufnahmen haben im Auftrage des königlichen Bau⸗Inſpectors 
8 durch den königl. Landmeſſer Hude ſtattgefunden. 

om Theodor. Unſer zoologiſcher Garten hat durch das 
Verenden Theodors einen großen Verluſt erlitten; die Krankheit, der er 
zum Opfer fiel, hat einen rapiden Verlauf genommen. Am Sonnabend 
nahm Theodor ſeine gewöhnliche ſtarke Abendmahlzeit, 60 Pfund Heu und 
6 Eimer Waſſer, mit ungeſtörtem Appetit zu ſich. Gegen 10 Uhr Abends, 
als der Wärter das Dickhäuterhaus verließ, ſtand er no aufrecht, da er 
ewohnt war, erſt nach Eintritt völliger Ruhe ſich zum Schlafe niederzu⸗ 
egen. Am Sonntag Morgen war er bereits außer Stande, ſich zu er⸗ 
heben; den Tag über machte er zwar mehrere Verſuche dazu, jedoch ver- 
gona: Dabei zeigte er immer noch Appetit und fraß und trank im 
iegen, wenn auch weniger als ſonſt. Sonntag Nachmittag und Montag 
wurden die Anſtrengungen des kranken Thieres, aufzuſtehen, immer ge⸗ 
ringere, und auch die Freßluſt verminderte ſich bedeutend. Die Schleim⸗ 
baut der Zunge und der Mundhöhle zeigte fidh ſtark geröthet, ſtellenweiſe 
ſelbſt bläulich. Die Kräfte nahmen ſichtlich ab, ſo daß am Montag ſchon 
der Tod mit ziemlicher Sicherheit vorauszuſehen war. Tag und Nacht wurde 
bei dem Patienten gewacht; Dinstag Abend gegen 6 Uhr wurden die Wärter 
durch tieferes und ſchwereres Athmen aufmerkſam gemacht, und als ſie 
3 fanden ſie den Elephanten im Verenden. Heute, Mittwoch, 
fand in der Zeit von 12—3 Uhr die Section des Cadavers ſtatt. Mit 
pilfe von Flaſchenzügen wurde der koloſſale Körper in die Rückenlage ge⸗ 
racht und die Arbeit, die bei dem bedeutenden Gewicht der Körper- 
theile nicht geringe Schwierigkeiten machte, nahm ihren Anfang. 
Das Ergebniß der Section, welche in Gegenwart des Directors 
des zoologiſchen Gartens unter Beihilfe des Prof. Dr. Soltmann von 
dem Thierarzt Angenheiſter ausgeführt wurde, iſt folgendes: Schwere 
Herzentzündung und ſtarke Blutungen in die Herzſubſtanz hinein, wahr: 
ſcheinlich entſtanden durch die zahlreich im Magen und Darm allgemein 
zerſtreut ſich findenden tiefen Geſchwüre bei gleichzeitiger allgemeiner Ent⸗ 
fache m der geſammten Magenſchleimhaut. Ueber Entſtehung und Ur⸗ 
ache des Krankheitszuſtandes werden eingehende Unterſuchungen vor⸗ 
behalten. Gegen Ende der Section fand ſich auch der Aſſiſtent am patho⸗ 
logiſchen Inſtitut der Univerſität, Dr. E. Heidrich, ein und nahm an der 
Unterſuchung Theil. Ueber das Alter Theodors können wir noch Folgen⸗ 
des mittheilen: Im Jahre 1873 wurde er für den hieſigen zoologiſchen 
Garten erworben; er iſt demnach 15 Jahre lang eine Zierde und ein An⸗ 
ziehungspunkt deſſelben geweſen. Vorher hatte er bereits 10 Jahre im 
zoologiſchen Garten in London zugebracht, und da er im Alter von 2 bis 
3 Jahren dorthin gekommen iſt, jo läßt ſich fein Alter ziemlich genau auf 
27 bis 28 Jahre beſtimmen. ee 
$ Maul: und lanenfenche, In Abänderung der Verfügung vom 


aus Oeſterreich⸗Ungarn der Freitag jeder Woche feſtgeſetzt ift. 

bB Ertrunken. Heute Mittag war der 18jährige Sandgräber Auguft 
Pollack mit 8 in der Nähe des ſtädtiſchen Waſſerwerkes be⸗ 
ſchäftigt. Durch den ſtarken Sturmwind wurde der Kahn von den Wellen 
in den Grund geſchlagen; Pollack büßte hierbei ſein Leben ein. 


+ Unglücksfall. Der Maurer Ernſt Goldmann von der Kurzegaſſe 
war am 19. Novbr. cr. auf dem Gerüſt eines Neubaues auf der Auguſta⸗ 
a m. lten von Latten beſchäftigt. Während der gl beit 


in das Kellergeſchoß hinab. Der Verunglückte erlitt einen Rippenbruch 
und mußte nach dem Wenzel Hancke'ſchen Hoſpital gebracht werden. 


+ Vermißt wird feit dem 19. Novbr. cr. das 14 Jahr alte Mädchen 
Martha Groſch von der Kloſterſtraße Nr. 57. Die Genannte, die von 
mittlerer Statur iſt, hat kurz geſchnittene Haare und braune Augen; die 
Kleidung beſtand aus einer ſchwarzwollenen Haube, ſchwarzem Wollkleide, 
einem mit Krimmer beſetzten Jaquet und Ledergamaſchen. 8 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Fräulein 
aus Ratibor im Oberſchleſiſchen Bahnhofe hierſelbſt ein Reiſekoffer mit 
i ſtücken und einem Geldbetrag von 50 M.); die 
Genannte, welche ſich auf kurze Zeit entfernen mußte, hatte im Corridor 
einer ältlichen Frau mit blauem karrirten Kopftuch ihre Sachen zur Be⸗ 
wachung übergeben, die aber leider mit ſammt dem Reiſekoffer auf 
Nimmerwiederſehen verſchwunden war); einem Kaufmann von der Friedrich⸗ 
Carlsſtraße 5 leere Petroleumfäſſer, einer Töpferwittwe von der Stern⸗ 
ſtraße 2 Säcke mit Kartoffeln, einem Kaufmann von der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße aus erbrochenem Keller 15 Flaſchen Sherry und Ungarwein, einem 
Koch von der Mühlgaſſe ein lebendes Schwein. — Abhanden gekommen 
ſt einer Dame von der Tauentzienſtraße ein dreiveibiges Corallenarmband 
mit goldenem Schloß, einem Haushälter von der Albrechtsſtraße eine 
Fuerst Reiſedecke. — Zugelaufen ift auf der Neuen Taſchenſtraße ein 

uerhahn. — Gefunden wurde von einem Straßenbahnkutſcher ein 
ſchwarzes Tuch und ein Portemonnaie mit Geldinhalt, ein goldener Ring 
mit blauem Stein, eine Nickeluhrkette mit goldenem Medaillon und vier | 
Münzen, eine Bene mit Wollgarnen, und 4 Portemonnaies mit Geld- 
inhalt. Vorſtehende Gegenftände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei- 
Präſidiums aufbewahrt. — 


— 


— r— 


— — 


Abtheilung Bankier Landsberg E ichter 1 
S e⸗Commiſſionsrath Müllendorff; zwiſchen Kaufmann F 
5 mann Hentſchel hat Stichwahl ſtattzufinden. Von 
der I. Abtheilung wurden gewählt die Herren Profeſſor Fer wer, Rechts⸗ 
anwalt 3 E 
Weinkaufmann Schröder und dem Kaufmann Guerike muß gleichfalls 
eine Stichwahl ſtattfinden. f | 
Görlitz, 20. Novbr. [Ein Verſchwundener aufgefunden.] i 
Der auf räthſelhafte Weiſe aus Glogau verſchwundene Bäckermeiſter 
Hentſchel wurde am Sonnabend Nachmittag ſchwer verwundet im Böttcher⸗ 
ſchen Steinbruche am Bahnübergange der Zittau⸗Seidenberger Bahn auf: 
gefunden. Mittels eines vorgefundenen Revolvers hatte ſich derſelbe einen 
Schuß an der rechten Kopfſeite beigebracht, welcher feine Unterbringung 
im biefigen Krankenhauſe nöthig machte, woſelbſt der Verwundete bereits 
verſtorben ift. (Görl. Radiko 
A. Vom Rieſengebirge, 21. Novbr. [Nom Binter Pr 15 z 
reichen Freunden des Hörnerſchlittenſports dürfte Rieſen ebir 1 i 
Intereſſe fein, daß in dem bevorſtehenden Winter im aus eiff ge voraus: 
ſichtlich zwei neue Hörnerfchlittenbabnen vom ponme, 80 net werden. 
Die eine wird von der Spindler⸗Baude nach Hain⸗Gier orf führen, und 
außerdem wird wahrſcheinlich wach eine andere von der neuen Prinz 
Heinrich⸗Baude am Mittagftein na en gelafien, In welcher 
Ausdehnung die Hornerſchl ttenfahrt im vorigen Winter betrieben wurde, 
eht aus der Thalſache hervor, daß allein von der Peterbaude aus (nach 
ignetendorf) über 800 Perſonen thalwärts gefahren ſind. Wohl in der⸗ 
ſelben Stärke waren die beiden anderen bisher exiſtirenden Bahnen Grenz⸗ 
bauden⸗Schmiedeberg und Neue Schleſiſche Baude⸗Zackenfall⸗Schreiberhau 
beſucht. Bekanntlich beſtehen aber neben dieſen Bahnen vom Hochgebirge 
noch mebrere gern frequentivte von einzelnen Vorbergen, Kynaſt, Bis: 
marckböße ꝛc. — Der Handſchlittenſport wird auch in dieſem Winter von 
der biefigen Section des Riefengebirgsvereins in ausgedehnter Bee 
trieben werden. Die nöthigen Arrangements find dem Kaufmann Sel der j 
übertragen worden. — In dem Gebirgsdorfe Feet ch in rei⸗ l 
zehn Häufer vom Thalgrunde des „langen Waſſers“ bis hoch hinauf zum Í 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) N 


Mit zwei Beilager 


Erſte Beilage zu Nr. 


Gortſetzung.) 

Gebirge zerſtreut liegen, hat die Sonne jetzt von dem Haufe Nr. 6 auf 
4 Monate Abſchied genommen. Dieſelbe ſteht ſo tief im Süden, 
daß ſie nur in den Mittagſtunden die Häuſer im Thalkeſſel beleuchtet, da⸗ 

egen reicht ſie nicht mehr an jenes. wie in einer Mulde in den düſteren 
Waldabbängen des Forſtberges gelegene Haus. Bier volle Monate bleibt 
nun die Sonne aus und kehrt erft Mitte März kommenden Jahres 
zurück, um auch dieſer menſchlichen Wohnſtätte wieder Licht und Wärme 


zu ſpenden. 


beitete im Sommer d. J. bei dem Schuhmachermeiſter Wagner in Neu⸗ 
markt. Er ließ ſich zu dieſer Zeit durch den Schneidermeiſter Winkler 
einen neuen Anzug fertigen. Winkler machte den Anzug bei einer geringen 
Anzahlung gegen wöchentliche Abſchlagszahlungen. Um dieſe Abſchlags⸗ 
zahlungen ſicher zu ſtellen, hatte Wagner für Jockiſch Garantie geleitet. 
Jockiſch gab die Stellung bei Wagner auf; ehe ibm derſelbe die Ent: 
laſſungsbeſcheinigung ausſtellte, verlangte er zunächſt, daß Jockiſch den 
Winkler voll bezahle. Jockiſch brachte nach kurzer Zeit eine von Winkler 
se pi und unterſchriebene Quittung bei, in welcher gejagt war, daß 
Jockiſch den Anzug nunmehr vollſtändig bezahlt habe. Später brachte 


A Sagan, 21. November. (jährige Jubelfeier.] Am ver: W in Er eby. voitti zah > zn. 

; A tav | Wagner in Erfahrung, daß die Quittung gefälſcht geweſen fein müſſe, da 
angenen Donnerstag waren es * Jahre, daß bes. gom 1 „ihn Winkler für die Reſtſchuld von 5 M. 50 Pf. haftbar machte. Jockiſch 
Sibol}: Berein erbaute Gotteshaus in Rengersborf, Kreis Sagan, tin- wurde in Unterſuchungshaft genommen und geſtand die durch ihn bewirkte 


iht wurde. Aus dieſem Anlaß fand am Sonntag ein Feſt⸗ 
pA aE ftatt. Die Kirche war reich geſchmückt. Vicar Nitſchke 
aus Hertwigswaldau hielt die Feſtpredigt über das Bibelwort: „Heute 
ift dieſem Haufe Heil widerfahren“. Aus den geſchichtlichen Mittheilungen 
fet Folgendes erwähnt: Schon zur Zeit der Neformation wurden in den 
um Auguſtinerkloſter in Sagan gehörenden Ortſchaften Rengersdorf und 
Briesnit evangeliſche Gottesdienſte abgehalten. Der erſte evangelische 
Geiſtliche, Ambroſius Gromann, wurde bald aus Briesnitz vertrieben, 
und ſeit dieſer Zeit haben die genannten Dörfer eines eigenen Seelſorgers 
entbehrt. Trotzdem konnte in den nächſten drei Jahrhunderten der evan: 
geliſche Glaube nicht ausgerottet werden. In den Schreckenszeiten des 
17. Jahrhunderts nahmen Jeſuiten und Liechtenſtein'ſche Dragoner 
37 Kirchen im Fürſtenthum Sagan weg. 1837 wurden die genannten 
Orte zum Kirchenſyſteme Hertwigswaldau geſchlagen, 1857 entſtand ein 
Vicariat Briesnitz, und erſt am 15. November 1863 konnte das durch die 
oberſte Kirchenbehörde und den Guſtav Adolf⸗Verein erbaute Kirchlein zu 
Rengersdorf eingeweiht werden. 2 

= Schönan a. d. Katzbach, 21. Novbr. [Stadtverordneten 
Wahlen) Bei der vorgeſtern ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗Wahl 
wurden mit großer Majorität folgende Herren gewählt: Tiſchlermeiſter 
R. Beer, Deſtillateur Lorenz, Kaufmann ph Kaufmann Teſchner, 
Maurermeiſter Teuber und Poſtmeiſter Jeſcheck. 

== Janer, 21. Novbr. [Von der Strafanſtalt. — Epidemie. 
— Todesfall} Am Montage bat in der hieſigen neu eingerichteten 
Strafanſtalt die regelmäßige Arbeitsthätigkeit begonnen. — Die Scharlach⸗ 
und Diphtheritis⸗Epidemie hat in Kuhnern gegen 30 Kinder als Opfer 
gefordert. Die Epidemie iſt aber nunmehr glücklicherweiſe dem Erlöſchen 
nahe, ſo daß in den Schulen nach vierwöchiger Pauſe der Unterricht 
wieder beginnen kann. — In Leipe, Kreis Jauer, ſtarb Herr Pfarrer 
Seliger im Alter von 64 Jahren. In den 60er Jahren war er längere 
Zeit Kreis⸗Vicar in Jauer. 

A Guhren, 20. Novbr. [Guhrauer Molkerei e. G] Dem Ge 
ſchäftsbericht für das Geſchäfksjahr 1887/88 ift zu entnehmen, daß die 
Zahl der Genoſſenſchafter gegenwärtig 43 beträgt mit 192 Anteilen. 
Neu zugetreten ſind im Laufe des Jahres 5 Mitglieder mit 27. Antheilen, 
ausgetreten 4 Mitglieder mit 18 Antheilen. Activa und Paſſiva balan⸗ 
ciren mit je 155 971,49 M. Die Activa ſetzen ſich zuſammen aus dem 
Caſſa⸗Conto mit 6934,34 M., dem Immobilien⸗Conto nach Abzug von 
3 pCt. Abſchreibung mit 84537 M., dem Utenſilien⸗Conto nach Abzug 
von 10 pEt. Abſchreibung mit 18 750 M., dem Depot bei der Guhrauer 
Kreisſparkaſſe mit 5139 M., dem Depot bei von Pachaly in Breslau mit 
3186 M., dem Wagren⸗Conto mit 4717 M., dem Maſt⸗Conto mit 13 126 
Mark, dem Material⸗Conto mit 653 M. und dem Debitoxen⸗Conto mit 
18 976 M. — Die Paſſiva ſetzen fih zuſammen aus den Capital⸗Creditores 
mit 81000 M., dem Mitglieder⸗Capital⸗Conto mit 19 200 M., dem Cre⸗ 
ditoren⸗Conto mit 20 128 M., dem Zinſen⸗Conto mit 621 M., dem Re- 
ſervefonds⸗Conto mit a. Vortrag am 1. Juli 1887 mit 27 667 M., b. dem 
Gewinne pro 1887/88 mit 7351 M. Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto balan⸗ 
ciren mit je 16 740,30 M. 

—d. Wiſuſchelbn 20. Nov. [Glatzer Gebirgs verein. 
der letzten net: der e Abdel des atzer Gee 
vereins brachte der für die Intereſſen der Grafſchaft Glatz unermüdlich 
thätige Schriftſteller G. Nentwig aus Breslau ſein neueſtes, das Glatzer 
Land verherrlichende und demſelben gewidmete Werk: „Die Jungfrau vom 
Glatzer Bergſee“, eine Märchendichtung, zum Vortrag. Die zahlreich er⸗ 
ſchienenen 1 deren Damen und Gäſte folgten mit ge- 
ſpannter Aufmerkſamkeit dem Vortrage und belohnten den Autor mit 
reichem Beifall. An den g Schloß fih ein Kränzchen des biefigen 
Geſangvereins. Nach dem Vorkrage verſchiedener Lieder für Männer⸗, 
wie gemiſchten Chor folgte ein fröhliches Tänzchen. 

o Namslau, 20. Novbr. [Reuter⸗Vorleſung. — Verlooſung. 
— Kreis⸗Cbauſſee. — Feuer. — Perſonalien.] Heut hielt der 
Reuſer⸗Vorleſer Georg Riemenſchneider einen ſehr gut beſuchten Vortrag 
im Hotel Grimm. — Durch Erlaß des Ober⸗Präſidenten iſt dem Bienen⸗ 
züchter⸗Verein die Erlaubniß ertheilt worden, bei Gelegenheit der nächſtes 
Jahr bier ſtattfindenden X. Wander⸗Verſammlung ſchleſiſcher Bienenzüchter 
eine Lotterie zu veranitalten und 6000 Looſe à 50 Pf. innerhalb der Proz 
viny Schleſien auszugeben. — Der Retabliſſementsbau der früheren 
Kreuzburg⸗Namslau⸗Oels'er Aetien⸗Chauſſee, deren Kieler feit einigen 
Jahren auf den Kreis übergegangen ift, ift nunmehr im Großen und 

anzen bewirkt. Der Kreis beſitzt 10 Chauſſeen, deren Geſammtlänge 
107 Kilometer beträgt. — In den letzten Wochen iſt die Oſthälfte des 
Kreiſes faſt täglich von Feuersbrünſten heimgeſucht worden, deren Ent- 
ſtehung, allem Auſchein nach, zum größten Theil auf Brandſtiftung zurück⸗ 
zufübren ift. Es find in Folge deffen mehrere Verhaftungen vorgenommen 
worden. — Erzprieſter Mieslywiec verläßt in den nächſten Tagen unſern 
Ort, um nach Kreuzendorf überzuſiedeln. Die biefige Pfarrſtelle über- 
nimmt der bisherige Stadtpfarrer von Konſtadt, Herr Reimann. 


s. Grottfan, 19. November. [Wahlen. — Kreisſparkaſſe. — 
Jagden] In gemeinfamer Sitzung des Magiſtrats und der tadt⸗ 


Jälſchung der Quittung. Dieſes Geſtändniß wiederholte er heut vor dem 
Strafkammer-Collegium, die Strafe lautete unter Zubilligung mildernder 
Umſtände auf 3 Monate Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. 


Sprechſaal. 


An die Redaction der „Breslauer Zeitung.“ 2 

Ich erlaube mir Ihnen die ergebene Mittheilung zu machen, daß feit 
Kurzem die ſogenannte engliſche Tiſchzeit, welche beſonders in Berlin in 
den meiſten Geſchäften beſteht, auch am hieſigen Orte in mehreren Tuch: 
geſchäften und größeren Fabriken eingeführt worden iſt. Dieſelbe beſteht 
darin, daß bei ½ ſtündiger Tiſchzeit (von 12—12½) ununterbrochen bis 
6 Uhr Abends gearbeitet wird. Von dieſer Stunde an hat dann Jeder 
den ganzen Abend für fih, und der Beſuch der Theater, Geſellſchaften zc. 
iſt dadurch ſehr beguem gemacht. Die Einrichtung ergiebt ſich in kurzer 
Zeit als ſehr prakliſch. Es ijt zu wünſchen, daß dieſelbe möglichſte Ver- 
breitung finde. W. L. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 

© Berlin, 21. Nov. Der dem Bundes rathe vorgelegte Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Vorarbeiten für das Nationaldenkmal 
Kaifer Wilhelm's J., lautet: Zur Preisbewerbung für das dem 
hochſeligen Kaifer Wilhelm I., dem Gründer des Reichs, zu errich⸗ 
tende Denkmal wird die Summe von 100000 Mark zur Verfügung 
geſtellt. Der Reichskanzler wird ermächtigt, dieſe Summe aus den 
bereiten Mitteln der Reichs⸗Hauptkaſſe zu entnehmen. In den Mo⸗ 
tiven wird (wie wir bereits in Nr. 822 meldeten. — D. R.) aus⸗ 
geführt, für das Denkmal komme nur der Straßenzug vom Schloſſe 
bis zum Thiergarten in Betracht, doch bleibe die Platzfrage offen. 
Die Geſammtkraft der deutſchen Kunſt müſſe aufgeboten werden. Das 
Ergebniß des Wettbewerbes werde durch ein Preisgericht feſtgeſtellt 
werden, in welchem neben künſtleriſchen Sachverſtändigen auch Mitglieder 
des Bundesraths und des Reichstags fiken. Um auch die hervor⸗ 
ragendſten, durch reiche Thätigkeit in Anſpruch genommenen Künſtler 
zu dem Wettbewerb heranzuziehen, bedürfe es nicht nur einer längeren, 


Friſt, fondern auch mehrerer hoch bemeſſener Preiſe. Die Zahl der 
letzteren it auf mindeſtens neun, ber Geſammtbetrag der Preiſe auf 
100 000 Mark zu ſchätzen. Die Mittel für ſolche Ausgaben fol die 
gegenwärtige Vorlage bereitſtellen. Ihre Bereitſtellung muß 
unverweilt geſichert werden, wenn, wie es im Wunſche der 
Nation liegen wird, das Preisausſchreiben und die weiteren in 
der Sache erforderlichen Schritte keine Verzögerung erfahren ſollen. 
Die in der Anlage zur Denkſchrift erwähnten, zu vertraulichen Be⸗ 
ſprechungen über die Denkmalsfrage eingeladenen Herren ſind: Prof. 
Begas, Prof. Becker, Geh. Ober⸗Regierungsrath Ende (Mitglied der 


Ober⸗Regierungsrath Jordan, Generalmajor Müller, Senator Dr. 
Römer (Mitglied des Reichstags für Hildesheim), Geh. Ober⸗Reg.⸗ 
Rath Dr. von Treitſchke, Kaulbach (Director der Akademie der bilden⸗ 
den Künſte in München), Prof. Thierſch⸗München, Profeſſor Lipſtus⸗ 
Dresden, Prof. Donndorff⸗Stuttgart, Oberbaurath von Leins (Pro: 
feſſor in Stuttgart), Baudirector Dr. Durm (Vorſtand der Bau⸗ 
direction und Profeſſor in Karlsruhe), Prof. Götz (Director der groß⸗ 
herzoglichen Kunſtgewerbeſchule in Karlsruhe), Geheimer Baurath 
Wagner (Profeſſor an der techniſchen Hochſchule in Darmſtadt), Ober⸗ 
Kammerherr von Alten (Vorſtand der großherzoglichen Kunſtſamm⸗ 
lungen in Oldenburg), Architekt Haller⸗Hamburg, Dr. Krüger (hanſea⸗ 
tiſcher außerordentlicher Geſandter in Berlin). Aus dem Reichsamt 
des Innern find anweſend: Geheimer Ober⸗Regierun gorath Nieberding 
und Regierungsrath Hauß. 

* Berlin, 21. Novbr. Die „Hamburger Nachrichten“ plaidiren 
heute für Vornahme der Reichstagswahl bereits im kommenden Herbſt 
fatt im Februar 1890. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ druckt dieſen 
Artikel ohne Vorbehalt ab. 

* Berlin, 21. Novbr. Die Kreuz⸗Zeltung ſchreibt, daß an map- 


— Seſſion die Frage des Soctaliſtengeſezes vor- 
zulegen. 

* Berlin, 21. Novbr. Das „Frankfurter Journal“ bringt eine 
Notiz, daß von hoher Stelle die jüngfte Zeitungspolemik bezüglich der 
ruſſiſchen Anleihe⸗Verſuche inhibirt worden ſei. Hierzu be⸗ 
merken die „Politiſchen Nachrichten“: Dieſe Mittheilung it aus der 
Luft gegriffen und hat keinen anderen Werth als den, welcher den 
täglich erſcheinenden, auschließlich für Boͤrſenzwecke beſtimmten Mit- 
theilungen beigemeſſen werden darf. 

» Berlin, 21. Nopbr. Der emeritirte Lehrer Wuttke⸗Oppeln, bis⸗ 
HR zu Grafenort, erhielt den Adler der Inhaber des Hohenzollern'ſchen 

ausordens. — Der praktiſche Arzt Maßmann⸗Görlitz ift zum Kreis⸗ 
phyſikus des Kreiſes Saarbrücken ernannt. 

1! Wien, 21. November. Aus Petersburg meldet die „Pol. 
Corr.“: Auf Befehl des Zaren eröffnete der Kriegsminiſter den der 
ruſſiſchen Armee zugetheilten 60 bulgariſchen Offizieren, daß ſie vom 
1. Januar 1889 ab als fürſtlich bulgariſche Offiziere im Heere nicht 
verbleiben können. Diejenigen, welche ihre Stellungen behalten 
wollen, müſſen in ruſſiſche Dienſte treten. 

» Belgrad, 21. November. Die Meldung der „Agence Havas”, 
betreffend Einberufung der Reſerviſten, entbehrt jeder Begründung. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 21. Novbr. 130 Ehren des Geburtstages der Kaiserin 
Friedrich hatten viele öffentliche und private Gebäude geflaggt. — Der 
„Reichsanzeiger“ ſchreibt: Mit aufrichtiger Theilnahme an allem 
Schmerz, welchen das verflofiene Lebensjahr Ihrer Majeftät gebracht, 
verbinden ſich überall die herzlichſten Wünſche für die Zukunft. 

Berlin, 21. November. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Die 
Kaiſerin Augufta wendete dem Seminar für orienkaliſche Sprachen in 
Berlin eine mit einem bedeutenden jährlichen Einkommen verbundene 
Schenkung zu, welche der Beſtimmung der Spenderin gemäß für die 
ſchriftſtelleriſchen Arbeiten des Seminars verwendet werden foll. 

Straßburg i. E., 21. November. Der „Landeszeitung“ zufolge 
tebueirt fih ein von franzöſiſchen Blättern berichteter Zwiſchenfall in 
Avricourt darauf, daß ein franzöſiſcher Bahnhofsbedienſteter am Löten 
November in Deutſch⸗Avricourt wegen Diebſtahls verhaftet wurde, am 
20. November wieder freigelaſſen worden ieh 


5 Laurahütte, 19. November. [Einführung. — Paſtorwahl. — 
Von der Grenze.] Nach dem geſtrigen — n Hauptgottesdienſte 
wurden die neugewählten Mitglieder des evangeliſchen Kirchenraths und 
der Gemeindevertretung durch den Superinten nten Herrn Jantz 8 
Beuthen vor verſammelter Gemeinde feierlich in ihr Amt in führt 
Nach der Einführung fand unter dem Vorſitz des — — 
die erſte gemeinſchaftliche Sitzung des Kirchenralhs und der Gemeinde 
vertretung ſtatt, welche fih mit der Wahl eines Paſtors für die neuz 
gebildete evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte beſchaftigte. Gewählt 
wurde einſtimmig der bisherige Pfarramtsverweſer Vicar Spindler zum 
Paſtor. Herr Spindler übernimmt gleichzeitig den Vorſitz im Kirchenrath, 
dem Fabrikbeſizer W. Fitzner wurde der ſtellvertretende Vorſitz über: 
tragen. Die nächſte dringende Arbeit des Kirchenraths und der Gemeinde⸗ 
vertretung wird fein, dem beabſichtigten Kirchbau energiſch näher zu treten 
und zunächſt einen geeigneten Bauplatz für die Kirche definitiv ausfindig 
zu machen. — Vor einigen Tagen ſpielte ſich bier wiederum eine Grenz⸗ 
affaire ab, welche leicht einen recht unglücklichen Ausgang hätte nehmen 
können. Ein ruſſiſcher Grenzpoſten verfolgte zwei Schwärzer, welche auf 
deutſches Terrain zurückflohen. Der ruſſiſche Grenzſoldat legte ſein Ge⸗ 
wehr an und ſandte den Entfliehenden über die Grenze hinweg eine 
Kugel nach, welche zwar nicht die Schwärzer traf, aber dem hieſigen, und 
auf deutſchem Terrain gerade beſchäftigten Steinbruchsaufſeher Kolodgicj 
bart am Ohre vorbeipfiff. 


Geſetzgekung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 21. Novbr. dgericht. au 
Urkund 5 i f iig 80 ge Se Schubmachergeſelle ee Se ars 
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nach vorläufiger Annahme auf mindeſtens neun Monate anzuſetzenden 3 


Akademie der Künſte und des Bauweſens), Baurath Heyden, Geh.] 8 


gebenden Stellen keine Schritte geſchehen, um dem Reichstage in der ý 


Wien, 21. Novbr. Im Budgetausſchuſſe kündigte die Regierung 
an, ſie werde im Einvernehmen mit der ungariſchen Regierung einen 
Geſetzentwurf, betreffend das Verbot von Ankündigungen fremdländiſcher 
Looſe, einbringen. 

Finme, 21. November. Bei dem geſtrigen Galadiner bei dem 
Gouverneur zu Ehren des Geſchwaders brachten dieſer und Contre⸗ 
admiral Hollmann begeiſtert aufgenommene Toaſte auf die belder⸗ 
ſeitigen Souveräne aus. Hollmann ſagte in ſeinem Trinkſpruch, der 
Kaiſer habe ihn beſonders beauftragt, mit dem Geſchwader die 
ungariſche Meeresküſte aufzuſuchen und kennen zu lernen; er habe 
nicht blos traditionelle Gaſtfreundſchaft erfahren, ſondern insbeſondere 
einen beiſpielloſen Fortſchritt wahrgenommen, welchen der neube⸗ 
gründete ungariſche Staat hier erzielte. — Heute findet eine große 
Soiree bei dem Gouverneur ſtatt. 

Rom, 21. Novbr. Dem Vernehmen nach wird der Papſt im 
nächſten Conſiſtorium die Erzbiſchöfe von Rouen, Lyon, Mecheln und 
Prag, ſowie ſpaniſche und zwei italieniſche Prälaten (Macchi und 
Annibole) zu Cardinälen ernennen. 

London, 21. November. In der heutigen Sitzung der Parnell⸗ 
commiſſion verhängte der Präſident eine Geldſtrafe von 500 Pfund 
gegen Edward Harrington, nationaliſtiſchen Deputirten für Kerry, 
wegen eines in Kerry im „Sentinel“ veröffentlichten Artikels, welcher 
ſchwere Beleidigungen gegen den Gerichtshof enthielt. Der Artikel, 
auf den der Generalprocurator geſtern hingewieſen, führte aus, daß 
der Gerichtshof nur eine Creatur der Regierung und der „Times“ 
ſei. Harrington erklärte auf Befragen dem Präſidenten, er über⸗ 
nehme die Verantwortung für den Artikel. 

Petersburg, 21. Nov. Die Ernennung des Generallieutenants 
Herman Pauker (vom Ingenieurcorps) zum Miniſter für Wege und 
Verkehrsanſtalten wurde heute publlcirt. 


Letzte Poſt. 


2 Berlin, 21. November. Ueber die Gründe der Ausweiſung 
der beiden franzöſiſchen Correſpondenten erfahren wir jetzt aus 
zuverläſſiger Quelle, daß die im „Petit Journal“ und in der „France“ von 
Latapieh aufgeſtellte Behauptung, die Maßregel fei durch Mr. Herbe tte 
veranlaßt worden, abjolut auf Unwahrheit beruht. Der Botſchafter er⸗ 
fuhr von der Ausweiſung erft nach feiner geſtern erfolgten Rücklebr. 
Allerdings beſchimpften die Ausgewieſenen Herrn Herbette ſchon längere Zeit 
auf Koſten der Wahrheit in franzöf. Blättern der verſchiedenſten Richtungen. 
Aber es iſt dem Botſchafter niemals eingefallen, gegen ſie in irgend einer 
Weiſe vorzugehen. Am ſchlimmſten trieben es die Beiden, als der Kaiſer 
ſich in Rom befand; ſie brachten damals ſo aggreſſive Artikel gegen den 
Monarchen, wie auch gegen König Humbert und die verbündeten Reiche, 
daß ſie ſogar mit hier lebenden Correſpondenten italieniſcher Blätter, mit 
denen fie ſonſt freundſchaftlich verkehrt batten, arg an einander geriethen. 
wei Berichterſtatter großer mailändiſcher Blätter hatten ihnen fogar des⸗ 
wegen eine Forderung zugeſtellt. Die beiden franzöſiſchen Journaliſten 
waren es auch geweſen, welche, als Leſſeps ſ. Z. in Berlin weilte, bei 
der Beſprechung von deſſen Miſſion ſich nicht nur gegen ihn und Mr. 
— ſondern auch gegen die Kaiſerin Auguſta in unerhörter 

eije ausließen. Latapieh hat fih ferner mit feinem Collegen 
während der Regierung Kaiſer Friedrichs durch heftige, zu angeblichen 
Enthüllungen aufgebauſchte Artikel geaen den Deutſchen Hof hervor: 
gethan, wobei ſelbſt die Ka iſerin Augufta Victoria nicht 
reſpectirt wurde. Bezeichnend ift ferner feine Freundſchaft mit 
dem ausgewieſenen Berichterſtatter Bonnefou, der unlängſt durch ſein 
Libell „Drame Imperial“ die deutſchen Behörden abermals zum Einschreiten 
Reach Latapieh hat auch, wie er ſelbſt zugeſtand, den famoſen „Jacques 

t. Cère“ zu feinen berüchtigten Figaro⸗Arabesken inſpirirt, in welchen 


der Kaifer wiederholt ſchwer verunglimpft wurde. Nach folder Thätig⸗ 
keit und dem jetzigen Auftreten der Correſpondenten unterliegt es keinem 

weifel, daß die Regierung diesmal mit gutem Grunde von ibrem 

ausrecht Gebrauch gemacht hat. Die Ausweiſung entbehrt übri⸗ 
gens auch nicht einer gewiſſen Komik. Als das erſte Telegramm 
von den beiden Journaliſten in Frankreich einlief, zeigten in den ver⸗ 
ſchiedenen Departements der Republik nicht weniger als 31 Blätter 
lakoniſch an, daß „ihr Berliner Correſpondent“ ausgewieſen ſei. Infolge 
beffen glaubte man dort anfangs, es handle ſich um eine Ausweiſung 
ſämmtlicher hier anſäßiger 1 Berichterſtatter, und es bedurfte 
erſt wiederholter telegraphiſcher Anfragen, um den Sachverhalt authentiſch 
aufzuklären. Selbſt die Pariſer Börſe hatte ſich für einen Augenblick 
davon beeinfluſſen tajen. 

Bazare und kein Ende! Ein neuer Bazar ift heute im Architekten⸗ 
hauſe, und zwar zum Beſten des Lazaruskrankenhauſes, eröffnet worden. 

Profeſſor R. von Gneiſt erhielt anläßlich feines 50jährigen Doctor- 
Jubiläums auch ein Glückwunſchtelegramm vom Fürſten Bismarck. Aus 
den Glückwunſchreden ſeien hier noch diejenigen der ſtändigen Deputation 
des deutſchen Juriſtentages, der hieſigen juriſtiſchen Geſellſchaft und der 
Berliner Studentenſchaft hervorgehoben. Feſtſchriften liefen von zahlreichen 
Univerſitäten ein. Ein Familienfeſt im Hauſe des Jubilars ſchloß Abends 
die ſtimmungsvolle Feier. 

Der Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg und der Herzog Ernſt 
Günther von Schleswig⸗Holſtein beſuchten geſtern das Atelier des Bild⸗ 
auers L. Brunow. Derſelbe hat die Herſtellung des Denkmals für 
den Großherzog Friedrich Franz II. übernommen, und es ift kürzlich eine 
Poſtamentfigur fertig geworden, welche die beiden Herzöge zu beſichtigen 
gekommen waren. 


Handels-Zeitung. 


P. Sp. Vom Kehlenmarkte. Die mehrfach erwähnten Preiserhöhungen, 
welche vorzugsweise in letzter Zeit bei den kleineren Sortimenten 
durchzusetzen waren, kommen für die Bergwerksverwaltungen nur in 
wenigen Füllen in Betracht. Die Quanten sind grösstentheils an 
Grossisten fest verschlossen, und so weit diese noch mit einzelnen 
Posten frei sind, können sie dafür jetzt erhöhte Preiss grreichen. 
Auch der Grossist sucht rechtzeitig seine geschlossenen Quauten wieder 
fest zu placiren, und da bleiben nicht allzugrosse Mengen übrig, welche 
an einer Preissteigerung theilnehmen können. Die Tendenz ist an- 
haltend fest, — Seitens des Comités, welches in der vor ca. vierzehn 
Tagen stattgehabten Versammlung der Kohlen-Engros-Firmen gewählt 
wurde, ist am 16. h. an Herrn Minister von Maybach eine Petition ab- 
gesandt worden, in welcher die Verluste dargelegt werden, welche 
dem Handel und der Industrie in den letzten Monaten durch den 
Wagenmangel erwachsen sind. 

2. Beförderung von Werthgegenständen im Verkehr mit Frank- 
reloh. Bei Beförderung von Geld, Werthsachen und Kunstgegen- 
stünden nach Frankreich dürfen die Adressen auf die betreffenden 
Colli weder aufgenäht noch aufgeleimt noch aufgenagelt werden, da- 
mit keine Spur wieder verschlossener Oeffnungen oder aufgebrochener 
Stellen verborgen werden kann, Die Adressen müssen daher auf die 
Colli entweder aufgeschrieben oder mittelst Schnur an denselben be- 
festigt werden. ; 


„ Spirktushandel. Zur Verhandlung nachstehender Tagesordnung 
sind die Mitglieder der Suabcommission der ständigen Deputation der 
Berliner Productenbörse mit den Spiritusinteressenten zu einer gemein- 
schaftlichen Sitzung auf Donnerstag, den 22. d. Mts., eingeladen wor- 
den: 1) Antrag des Vereins zur Wahrung der Interessen des Roh- 
spiritushandels, vom 1. October 1889 ab nur 70er Spiritus zu notiren. 

bänderung des $ 3 des Spiritus-Schlussscheins. 2) Abänderungs-Vor- 
schlag des Herrn Guttmann zum Terminspiritusschlüssschein bei 
Einfthrung des neuen Alkoholometers. 3) Fortsetzung der Berathung 
der Usancen für Loco-Spiritus ohne Fass. 
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„ Die Frage, Inwieweit müindliohe Abkommen Geltung haben, er- 


Berlin, 21. November. Fondsbörse. Die Speculation zeigte 
fuhr in der letzten Sitzung des VI. Civilsenate des Kammergerichts an- 4 — 


Berlin, 21. Nov. Amtliche Schiuss- Course. i 
keute beim Beginn des Geschäfts geringe Unternehmungslust, die man í 3 ehe 


Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländische Fonds, 


lässlich einer von dem Director einer hiesigen Gesellschaft Herrn C. [zunächst durch die allmälig in Fluss kommende Ultimo-Regulirung er- Co 2 
gegen die ne J. 4 S. erhobenen Klage eine weitere interessante] klären wollte. Bald nachher trafen indess Londoner Meldun an vo Galiz. en B S sni 8 00 D. Reichs. Anl. 4% 108 20 1 
rläuterung. C. behauptete nämlich, mit den Beklagten im Laufe des] neuen Goldentnahmen bei der Bank von England ein, die die Haltung | Gotthardt-Bahn.... 126 20126 — do. do. 31,01 103 20103 20 


Jahres 1887 mündlich dahin übereingekommen zu sein, dass die be- 

2 treffende Handlung, falls sie allein oder in Verbindung mit anderen 
Firmen eine gewisse Berliner Brauerei ankaufen und in eine 

Bier Actien-Gesellschaft umwandeln würde, ihm die Hälfte ihrer Bethei- 
$ ligung zur Verfügung stellen wolle. — Da nun die qu. Brauerei wirk- 
; lich von den Beklagten und einer anderen Firma angekauft und 
h ie worden sei, so beanspruche er den entsprechenden Gewinn 
à und Rechnungslegung seitens der Beklagten. Letztere bestritten das 
Abkommen, welches nach kaufmännischen Gepflogenheiten doch min- 
destens eine briefliche Bestätigung hätte erfahren müssen. Allerdings 
hätten sie die Brauerei gekauft und dann in weiterer Gemeinschaft 
mit F. gegründet, aber C. habe sich hierbei weder persönlich noch 
mit Geldopfern betheiligt. Allerdings sei er in der ersten Hälfte 
vorigen Jahres in Anknüpfung an ein mit dem Vertreter der Beklagten: 
pex. an der Börse stattgehabtes Gespräch mit dem Kaufmann K. einmal in 
1 das Geschäftslocal von J. & 8. Ponne um Mittheilungen über 


des Verkehrs besser motivirten, auch sogleich die Contremine zu neuen 
Blancoabgaben ermuthigten. Die starken Goldexporte aus der Bank 
von England, welche gestern den Betrag von 175000 Pfd. erreichten, 
denen heute zufolge an der Börse verbreiteten Privatdepeschen noch 
250000 Pfd. St. folgten, haben auf's Neue Besorgnisse bezüglich der Ge- 
staltung des Geldmarktes hervorgerufen. Gleichzeitig wurden Auslassungen 
eines rheinischen Blattes hierher telegraphirt, denen zufalge der Bedarf 
der Reichsregierung allein für artilleristische Zwecke sich auf 350 Mill. M. 
belaufen solle. Diese Momente bewirkten, dass die anfängliche Festig- 
keit matter Tendenz weichen musste, unter deren Einfluss die Course 
auf allen Gebieten rückläufige Bewegung einschlugen, zumal vielfach 
auf die Möglichkeit einer Disconterhöhung in London hingewiesen 
warde, die natürlich auch hier sofort ihren Einfluss geltend machen 
müsste. Nichtsdestoweniger hat die Börse heute nicht in matter 
Tendenz geschlossen, sondern es trat schliesslich eine merkliche Er- 
holung ein, was wohl darauf zurückzuführen ist, dass der hiesige Geld- 


Lübeck-Büchen .... 169 90169 90 | Posener Pfandbr. 4% 102 10102 10 
Mainz-Ludwigshaf. . 107 20107 10| do. do. 31/0, 101 20/101 20 
Mittelmeerbahn .. . 121 90,121 30 | Preuss.40/, cons. Anl. 107 80107 70 
Warschau-Wien.... 182 — 181 10] do. 3½% dto. 104 —104 — 
do. Pr.-Anl. de 55 169 30169 30 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do3¼% St.-Sehldsch 101 50101 40 
Breslau- Warschau.. 57 401 57 40 Schl. 3½ % Pfdbr. L. A 101 60101 60 
Ostpreuss. Südbahn. 119 75119 60 do. Rentenbriefe. , 104 60104 60 
a f -|: Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
_  Bank-Actien. Oberschl.3½% Lit. E. 101 90 101 70 
Bresl.Discontobank. 108 20) — — do. 4½% 1879 103 90103 70 
do. Wechslerbank. 102 101 70 R.-0.-U.-Bahn40,II. 103 60 103 90 
Deutsche Bank..... 168 201168 30 Ausländische Fonds. 
Dise.-Command. ult. 221 60/921 40 Egypter 49), ...... 82 40| 82 20 
Oest. Cred.- Anst. ult. 160 50|160 20 | Italienische Rente.. 95 70| 95 50 
Schles. Bankverein. 122 90122 70 Mexikaner 89 50 89 90 


. Mittelspersonen, die den Verkauf der Brauerei bewerkstelligen könnten, | markt durchaus keine Spuren von Versteifung zeigt. Die Regulirun Oest. 4% Gol 
IE. zu machen, wobei ihm aber eröffnet worden sei, dass die Veh ihm be- f vollzog sich bei dem Satze von 4½—4 pCt. One Schwierigkalten ad industrie-Gesellschaften, do. 4% Pan 8 68 2 68 10 
8 zeichneten Personen weder zu Offerten befugt, noch überhaupt in der der Privatdiscont verharrte auf dem gestrigen Niveau von 3%, pCt. | Bismarckhütte ..... 179 — 171 — do. 4½% Silberr. 68 70| 68 90 
Pr Lage gewesen seien, den Abschluss auf entsprechender Basis zu Stande | Angesichts dieser Verhältnisse kann es nicht überraschen, dass die er- | Bochum.Gusssthl.ult 178 50176 70 do. 1860er Loose. 118 — 117 80 
A zu bringen, worauf die Unterhaltung alsresultatlos abgebrochen worden f wähnten Londoner Meldungen ihren besorgnisserregenden Charakter | Brsl.Bierbr. Wiesner 41 —| — —Poln. 5% Pfandbr.. 61 10| 60 80 


do. Eisenb.Wagenb. 180 — 178 50] do. Liqu.-Pfandbr. 55 —| 54 80 
do. Pferdebahn... 139 10,139 10 Rum. 5% Staats-Obl. 94 50| 94 50 
do. verein. Oelfabr. 91 80} 91 50 do. 6% do. do. 106 301106 40 
Cement Giesel..... 160 —| — — | Russ. 1880er Anleihe 86 50| 86 30 
Donnersmarckh. ... 61 — 60 50| do. 1884er do. 99 30| 99 50 
Dortm. UnionSt.-Pr. 90 40 89 40 do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 91 70| 92 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 92 60: 93 10 do. 1883er Golär. 114 — 114 — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 174 90'174 — do. Orient-Anl. II. 62 40| 62 30 
Hofm.Waggonfabrik 166 —!166 — Í Serb. amort. Rente 81 60| 81 60 
Kramsta Leinen-Ind, 134 20134 20 Türkische Anleihe. 15 20! — — 
Laurahütte ........ 127 — 125 50 do. Loose 39 50| 39 60 
Obschl. Chamotte-F. 153 ---;153 50 do. Tabaks-Actien 94 90| 95 — 

do. Eisb.-Bed. 107 — 106 75 Ung. 4% Goldrente 84 40| 84 10 

do. Eisen-Ind. 196 — 198 — ] do. Papierrente 76 40 76 30 


do. Portl.-Cem. 145 — 147 — Banknoten. 
125 90 Oest. Bankn. 100 Fl. 167 40167 30 


verloren und die Contremine schliesslich wieder einige Deckungskäufe 
ausführte. Credit ultimo 160,70 —59,60—60,25, Nachbörse 160,75 
+ 0,35), Commandit 221,60 20,50 — 21,10, Nachbörse 221,25 (＋ 0,15). 
eutsche Bahnen vernachlässigt. Fremde Bahnen anfänglich höher, 
dann nachgebend; Duxer und Elbethal ziemlich belebt. Inländische 
Anlagewerthe ruhig und theilweise abgeschwächt. Oesterreichisch- 
ungarische Prioritäten gegen. ‚Mexikaner gefragt. Auf dem 
Rentenmarkt erhielt sich gute Tendenz für argentinische Werthe. 
Ungarn und Italiener unverändert. Ungarn ultimo 84,10—84,00, Nach- 
börse 84,10 (— 0,20). Italiener ultimo 95,50, Nachborse 95,50. 
Russische Fonds behauptet; 1880er Russen 86,40—99,30, Nachbörse 
99,40. Russische Noten schwankend, ultimo 209,50—208,50, Nachbörse 
209,25 (+ 0,75). Im Prämienverkehr nur locale Banken belebt. Für 
Industriepapiere herrschte ziemlich feste Tendenz, die Umsätze waren 
jedoch beschränkt, — Eine auffällige Erscheinung des heutigen Börsen- 


IE sei. Der mit C. erschienene K, aber sei, weil er gleiche Ansprüche 
mi wie jener erhoben habe, nicht als zuverlässiger Zeuge zu erachten. — 
1 C. behauptete demgegenüber, dass er schon längst wegen der Brauerei 
. unterhandelt hätte, dass ihm aber das Object zu gross gewesen, weshalb 
1 er K. und J. 4 S. habe heranziehen wollen, und mit Letzteren auch damals 
n das erwähnte Abkommen mündlich unter Bekrüftigung durch Handschlag 
; etroffen habe. — Die Handelskammer des Amtsgerichts I. wies nun 
en Klageantrag des p. C. unter folgender Ausführung zurück: „Ob: 
N wohl es den im Banguiergeschäft wie überhaupt den im Handelsver- 
$ kehr bei Geschäftsabschlüssen über grosse Werthobjecte herrschenden 
a Gepflogenheiten widerspricht, dass derartige Abkommen, wie 
i Kläger behauptet, nur mündlich geschlossen werden, so lässt-sich 
? doch mit Rückscht auf die Bestimmungen des Art. 317 des 
i H.-G.-B. der Anspruch nicht deshalb abweisen, weil das Abkommen 
} nur mündlich geschlossen ist, auch liesse sich danach der Zeugen- 


| 8 = beweis nicht ablehnen, aber das Rechtsverhältniss zwischen den] verkehrs bildete die lebhafte Thätigkeit, welche auf dem Markte der | Oppeln. Portl,-Cemt. 124 50 3 
Wi: Parteien sei doch nicht ein solches, dass es den Klage-Antrag | Montanpapiere von Seiten der Baissespeculation entfaltet wurde.] Re copata Bun . ng 50 11 175 Russ. Bankn. * — — 20/209 10 
LE 0. ch echsel, 


Während in den letzten Tagen das speculative Interesse für die 
hierher gehörigen Effecten völlig erlahmt zu sein schien, trafen heute 
zu Beginn der Börse schon aus Breslau grössere Verkaufs-Ordres 
ein. Bald eirenlirten Gerüchte, deren Ursprung ebenfalls in Breslau zu 


ER rechtfertige. Nur bei bestimmten Vertrauens- und Gemein- 
13 schaftsverhältnissen ergebe sich die Verpflichtung zu der Rech- 
i nungslegung; solche Verhältnisse liegen aber nicht vor. Hier- 
2 gegen legte C. Berufung bei dem Kammergericht ein, indem er die 


Schlesischer Cement 220 10:219 90 Amsterdam 8 T.... 168 45 
do. Dampf.-Comp. 132 60/132 20 London 1 Lstrl.8 T. 20 34 
do. Fenuerversich. 2050—12050—- | do. 1 „ 3M. 20 21 
do. Zinkh. St.- Act. 145 701147 20 Paris 100 Fres. 8 T. 


r ernehmung des K. beantragte, welcher seiner Angabe nach eine ihm] suchen ist, welche geeignet sein sollten, die vorherrschende Verkaufslust | 80 40 

gE: von J. & S. angebotene Abfindung abgelehnt habe und einwandsfreier f zu rechtfertigen. Man erzählt, dass die schlesischen Walzeisenwerke in do. St.-Pr.-A. 146 — 147 50| Wien 100 El. 8 T. 166 95| 166 95 
* Zeuge sei. Es liege ein Handelsgeschäft, nämlich eine Gründung, vor, letzter Zeit mit Specificationen nur schwach versehen und deshalb nahe] Tarnowitzer Act.... — — —| do. 100 Fl. 2M. 165 95 165 75 
144 an dem sich Kläger mitbetheiligt hätten und deshalb auch am Gewinn] daran seien, auf Vorrath arbeiten zu müssen; man wollte wissen, do. St.-Pr.. 98 — 96 70 Warschau 1008R8 T. 208 60| 208 50 


Pıivat-Discont 31/4 %. 
Berlin, 21. November. [Schlussbericht.] 
Cours vom 20. 21. Conrs vom 20. 21. 
Weizen. Befestigt. Rüböl. Höher. 


dass in der jetzt hier stattfindenden Sitzung des Ausschusses des 
Walzwerksverbandes über die Gesammtlage des. Marktes minder 
günstige Mittheilungen als bisher würden gemacht werden; 
endlich wurde wieder allerlei über das Nichtzustandekommen 


T3 participiren müssten. Allerdings hätten J. & 8. die Brauerei 

i noch unter dem Selbstkostenpreise an die Gesellschaft verkauft, sodass 
ihnen selbst die Actien 105 pCt. zu stehen gekommen wären; dafür 
wären letztere aber auch gleich mit 130 pCt. an der Börse eingetührt 


worden, so dass Gründer noch immer ein sehr gutes Geschäft gemacht f des internationalen Schienencartells gefabelt. Was an allen diesen November-Decbr. 178 50,178 25] November -Decbr. 59 20, 60 — 
6 8 hätten, betreffs dessen sie den Klägern Rechnueg legen müssten. — Gerüchten wahr ist, liess sich hier mit Sicherheit nicht feststellen; April-Mai . . 203 — 203 25 April-Mai........ 58 60, 59 10 
135 Der Mandatar des Beklagten wies zunächst darauf hin, dass nach An- Thatsache bleibt, dass; ene Gerüchte hente Einfluss auf die Stimmung Roggen. Befestigt. ö 1 
a abe der Kläger selbst nur von einem Verkauf resp. Ankauf der] der Montanpapiere gewannen, und die leitenden Effecten dieser Gattung | November -Decbr. 152 25152 50 í F E 
h — nicht aber von einer Gründung die Rede war, und beantragte] Actien der Laurahütte und des Bochumer Gussstahl-Vereins, sowie December ER, 152 25 152 50 Spiritus. Matt, ; 
$ Abweisung der Klage, auf welche denn auch das Kammergericht unter f Dortmunder Union-Stammprioritäten ziemlich bedeutende Coursein- April-Mai 158 apa do. 70er Br 34 —| 34 10 
6 Zurückweisung aller Beweisanträge und in wesentlicher Uebereinstim-] bussen erlitten. Dortmunder 90,00 —88,00—88,40, Nachbörse 88,90 Rarer. » van weis 558 „ do. 50er .... ., 53 19] 58 10 
1 mung mit den Gesichtspunkten des Vorderrichters erkannte, indem es (— 1,40); Bochumer 177,25 75.90—76,75— 76,50, Nachbörse 176,75] | November -Decbr. 134 251133 75] do. Novbr. -Decbr. 53, 10 53 — 
15 namentlich hervorhob, dass selbst in dem Falle der vom Kläger] (— 1,65); Laura 126,75—26,10— 25,75, Nachbörse 125,90 250, "A riHMai. ci.: 138 —;138 25 do. April-Mai AS 55 201 55 10 
N angegebenen mündlichen Verabredung doch das beanspruchte Recht] Besser bezahlt wurden Oberschlesische FEisen-Industrie und Overschle- tettin, 21: November. — Uhr — Min. > 
Ei auf Rechnungslegung u. s. W. daraus nicht hergeleitet Werden könne. sische Draht-Industrie. Grössere Courseinbussen erlitten Grusonwerk, < Cours vom 20. 21. J. Cours vom 20. 21. 
1 B. B. 2% Charlottenburger Wasserwerke und allgemeine Elektricitüts werke. ir. . 1885 |188 50 8 — eee 
RF è Breslauer Actien-Malzfabrik, Das Bilanz- sowie das Gewinn-] Berlin, 21. Novbr. Produotenbörse. Wie gestern, lagen auch e eee Bon 
! A und Ver Met Conto per 31. Angust 1888 befinden sich im Inseratentheil f heute nur ſlaue Berichte ir Haree yor, 2 hiedigen Vorkehr Apola sa. e 100,004 Apei Maie una ie 
22 b * sische D ter- Comp e vorm. Chr. Priefert. Eine kamen sie heute wenig zur Geltung. Nach an icher Mattigkeit ge- Ea i > g 
. Saber gehe 0 eng findet am 17. December d, J., |} wann der Markt Teste Haltung, — Loco Weinen Dee che Termin. | RX e ee 150 50 8 
. Nachmittags 4 Uhr, im Bureau der Breslauer Discontobank statt, verkehr verursachten anfänglich die ausnahmslos flauen Berichte, der April-Mai.... +. 154 50 155 — | Consumsteuer belast. 53 — 52 40 
hin äh sich e y: auswärtigen Märkte überwiegendes Angebot, besonders für nahe Sichten, i i S loco mit 70 Mark 33 4012 
ä - a I welche bis 2 M. gegen den gestrigen Schlusswerth einbüssten. Pldtz- [petroleum — E T 2 80 
z Submissionen. lich zeigte sich indes das Angebot ersehöpft und bis zum Schlusse] Joo (verzollt) .. fehlt | fehlt | April-Mai 3 
3 Í A-ı Oberbaumaterlallen-Verdingung der Bisenbakn-Direotion | wurde der ganze vorherige Rückschlag wieder eingeholt. Frübjahr war Wien, 21. November. [Schinss-C ourse;l; Schwach 
| Berlin, In dem vorgestrigen Termine gingen gerade für die be- auch anfänglich nur wenig schlechter als gestern, am Schlusse eher etwas 8 e . 
z deutenderen Positionen auffallend wenig. ngebote ein, wohl ein Be-] teurer. — Loco Roggen bei unveränderten Preisen wenig belebt.] gredit-RActien. 306 60 306 30. |Marknoten ........ 59 80| 59 80 
> weis dafür, dass die Werke sehr gut beschäftigt sind. Die ausge- Der Terminhandel verlief nieht.sonderlich rege. Wenn auch vorüber- St-Eis.-A.-Oert, 254 —  |952.60 4% ung. Goldrente. 101 05101 07 
19 schriebenen 235200 kg Schienenlaschen offerirten. nur 5 Firmen, am] gehend ein kleiner Preisabschlag concedirt würde, sa war die Grund- Lomb. Eisenb. 98 50 100 — ISilber rente 82 75 82 60 
. billigsten die Rheinischen Stahlwerke in Rubrort mit 416 M. und die] tendenz doch keineswegs flau aud der Schluss mit vollauf gestrigen | Galizier.. . ... 212 2 |211 25, London . . .. ‚121 80/121 80 
Oberschl. Eisenbahnbedarfs-Actien- Gesellschaft Friedens- Coursen im Gegentheil fest. — Loco Hafer flau. Von Termine Napoleonsd'or. 965 | 9 63½ | Ungar. Papierente.. 92 20| 92 05 


waren nahe schwach preishaltend, Frühjahr behauptet, — Roggen- 
mehl nach mattem Beginn fester, schliesslich wie gestern. — Mais f4 
und Kartoffelfabrikate still: — Rüböl erfuhr in Folge lebhaften 
Begehrs für effective Waare eine erneute und nicht unwesentliche 


Paris, 21. November. 30% Rente 83, 20... Neueste Anleihe 1872 
04, 47. italiener 96, 85. Staatsbahn 546, 25. Lombarden —, —. 
Egypter 410, —. Träge. \ 15 2 IETEN 
Paris, 21. Nov., Nachm. 3 Uhr. (Behlund ;Conaen) Ren 


2 hütte mit 119,90 M. per To. ab Werkstation, auf 1460000 kg Quer- 
f schwellen gingen gar nur 3 Offerten ein, mindestfordernd war der 
Bochumer Verein mit 120 M., auf 209000 kg Querverbindungen 4 An- 


ebote, mindestfordernd derselbe mit 179 M auf 201000 kg Schwellen- 
* a und Schwellenstühle 2 Offerten, mindestfordernd derselbe mit Steigerung des Werthes. ‚Laufender Monat schloss 1 M. 10 Pf., 289505 Cours vom 20. [ 21. Da a i | . 
$ 150 M., auf 109300 kg Klammern 2 Offerten, mindestfordernd derselbe folgende Sicht 80 Pf., Frühjahr 50 Pf. höher als gestern. — Petro-] gproe. Rente 83 27 83 20] Türken neue cons.. 15 47 15 40 


leum still. — Spiritus bei kleinem Geschäft schwach behauptet. 
Posen, 21. Novbr. Spiritus loco ohne Fass (60er) 51,50 M., do. 
(70er) 31,90 M. Tendenz: Höher. Wetter: Stürmisch. 
Hamburg, 21. Novbr, 11 Uhr Vorm. Kaffee. (Vormitlags- 
bericht.) Good average 155 eoa 775 er December 761/2, 
per März 73½, per Mai 731/3. Tendenz: Behaupte 
Hamburg, 21. Novbr., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee, (Nach- 


eue Anl. v. 1886. -- —| — — [Türkische Loose.. — —| — — 
öproc, Anl. v. 1872. 104 47| 104 40 | Goldrente, österr... 91½ 91% 
Italien. öproc. Rente 96 90| 96 80| do. ungar. 4pCt. 85 šaj 85 28 
Oesterr, EA... 547 501 546 5] 1877er Russen. — —1 — — 
Lombard. Eisenb.-A. 221 25 221 25 | Egypter .. ..... +» 410 621 409 37 
London, 21. November. Consols 96, 11. 1873er Russen 101, 01. 
Egypter 80, 11. Kalter. 


mit 180 M., auf 698000 kg Langschwellen 3 Offerten, die billigste von 
E. dem Georg-Marien- Bergwerks- und Hüttenverein in Osnabrück mit 


122 M. i 


8 Ausweise. g 
Erg W.T.B. Petershurg, 20. Nov. [Ausweis der Reichsbank 
vom 19. November n. St.“) 


Kassenbestand. 8 .. . 42292000 Zun. 2028 000 Rbl. mittagsbericht.) Good average Santos per November 771/4, per De-], London, 21. Novbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course] Platz- 

Disconlirte Wechsel insara fassas a pes = — 3 cember 763), 25 März 74½, per Mai 74% Tendenz: Fest. discont 905 pCt. Matt. g : a 3 

L Vorschüsse auf Waaren re 3933 000 Abn. 19.000 7 Havre, 21. Nov., Vorm. 10 Uhr. Kaffee. (Telegramm der Ham- c 1 290% 8 A A nf ee vom a | ae 

NE Vorschüsse auf . 19 400 000 Zun. 306 000 burger Firma Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee in Newyork schloss mit 2810 Phe “april e Ne k 
hiermee e eaaa 58 601 000 Zun. 10 969 000 2 5 Points Baisse. Rio 19 000 Sack, Santos 9000 Sack, Recettes für Thal. öproe Rente 95% | 955% 68 8 8 — 
) . z . . . ... err. . 20 60 2 

un. > grea 3 T geg re 21. Novbr. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. (Telegramm] Lombarden . 4 8%8 | 8 11 Berlin . . g: 20 60 — 
er e e e der Hamburger Firma Peimann, Ziegler & Co.). Good average Santos öproc. Russen de 1871 — —| — — | Hamburg 3 Monat: 20 > 


) Ausweis gegen den Stand vom 6. November. öproc.Russen de 1873 101½ 101 01 3 —132᷑2 39 


er November 93, 50, per December 93, 50, per März 90, 75. — Ten-. 
2 denz: Behaupiet. f i Tea Anl., convert. 15, DI . 25 561| = — 
Börsen- und Handelsdepeschen. Amsterdam, 21. Novbr.. Java-Kaffee good ordinary 483/4. Unifeirte T ide 8094 | 80°09 | Petersburg ........ 23h — — 
* Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. Magdeburg. 21. Novbr. Zuokerbörse, Termine per November Bondar 21. Nov. Bankauszahlung 275 000 Pfd. Sterl. 


furt a. M., 21. November. Mittag. Credit-Actien 255, 62. 
PR 37. Lombarden —, —. Galizier 177, 25, Ungarische 
Goldrente —, —. Egypter 82, 20. Laura —, —. Fest. 
` Köln, 21. November. [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 20, 30, per März 21, 10. Roggen loco —, per 
November 15, 45, März 16, 10. Rüböl loco 64, —, per Mai 60, 70, 
Hafer loco 14, 50. > . 

Kamhurg, 21. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holst. loco 155—165. Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 170—180, russischer matt, loco 106—108. Rübol 
lest, loco 60. Spiritus still, per November-December 21¾, per De- 
cember-Januar 22, per April-Mai 23, per Mai-Juni 931; — Wetter: 
Regenböen, 

I EEE 21. Novbr. [Getreidemarkt. o 
Weizen loco niedriger, per November —; per Meet ar De Sy 
niedriger, per März 133, per Mai 134. Rüböl loco la, P r. Stfg 


i 1 rühjahr —- 
per 3 | Ben. 1 5: z ei 5 markt.) (Schlussbericht) Weizen 


: ber 26, 10, per December 26, 30, per Januar-April 
2710 . Ar f 97, 60. — Mehl träge, per November 60, 90, per 
December 61, —, per Januar-April 61, 60, per März-Juni 62, — — 
Püböl fest, per November 76, 50, per December 76, 50, per Januar- 
April 75, —, per März-Juni 72, 75. — Spiritus matt, per November 
41, 25, per Decbr. 41, —, per Januar-April 41, 75, per Mai-August 
42, 75. — Wetter: Frisch. 


13,40. M. bez., 13,42 M. Gd., per December 13,55—13,42 M. bez. u. Br., 
13,40 M. Gd., per Januar 13,50 M. Gd., 13,52 M. Br., per Januar-März 
13,57 M. bez., per März-Mai 13,70 M. Gd., 13,72 M. Br., per April-Mai 
—. Tendenz: Fest. 
Paris, 21. Nov., Nachm. Zuokorbörse. Rohzucker 88° behauptet, 
loco 35,25 — 35,50, on — keni A — 1 38,75, per g 
er 39, per Jan.-April i , per März-Juni . = 
21. N Uhr —Min. Zuckerbörse. Raflinirte 


8 & Uhr — Minuten. Zuokerbörse. Markt 


21. Novbr. l — 
test. Bes. 280% bes November 18) A, per December 13, 4½, per 


er Januar-März 13, 7½. 
a 21. Novbr. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 161/4. 
Rüben-Rohzucker 13%, ruhig, fest. i 
Newyork, 20. Novbr. Zuckerbörse. Markt unverändert. 
Glasgow, 21: November. Aalen. | 20. Nov. | 21. Novbr. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warfants. 40 Sh. 11½ D. ] 41 Sh: 
St SOT T —— 
‚Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 21. November, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Beiestigt. 
Cours vom 20. 21. Cours vom 20. | 21. 
Oesterr. Credit. ult. 160 50 160 50 | Mainz-Ludwigeh. ult., 107 — 106. 87 
Disc.- Command. ult. 221 — 221 25 Drtm.UnionSt.Pr.ult. 90 25| 88 62 
Berl. Handelsges. ult. 171 75172 — | Laurahütte ..... ult. 197 — 125 87 
t. 


Berlin, 21. November. Neueste Handelsnachrichten. An 
der heutigen Borse circulirte eine von vielen Firmen unterzeichnete 
Eingabe an die ständige Deputation, welche sich gegen die von an- 
derer Seite aufgesetzte Petition wegen Abschaffung des Termin- 
handels in fünfziger Spiritus richtet, — Von alten Actien 
der Görlitzer Maschinenbau-Anstalt und Eisengiesserei 
sind nur vier Stück zur Conversion bisher nicht eingereicht worden. 
Die Coursnotirung für diese Actien findet auf Anordnung der Börsen- 
Commission nicht mehr statt. — In dem bekannten Process des 
Meiereibesitzers C. Bolle gegen den Banquier Schnoeckel war von 
Ersteremfeine Conventionalstrafe von 100 000 M. in erster Instanz er- 
stritten worden, Dieses Urtheil ist auch in zweiter Instanz bestätigt 
worden. Auf die dagegen seitens des Schnoeckel eingereichte Revision 
hat am 17. d. das Reichsgerieht das Urtheil des Kammergerichts auf- 

ehoben und Bolle verurtheilt, den bereits am 28. März d: J. gegen 

icherheitsleistung erhobenen Betrag von 101 683 M. an Schnoeckel zurück- 
zuzahlen, sowie sämmtliche Kosten zu tragen. — Aus Buenos Ayres 
wird das Goldagie mit 42,50 gemeldet. Der Lieferungstag der p. Usance 
gehandelten Obligationen der 5%fjigentürkischen Administration s8- 
Anleihe ist auf morgen festgesetzt. — Die Abnahme der in der Sub- 
scription zugetheilten Stücke, an deren Stelle vorläufig Interimsscheine 
ausgegeben werden, erfolgt bekanntlich, wie im Prospect festgesetzt, 
vom 20. Novbr. bis 20. Decbr. Die Abladungen von Chlorkalium betragen 
nach dem Ausweise des Verkaufssyndicats der Chlorkalium- 


fabriken für Octóber excl. der preuss. F abrik 225762 Cir. gegen age osen ult. 106 50 5 e ult. 82 12 82 — London, 21. Nov. [Getreide markt] (Schlussbericht) Weizen 
sammt 178894 Ctr. im October 1887. Be s panse 5 k 2 . sho r 3 re u 45 > — — a a ult. 95 501: 95 59 ruhig, absolut nominell, Mehl ruhig, stetig, Mais und Mahlgerste fest, 
Bromfabrikanten ist zum Abschluss ge angi e Galizier ult. 88 87| 88 75 Ungar. Goldrente ult. 84 25 84 12] Gerste träge, Hafer ruhig, ordinärer stetiger. Fremde Zufuhren; Weizen 


wird über die neue russische Anleihe geschrieben: Die neue An- 
leihe ist definitiv abgeschlossen, und es steht fest, dass dieselbe theil- 
weise zw Conversionen benutzt werden, theilweise der ‚russischen Re- 
2 Baarmittel znr Verfügung stellen wird. Ueber Einzelheiten 

er Operation werden die Verhandlungen noch fortgesetzt und es ist 
anzunehmen, dass die Emission nicht sobald von Statten gehen werde, 
als dies bisher von verschiedenen Seiten angekündigt worden ist. 


Lübeck-Büchen .ult. 169 62169 62 | Russ. 1880er Anl. ult. 86 50| 86 37199410, Gerste 29 650, Hafer 20 870. — Wetter: Kälter, 


Marienb.-Mlawkault. 91 62| 91 50] Russ. 1884er Anl. ult. 99 37 99 37 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 196 50 126 25 | Russ. IL.Orient-A.ult. 62 12| 61 87 
Mecklenburger . ult. 156 62|156 75 Russ. Banknoten ult. 208 er 
Liverpool, 21. Nov. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12 
Ballen. dere für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsens, 


Wien, 21. Novbr., Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit Are 


306, 30. Marknoten 59, 80. 4proc, Ung. Goldrente 101, —. 
211, 25. Lustlos. 


Frankfurt a. M., 21. Novbr, Abends 7 Uhr 7 Min. ‚Credit- 
Actien 255, 12, Staatsbahn 210, 12, Lombarden 833/,, Galizier —, — 
Ung. Goldrente 84, 15, Egypter 82, 05. Ruhig. 8 

Hamburg, 21. Novbr, 8 Uhr 50 Min. Abends. Credit-Actien 
955, Staatsbahn 525, Lombarden 209, Aproc. Ungarn 84, 1884er Russen 
94%, Disconto-Gesellschaft 221/;, Elbethal 82¼, Trust 91, Russ. Noten 
208 ½. Still. 


— 


Marktberichte. 

Freiburg i. Schl., 20. Novbr. [Marktbericht von Max 
Basch.] Die Stimmung am heutigen Markte war für alle Getreide- 
arten sehr matt und mussten Preise nachgeben. Schwedischklee zu 
besseren Preisen gut gefragt. Rothklee nicht angeboten. Es wurde 
bezahlt für: Weissweizen 16,00 bis 18,20 M., Gelbweizen 16,00 18.00 
Mark, Roggen 15,20 — 10,20, M., Gerste 13.00 — 16,00 M., Hafer 13,00 bis 
13,50 M. les pro 100 Kilogr. Schwedisch-Klee 50—70—80 M. pro 
50 Kilogramm. 

Liverpool, 20. Nov. Bei der heute eröffneten Wollauction waren 
21 213 Ballen angeboten, davon 761 B. verkauft, Gute Concurrenz, 
Preise sehr fest, etwas höher als im September, 


Wien (St. Marx), 20. November. Borstenviehmarkt. Für den 
heutigen Markt waren 10500 Stück Schweine verschiedener Gattung 
angemeldet und in die Hallen gestellt: 7056 Stück Frischlinge, 2439 
Stück mittelschwere und 1305 Stück schwere Schweine. Der Auftrieb 
hat heute abermals eine wesentliche Zunahme erfahren. In Folge 
dessen nahm das Geschäft einen sehr flauen Verlauf und sind die Preise 
für alle Sorten zurückgegangen. Man verkaufte: Prima Schweine von 
431/,—44/, kr., mittelschwere von 39—42 kr. und leichte Schweine von 
35—38 kr.; Jungschweine lösten 27.—36 kr. per Kilogramm Lebend- 
gewicht, exclusive Verzehrungssteuer. 


Kalender für das Jahr 1889. [4] 


Der Geſellſchafter. Volkskalender für Norddeutſchland. (Verla 
von Gerhard Stalling in Oldenburg.) Bereits ift es der . 
vierzigſte Jahrgang dieſes nützlichen und unterhaltenden“ Volkskalenders, 
der vor uns liegt. Dieſe Thatſache ſpricht genugſam für den Werth des⸗ 
ſelben. Von den uns E Kalendern find aber auch nur wenige 
ſo ſorgfältig redigirt, wie „Der Geſellſchafter“. Aus dem reichen Inhalt 
führen wir das . „Zum neuen Jahre“, die „Kiebitz⸗ 
poeſie“, das plattdeutſche Gedicht von Carl Caſſan „De Paſtor mält 
voran“, die Artikel „Kaiſers Geburtstag“, „Der Kiebitz, Fürſt Bismarck 


und Bild, wenn auch nicht jeder neu iſt, denn wir haben z. B. vor län⸗ 


gerer Zeit in Trewendt's Volkskalender eine Humoreske geleſen, welche 


daſſelbe Thema wie Eugen Neßbergs „Nr. 55347“ behandelte und fo: 
gar ebenfalls in Amerika ſpielte, ſo pub fie doch alle gut erzählt und meift 
auch mit hübſchen Illuſtrationen verfehen. 

Deutſcher Kalender. 34 Zeichnungen von Emil Doepler d. J. 
Mit 1 von Felix Dahn. (Berlin, Verlag von Reinhold Kühn 
Hellus n lung.) Zum vierten Male erſteht der „Deutſche Kalender“. 
Julius Wolff und Ernſt von Wildenbruch haben in Felix Dahn einen 
würdigen Nachfolger gefunden. Ernſt und ergreifend klingen die Strophen, 
welche der Dichter den beiden entſchlafenen Heldenkaiſern nachruft. Dann 
aber nimmt, wie verſöhnend, der Lyriker das Wort, und beſingt in vier 
Gedichten (Vorfrühling, Sommerglanz, Herbſtwunſch, Winternacht) den 
ewigen Kreis des Jahres. Die Gaben Dahn's hat Emil Doepler d. J. 
mit originellen Umrahmungen geſchmückt. In ſinniger Weiſe wird der 
Lauf des Jahres durch das Leben des Weibes illuſtrirt. Das Kalendarium 
zeigt in ter Weiſe 12 Allegorien, welche die Kaiſerhäuſer des 
Deutſchen Reichs verſinnbildlichen und ſeltene ältere Anſichten von 12 
deutſchen Städten bringen. Daran ſchließt ſich ein Panorama vom 
Niederwald über der Regententafel, dem gegenüber der „Stammbaum!“ 
des Deuſchen Reiches; und beſchloſſen wird das Werkchen durch Meiſter 
Guttenberg an der Preſſe. Trotzdem der Umfang vermehrt iſt, iſt der 
bisherige 2 15 Preis beibehalten worden. | 

Damen Almanach. (Verlag der Haube: u. Spener'ſchen Buch⸗ 
handlung (F. Weidling) in Berlin.) Das zierliche Büchlein erſcheint dies⸗ 
mal zum dreiundzwanzigſten Male. Wiederum ſchmückt daſſelbe ein 
hübſches Farbendruck⸗Titelbild von Th. Laudien. Der Text bringt einen 
intereſſanten Aufſatz von Prof. Dr. Immanuel Schmidt „Miß Archer 
und das Victorig⸗Liceum in Berlin“. Die Ausſtattung ift die bekannte 
gebiegene, an Stelle des früheren Umſchlages ift ein neuer fünffarbiger 
getreten. 

Trowitzſch's Landwirthſchaftlicher Notiz⸗Kalender. Sechsund⸗ 
n Jahrgang. (Verlag von Trowitzſch und Sohn in Berlin.) 
Men Landwirthen können wir dieſen praktiſchen Kalender zur Anſchaffung 
beſtens empfehlen. Neben den ſpeciell für den Fachmann wichtigen Ta⸗ 
bellen (u. a. die neuen Spiritus⸗Tabellen nach Volumen- und Gewichts⸗ 
procenten) und einem Jagdkalender, enthält der Kalender ausführliche 
Reductions⸗Tabellen für Maß und Gewicht, ſowie ein vollſtändiges Ver⸗ 
zeichniß der Märkte und Meſſen. Vor anderen landwirthſchaftlichen 
Kalendern hat er noch den Vorzug der außerordentlichen Billigkeit und 
er beſchwert die Taſche nicht mit unnützem Ballaſt und entſpricht dabei 
ſeinem Zweck vollkommen. 

Eulenburg's muſikaliſcher Haus: und Familienkalender. 1889. 


Bom Staudesamte. 20/1. November. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Hoppe, Bruno, Tiſchler, k., Hermannſtr. 36, Weig⸗ 
mann, Agnes, k., Brieg. — Kunze, Paul, Poſtunterbeamter, ev., Gnei⸗ 
ſenauſtraße 5, Gewohn, Bertha, k., Brüderſtraße 3f. 

Standesamt II. Haag, Robert, Former, ev., Victoriaſtr. 29, Thamm, 
Helene, ev., Freiburgerſtr. 32. — Mentzel, Alfred, Kaufmann, k., Hirſch⸗ 
ſtraße 6, Chriften, Anna, k., Brüderſtr. 1. — Hoffmann, Wilh., Silber⸗ 
arbeiter, ev., Friedrichſtr. 91, Vigna, Agnes, geb. Domina, k., ebenda. — 
Polke, Paul, Schloſſer, ev., Holteiſtraße 14a, Dittmann, Marg., k., 
Tauentzienplatz 2. h 

Sterbefälle. 


Vogel, Georg, S. d. Schloſſers Auguft, 7 M. — Boguslawsky, Fri 
1 J i rüb. 


Fla el von Blüthner, Bechstein in Auswahl 
= Pianomagazin Th. Lichtenberg, Zwingerplatz 2. 


und feine Getreuen“, den politiſchen Jahresrückblick „Welthändel“, die 
Erzählung in Lünbörger Mundart „Koſack! Koſack!“ von Friedrich 
Freudenthal, die Erzählung „Das Orangenbäumchen“ von Carl 
Caſſan beſonders an. 


Herausgegeben von Franz Huldſchinsky. (Leipzig, Verlag von Ernſt 
Eulenburg.) Der ungemein billige und hübſch ausgeſtattete Kalender ent⸗ 
hält außer einem originell l Kalendarium anſprechend geſchrie⸗ 
z bene muſikaliſche Feuilletons von E. Pasqué, A. Moszkowski, G. arg i 

Deutſcher Reichsbote. (Verlag von Velhagen u. Klaſing in kopf, A. Leſimple, L. Hartmann, P. von Schönthan, H. Ehrlich u. A., 
Bielefeld.) Dieſer Kalender beſchäftigt fih zumeiſt mit den großen Er⸗ ſowie Compoſitionen für Gelang, Clavier und Violine von C. Reinecke, 
eigniſſen des Jahres 1888; als Unterhaltungsſtoff bringt er eine Erzäh⸗ H. Hoffmann, C. M. v. Weber (Ariette aus den drei Pintos), Th. Koſchat, 
lung von C. v. Hellen „Echtes Gold“ und Allerlei Scher, und Ernſt.] X. Scharwenka, A. Sullivan, H. Gitt, Ch. Lecocq u. A. 1 — (Schlummer⸗ 
der Dorfbarbier Kalender (Verlag des Dorfbarbier, Wilhelm f lied aus der Oper Turandot). Die Portraits der Mitglieder des Joachim: 
NA. (Guſtav Schuhr) in Berlin) macht den Herausgebern alle ſchen Streichquartetts, ſowie hervorragender, in den Jahren 1887 und 
hre. Er bringt eine Zuſammenſtellung der luſtigſten Scherze in Wort 1888 geſtorbener Künſtler gereichen dem Kalender zur befonderen Zierde. 


Stadt- Theater. S. Schuckert, 


Donnerstag. (Kleine Preiſe.) „Die 


erzielt man nur, wenn die Annoncen zweck⸗ 
mäßig abgefaßt und typographiſch ange⸗ 


E t fo [ 0 meſſen ausgeſtattet ſind, ferner die richtige 
durch Annoncen Wahl der geeigneten Zeitungen ge⸗ 

£ A troffen wird. Um dies zu erreichen, wende 
man ſich an die Annoncen⸗Expedition Rudolf Mosse in Breslau; 
von dieſer Firma werden die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen 
Auskünfte koſtenfrei ertheilt, ſowie Inſeraten⸗Entwürfe zur Anſicht geliefert. 
Berechnet werden lediglich die Orig.⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen unt. Bewill. 


höchſter Rabatte bei r Aufträg., fo daß durch Benußung dieſes Inſtitutes 
neb. d. fonft. groß. Vortheil. eine Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird, 


Soirée musicale 


zum Beſten der Abgebrannten in Hünfeld 


4 
* 
+ 
3 
t 


Zweig-Niederlassung, Breslau, 


Stützen der Geſellſchaft.“] Donnerstag, den 22. Novbr., Abends 7½ Uhr, im neuen Saale : | 
Schaufpiel in vier Acten vonf des St. Vincenzhauſes, Seminargaſſe. Programme als Eintrittskarten Uferstrasse 415. für Schlesien und Posen. Uferstrasse 405. | 
Henrik Ibſen. mi ME. find zu haben: Buchhdlg. 6. P. Aderholz, Ring; Buchhdlg. Görlich Ausführung elektrischer Beleuchtungs-Einrichtungen jeder Art und Grösse, | 
Freitag. si . A Seer e Ju e ſbüßee dend u Buckausch, e ee Elektrische Kraftübertragung. Elektrische Eisenbahnen i 
re utos.“ Komi er Jos. y ü A . Priemer, s 1180 5 i z a | 
in 3 Acten von C. M. von Weber, Scheitnigerſtr Rim Fe, Wallet S a Win ; a Einrichtungen für Galvanoplastik und Metallurgie. l 


Scheitnigerſtr.; Kim, Filke, Moltfeftv.; Rim 


tr.; Kfm. F. Gold 
er & Jäkel, Neumarkt, 
und an der A bendkaſſe. j 172921 


02271 


? * 8 Prospecte und Kostenauschläge auf Wunsch gratis. 
Lobe - Theater.? beste mad Hansen 
Donnerstag: „Die 5 edermand.“ > 
ee — farrer von 
eld.“ 


Kirchfeld. 3 A 
In Vorbereitung: „Eine Nacht] 
Operette von] 


Liebich’s Etablissement. 


Heute und folgende Tage: 


Große humoriſtiſche 


Erholungs- Gesellschaft. 


Sonnabend, den I. December a. c.: 


Abendbrot und Tanz 


des G 1 
für dira ie, a pia P 


> 


| 

Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. W 
f 

A 

* 


in Venedig.“ Röchlnn en und dle es werden wollen. 


Strauß. 5 Soirée | 

j nlocale. . ‚ i DA. ` a 1 f j 

Heim- Theater. Schluss der Eitnoriien "ittwöch, + 28. November. 2 der uw ſett. ; Sapoti 9 i 
Einziges Volts⸗Theater Breslaus. ? eipziger - 5 ; 
G Balts ti piger Qunrte Die Köchin: 


J 12566) Die Direction. 


onnerötag. Zum 2. Male: 


e 2 44 
„Kyritz Pyritz.“ 
Dani Sahaltz'g Gtavtifie: 
Paul Scholtz S Sen 
Heute Donnerstag, den 22. Nov. 1888: 
Hoch hinaus.“ 
Origingl-Poſſe m. Geſang in 7 Bildern 
von Salingré. Muſik von Bial. 
Nächſte Vorſtellung: 
Morgen Freitag, den 23. Non. 1888. 
Riedieinische Seetiom 


Freitag, den 23. November, 
Abends 6 Uhr. [5974] 


und Concertſänger. 
(Direction Gebr. Lipart.) $ 
Billets à 40 Pf. in den be⸗ 
kannten Commanditen. 
Entrée 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 


zaus eigener Erfahrung. 
In geſchmackvollemm 3 
Ganzleinwandband gebunden 7 


Preis 1 RR. 50 Pf. 


D. verbeſſerte und vermehrte Auflage, 


Deutsche Colonial- Gesellschaft. K 
Sonnabend, den 24. d. M., Abends ae = 


wird der Aſrikareisende, 
< Herr Paul Reichardt 

im kleinen Saal des Concerthauses einen Vortrag über Afrika 
und seine dortigen Erlebnisse halten. 

Den Herren Mitgliedern werden für sich und ihre Damen 
Eintrittskarten zugestellt werden. Nichtmitglieder können solche 
an der Casse gegen Zahlung von 1 M. oder Einzeichnung in die 
dort ausliegende Mitgliederliste erhalten. 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Direction C. Pleininger. 


je neue Auflage des belichten Kochbuchs 
durch eine ganze Anzahl von R a — 
och „Back-, Einmache⸗ te. yers 
mehrt worden. Die Ausſtattung ift ſehr ſchön 
im einem praktiſchen Ganzleinwandband und 
Breta ein überaus wohlfeller. : 


Pa Fee 


Ich habe mich hier j 


Altkatholiſche Gemeinde. Der Vorstand der Abtheilung Aıftreten h bat | e 
8 25 22052 — les Schlesien. beräßmten Scweibniperfit.44, II M. Glücksmanns 


Brüdersaal (Vorwerksſtraße 28). [7393] 


III. Wohlthätigkeitsvortrag v. Paftor W. Becker 


heute (Donnerstag), 8—9 Uhr Abends. Thema: „Die Klaſſiker der 
ifraelitiſchen Dichtkunſt.“ Eintritt frei. Collecte für die Ueberſchwemmten. 


Berthold’s 
„Panorama Breslau“ 
Gartenstrasse 26127. 


Konstantinopel. en Vor even Beringer, 
Frauenleben im Orient. gate gem von Simm. 
Kaiser Wilhelm II. 4e 5e Prat. Bun 

Um 9 Uhr früh geöffnet. £ 


Abends elektrische Beleuchtung. 
niree i Mark. Kinder 50 Pf. 


Philharmonie. 
Schubert. Mozart. Monsigny. 
F 2. © Z. d. 24. XI. 6. Tr. 

Gk 


Dr. med. Karl Barthel, 


pract. Arzt. 
Sprechſtunden: Vorm. 8—9 Uhr, 
Nachm. 3—4 Uhr. 


Schlächterei 


u. Wurstfabrik, 
Nr. 2 GoldeneradegseNr. 2 
empfiehlt heute, sowie 

[5975] täglich frische 
Strassburger, Wiener u. Lungen- 
Würstchen, das Dtzd. 1 Mk. 
f. Räucherwurst à Pfd. 1 M. 
f. Cervelatwurst à Pfd. 1,20 M. 
Salamiwurst. . à Pfd. 1,30 M. 
Gänseleberwurst à Pfd. 1,49 M. 
Paprica- u. Frankf. Würstchen. 
Knoblauchwurst à Pfd. 50 Pfg. 


vr v 2 =. 
Aufbronziren $ 
von Kronleuchtern, Lampen u. f. w. 
Jede Art Bergolbung: und Verſil⸗ 
berung, Reparaturen billigſt bei 


Fried. Winkler, 


A 
EFRNeiche 
EHeiraths s 
Partien,, 


jedoch nur ſolche, vermittelt — 
wie ſeit einer langen Reihe von 
Jahren befannt — ſtreug reell 
und abſolut diseret [029] 


BL. 


Keinerlei Vorausbe⸗ 
zahlung! Honorar nur 


nad „Erio 19 genan. . 


japaneſiſcher 
Seil⸗Equilibriſt. 
Ferner Auftreten: Carola und 
Martha Macon, Coſtum⸗Duettiſt. 
Louise Rück, Wiener Soubrette, 
The 3 Electrics, Negerſänger, 
Tänzer und Hochſpringer, Wilh. 
Fröbel, Komiker, 3 Gebr. Ferros, 
großart. Turner am Reck und 
römiſch. Ringen. (5971 
Anf. 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Bekanntmachung. ell 


| II. Juwelen- Auction 


des 

Preussischen Leihhauses 
ß zu Berlin. 

Am Dienstag, den aten 
A December e., und am fol- 
genden Tage versteigere ich laut 
Katalog 684: 450 Nummern un- 
eingeléster Pfünder des Preussi- 
schen Leihhauses, bestehend aus 
meist ganz neuen Schmuckgegen- 
ständen mit Brillanten und far- 
bigen Steinen, sowie auch un- 
a gefassten Edelsteinen, Dem Ka- 
g taloge sind die ursprünglichen 
į Beleihungs- Preise beigedruckt, | 
doch sind selbige für den Zu- 
4 schlag nicht massgebend. Alles 
Nähere durch die gratis ver- 
sandten Kataloge. [5944] 


Der königl. und städtische 
. Auctions-Commissar für Kunst- 
Welch älterer Herr würde eine ge: | 3 sachen ete. 


bildete Wittwe in mittl. Jahren | g Rudolph Lepke, 


Wohne jetzt 


Blücherpla 13, 
Robert 


iembergshof. 
Peter, Dentiſt. 
Gold- Plomben, 
ſchmerzloſe Bahnextraction, 
künſtliche Zähne, Nervtödten e. 


Robert Peter, 


Blücherplatzla, a. Riembergshof. 


Flügel, 
Pianinos, 
Harmoniums, 
Clavierspieler- 


Apparate, 
sowie Alle Arten 


Leiern 
u. Musikwerke 
A imPianoforte-Magazin 
Perm. Industrie- 
Ausstellung, 


1 
Breslauer Concerthaus. 
Heute: [3966] 
VIII. Symphonic-Concert. 
IV. Symphonie von L. v. Beethoven. 
Ludwig von Brenner. 


— 


3 } 12 2 RAS 
koy Panorama, “ 
Vviſchofſtr. 3, 1. 

b Entré 20 Pf., Kind. 10 Pf. 
Die Beſteigung des Mont Blanc. 


— — 


Zeltgarten. 
$ Zum ce Male: 


Die unübertrefflichen Kunſt⸗ 
ſchützen, Capitain 


Fowler 


65970] und 


Miss Frazell. 


Selbige debutiren zum erſten Mil 
W Male in Deutſchland und wird 
auf die großartigen Leiſtungen F 
derſelben ganz beſonders auf- 
merkſam gemacht.) Herr Behrens 
i > > eg Su. 4 
£ nthoni, raul. Austin, raul. BE + 
Schenk, Sängerinnen, Brothers Herrenchiemſee 
Huline, großartige Muſik⸗Fan⸗ f u. Neu⸗Schwanſtein. Sa 
taften, Troupe Monserat, Afro- ] Entree 20 Pf., Kinder 10 Pf. 
baten, Production von Miss = ~ 
Merry, großartig dreſſ. Zwerg⸗ Ein Philologe ; 
Elcpbant mit Schimmel Pony zum Privat-Unterricht ein. Tertianers 
n. Affen. Herr Wellhöfer, Herr Eitel an C. S. W 3 f 
; Wrighton, Komiker. — . ur Fran nehmen, die ſparſam und | A ; 
4 Anfang 7%, Uhr. Entree 60 Pf. ]. Stud. erth. Unterricht T all. Fächern. miriba: ift. Sefl. Off. werben unt. | Berlin S.-W., Kochstrasse 28/29. | Schweidnitzerstr. 31, 1. 
AREENILE ARERIA V Off. sub B. 65 Exped. Bresl. Ztg. M. S. 21 hauptpoſtlagernd erbeten. unst-Auctionshaus rn S 
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Anm Kaiser-Panorama 
Schmeidnitzerſtr. 36, 1. Et. 
Heute die märchenhaften. 
Innen⸗Räume der 

bayr. Königſchlöſſer: 


„Eine Wittwe, jüd., Mitte 
30er, mit 20 Mille Mk. ſucht 
einen älterrn Herrn. Ap 
Ernſtgemeinte Offerten unter M |E 
= L. 407 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. [2559] B 
Discretion Ehrenſache. Ver- 
mittler ausgeſchloſſen. } 
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Die Verlobung seiner Tochter Clara mit Horra Heinrioh 
Rosenstern erlaubt sich ergebenst anzuzeigen 


&. Macher, laspector. 
Breslau, den 20. November 1888. 


Clara Macher, 
Heinrich Rosenstern. 
Verlobte. 


Dora Bentſcher, 
Mar Korn. 


Breslau, im November 1888. 


3 1 A ï A 
ochter Marie mit dem Kaufmann k e 
Herrn Albert Nordon aus Berlin 4 Breslau. den 21. Novbr. 1888: | 
jagen ftatt jeder befonderen | WEEE 
eldung ergebenſt an 7399] [ Die geſtern Abend erfolgte glück⸗ 
N. Wiener und Frau liche Geburt eines Mädchens zeigen 
Fanny, geb. Reihoff. ergebenſt an [7405] 
Breslau, im November 1888. Ir. Weber und Seen. 


7 Breslau, 21. November 1 
Henriette Ellkuchen, Werkmeifter-Bezirks-Verein 


Mathilde, geb. Syring. E 


geb. Markus, Breslau. 
Marcus Lewkowitz, Unſer College 
Verlobte. 7389] L, Epbinder 


ift geſtorben. Das Begräbniß findet 
Heute — De Uhr ftatt. 
Trauerhaus: Brüderſtr. 45. 
Der Vorſtaud. [5962] 


Waldenburg i. Schl. Neumarkt i. Schl. 

Die 8 Tochter 
Emma mit dem Kaufmann Herrn 
Samuel eye aus Chrosczütz 


erlaube ich mir allen Verwandten 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen.] 


Falkowitz, im November 1888. 
Adolf Epſtein. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emma Epſtein, 


Samuel Heymann. 
Chrosczütz. 


Nach qualvollen Leiden ſtarb f 
A beut Vormittag an Scharlach⸗ A 
Diphtherie unſere geliebte, herzige 85 

Hedwig. $ 
Königshütte, [5973] 
21. November 1888. ; 
Dr. Schottlaender HE 
und Fran, = 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Heut früh 6 ¼ Uhr verschied nach längerem, 
mit grosser Geduld ertragenen Leiden und schwerem 
Todeskampfe unsere heissgeliebte, unvergessliche 
Mutter, Schwester, Grossmutter, Schwägerin, Schwieger · 
mutter und Tante, 


Frau Auguste Lucas, 
geb. Luchs. 


Im namenlosen Schmerz zeigen dies an 


in 
Im Namen aller Hinterbliebenen 
Die tlefgebeugten Kinder. 


Beuthen 08., den 20. November 1888. 


Die Beerdigung findet Freitag, Nachmittag 3 Uhr, 
statt. 15941] 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief heute 
Morgen 9 Uhr sanft nach schweren, langen Leiden mein innig- 
geliebter Mann, unser guter Onkel und Grossonkel, der Amts- 
gerichtsrath a. D., Ritter hoher Orden, (8448) 


Gustav Prin, 


was statt besonderer Meldung allen Verwandten und guten 
Freunden anzeigt 


Marie Prin, geb, Gold 


Berlin, den 20. November 1888, 


Gestern Abend 8 Uhr nahm Gott mein heissgeliebtes gutes 
Weib, die treu sorgende glückliche Mutter unseres einzigen 


Herzensjungen, 


Frau Marie Louise Wanckel, 
geb. Baumgarten, 

nach dreiwöchigem schweren Krankenlager im 29. Lebensjahre 
zu sich. [3663] 

Dies allen lieben Freunden und Bekannten nur hierdurch 
zur Nachricht mit der Bitte um stilles Beileid. 
~ Leipzig, den 20. November 1888 

Alfred Wanckel, 


gepr. Baumeister, 
zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen. 


Künſtliche Slumen, l Fibri 


> 
nur feinften Genres, in jeglichem B. alle talen 


Arrangement werden zu außergewöhn⸗ 


lich billigen Preiſen verkauft in P RA ER 
are imta 48 
umen⸗ u. Federn⸗ 
brik Leih Inſtitut 


abrit, 

Schweidnitzerſtraße 34/35, von Kronen“, Hänge⸗, Wand⸗ u. Tiſch⸗ 
vis-à-vis von Mansen. lampen für Geſellſchaften. 
Federn und erl. unter dem R. Amandi, [5694] 

erth. (7406] Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


7 
0 


ats ener 


Th. Schweitzer’s 


41 Vorwerksſtraße 


enthält 25 Journale. 


pro Quartal. 


Loin du Bal 


a Piano . Mk. 3 Stück 350. : 
3 ieses wirklich reizend > N 2 
z Stückchen wird bei jeder Aut: x Alberi Fuchs, ; MX. Gerstel, Hoflieferant, 
führung stürmisch dacapo Hoflieferant, 
H; verlangt. [5973] 419 49, Schweidnitzerſtraße 49. u renne 
IE: er he J| Damma — 2725 = ER 
Musikalienhandlung, r = 
Zwingerpinez 2. [Wiener Schuhwaaren ! 


mann in Hamburg erſchienen ſoeben: 


[7 


Vorrätbig in allen Muſikhandlungen. 


Flügel u. Pianinos 


Kloſterſtraße Nr. 5. 
CCC EN 


Borlin, Dresdonerstr. 38. Friedrich 
Bornemann & Sohn, Pianino-Fabr. 
Dörr 


ſchuellſtens zu räumen, verkaufen dieſelben 


i gegen ſofortige Baarzahlung. 


; 1. Etage. Schuhbrücke 78. 1. Etage. 


Preis 


79 Lieferungen & 1 Mk. oder in 19 broſch. Bänden à 4 reſp. 5 Mk 
in 19 gebundenen Bänden & Mk. 5,25 reſp. Mk. 6,25 durch jede Buch⸗ 
handlung bezogen werden. 5680] 


en E T 


Verlag von Eduard Trewendt in Brestau. 


Julius Halnauer's 15 empfehlt ſich als > 
paſſende 

Musikalien- € dt 3 db hl Í Geſchenk für Einbeſcherun 
nein Tnstitat Urkunde Zugendbionothen „ Le 
d 9197 Bände. Mit Bildern. Preis für den Band: kart. 75 Pf., in Auſtalten, Fabriken, 


Gutsbezi : 
geh. 60 Pf., ſchön gebunden 90 Pf. ee ed 15 


uter Leſeſtoſf für Jugend und Volk. it nur tartoniert zu Haben 
Inbaltsverzeichniſſe koſtenlos und frei. 


Abonnemente für Hissige und Aus- 
wärtige gleich können von jodom Tage 
ab beginnen. Prospecte gratis. 


Julius Hainauer, 
Kgl. Hof-Musikalien- u. Buchhandlung 
in Breslau, Schweidnitzerstr, 52, 


ERELEEUAURREN 


Journal⸗ 
Leſe⸗ irbelf 


Unter Allerhöchstem Protectorate 


Ihrer Majestät der Kaiserin Königin Augusta. 


Grosse 


Kölner Geld-Lotterie Bargerime: 


à 15,000 
d. Internationalen Gartenbau-Gesellschaft. 1 4 4000 — 8090 


Der Preis 
trägt für 5 Stück 1 M. 25 Pf. 
Für jedes weitere 
Journal noch 10 Pf. 
Abonnements können täglich 
beginnen. 


Verzeichniſſe bitte zu verlangen. & Ziehun 1a 3.000 = 3,000 Š 
be 5 

unwiderruflich am 28. Novbr * 1888. 2 1,500 = 1,500 i 

* — - 

Pair Fr Loose a 1 Mark 10 à 200 2000 

Jugendschrifton BER empfiehlt und versendet das mit dem alleinigen Vertrieb 154 10= 150 - 

IKinder-Bibliotheken & der Loose betraute Bankhaus 30 & 50 = 1500 - 

20 = * 


Classiker 
eschenk-Litteraturf 


Priebatsch's 
Buchhandlung. 


RRR a fing s8 $ 2 


Car l Heintze, beter d. pr aiaa 3. 1400 Werth, Gex. 2800 


Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto und die Gewinnliste (für Einschreiben 30 Pf.) 
15718] 


beizufügen. 


ccc . ESET 

Bamenkäde! 

Die letzten Neuheiten für die Winter⸗Saiſon find jetzt 
eingetroffen. [5647] 


Repertoirestiiok 
der Concorthaus-Capelte. 


Erkältung 
faſt undenkbar. 
119 Gloria⸗Hemden, Hoſen, 


(Fern vom Ball) 


HERE 


Größte Auswahl. 
W. Epstein, 


Ning 52, Naſchmarktſette, 
Neubau. 
Eigene Reparatur⸗Werkſtatt. 


Im Verlage von Ludwig Hoff: 


en Moree Fr 5 
op. 4. Impromp r Pianoforte ES 8 
koo 0,80 Zum ecſten Male feit dem Beſtehen meines Geſchäftes werde ich in 
bidau Sare vor 1 zum 24. December a. c. ſämmtliche Artikel 
e ee 


Echten Corallen und echten Granaten 


und werde die Preiſe fo ſtellen, daß Niemand bei gleicher Beſchaffenheit 

der Waare mit mir wird concurxriren können. 7388 
Große Auswahl in Corallen⸗ und Granalen⸗Colliers, Broſchen, 

Medaillons, Obrringen, Kämmen, Armbändern, Haarnadeln, Shlips⸗ 

nadeln zc. bei bedeutend ermäßigten Preiſen, ebenſo Silber⸗Oxid, Emaille, 
Gemmen, Gold:Double zc. 


Marcello Segalla 


nur Obhlauerſtraße 79, vis-à-vis dem Hotel Zum weißen Adler", 
Silber- und Moſaik⸗Sachen bedeutend unter dem Koftenpreife. 


Gardinen. 
la meinen Fabrik-Versand-Lager haben sich wiederum 
eine Menge Rester abgepasster Engl. Tül- Gardinen 
von 2—6 Fenstern angesammelt, und offerire ich dieselben, um 
schleunigst damit zu räumen, Fenster 3.50, 5, 6, 7—A5 M., 

früherer Preis fast das Doppelte. [5432] 


; Ich erlaube mir auf diese günstige Gelegenheit besonders auf- 
merksam zu machen, 


Benno Periimshi, 


Schweidnitzer-Strasse 36, „Löwenbräu“. 


ZERTAN 


] r. 0,80. 
op. 5. nur Sa Ein kleiner 
Walzer für Bianof. Pr. 0,80. 


größter Auswahl (fehr preiswertb). 


P. F. Welzel, 


Pianoforte⸗Fabrik, 


ianinos für Stadium und 
Unterricht bes. 
geeignet, krenzs. Eisenbau, 
höchste Tonfülle, Frachtfrei 
auf Probe. Preisverz. franco. 
Baar oder 15—20 Mk. monatl. 


Central-Geschäft Breslau 


79. Ohlauerstrasse 79. 
Fernaprech -Anschluss Nr. 700. 


Gänzlicher Ausverkauf! 
Um mit unferen gefammtten Lägern von fertigen 


Coſtums, Mäntel, Jaquelts, 
Regenmänkel, Jupons ic., 


15968] 
ganz bedeutend unter Koſteupreis "GR 


Barschall & Greiffenhagen, 


® STE 


Breslau, 
e Kaiſer 9100 65 „ oA 
Straße 66. . F 

Telephon Nr. 468. x 


lauer Droſchken Verein 
Emil Zadek & Pluhl, 


Eguipagen Verleih Muſtalt. 


i eehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß wir das 
v Jahren unter der Firma „Erſter Breslauer Droſchken⸗ 
Verein“ beſtehende * [2119] 

Equipagen Verleihungs⸗Geſchäft 
und Droſchkeufuhrweſen käuflich erworben haben. 

Durch Neuanſchaffung von vorzüglichem Pferde- Material und Ber- 
größerung des Wagenparkes ſind wir in der Lage, allen Anforderungen 
der Neuzeit genügen zu können. Wir bitten Höf., Beſtellungen uns gütigſt 
zuwenden zu wollen, welche wir ſtels mit der größten Coulanz und Pünkt⸗ 
lichkeit auch hinſichtlich der Preiſe ausführen werden. 

Hochachtungsvoll 
Erſter Breslauer Droſchken⸗Verein Emil Zadek & Pula. 


D 20. Auflage, PS 


revidiert und fortgeſetzt bis auf unfere 
Tage 


on 
Dr. O. Jäger und Dr. Fr. Wolff, 
i = “= Kali Kran 
N Teo mi milden pa amen⸗ und Sachregiſter 
WGA Dann on ias itt jetzt vollſtändig erſchienen. 
des kompletten Werkes in 19 broſchierten Bänden 
9 Mk.; in 19 geſchmackvollen, reich vergoldeten und dauer⸗ 
aften Einbanden (Kalikodecke mit Lederrücken) 102 Mk. 75 Pf. 


Das Werk kann auch lieferungs⸗ und bandweiſe und u. 
. ober 


es berühmte Lebenswerk des großen Friedrich Chriſtoph 
eiſtes von unermeglider 


Vorräthig in der Buchhaudlung Pi 8 6 oliz 
im Beesrau, Stadttheater, 


PC» 


Flügel und Pianinos, 


tad- und kreuzſaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
olideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


6. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10a b. 65057 


— ——— ——K—— e — 
Mangelhafte Adreſſirung für mich beſtimmter Correſpondenzen hat 


höchſt unliebſame Vorkommniſſe zur Folge gehabt, ich fehe mich dadurch] 


veranlaßt, meine verehrliche Kundſchaft zu bitten, meiner Firma ſtets das 
Wort „junior“ recht deutlich zuzufügen. 
Friſch zugegangener Kundſchaft ſichere ebenfalls ſorgfältigſte Be⸗ 
dienung zu. ci [5686] 
Gut eingeführte Agenten ſuche gegen hohe Vrovifion. 


Ottmar Herz Junior. 


Käſe⸗ und Butter⸗Handlung en gros, Sonthofen (bayr. Algän). | — 


DEE Für Naucher. 


Der viele Beifall, welchen der von uns zuſammengeſtellte 


5 2 * í 
Sortiments⸗Cigarren⸗Ausſchuß 
unter unſerer Kundſchaft gefunden hät, veranlaßt uns auch weitere Kreiſe 

ri ine zu machen. e [2433] 
Wir verjenden franco gegen Einſendung des Betrages 
1 Kiſte enthaltend 80 ei cl Sortiments ⸗Ausſchuß AU für 25 Mark. 


Derſelbe ift zuſammengeſtellt aus 8 verſchiedenen Sorten, die in den 


m 


reinen Farben 50 bis 90 Mark per Mille koſten. 
1 Kiſte enthaltend 390 Stück Sortiments Ausſchuß 1 für 30 Mark. 


Derſelbe iſt zuſammengeſtellt aus 10 verſchiedenen Sorten, die in den f 


= reinen Farben 60 bis 120 Mark per Mille koſten. 
1 Kiſte enthaltend 500 Stück Sortiments⸗Havaung⸗Ausſchuſt für 
37½ Mark, nur aus Havanna ⸗Tabak gearbeitet. 


Derſelbe ift zuſammengeſtellt aus 10 verſchiedenen Sorten Havanna⸗ 


Cigarren, die in den reinen Farben 80 bis 180 Mark per Mille koſten. 


Die Qualitäten der erſten beiden Sorten ſind leicht bis mittel, nur x 
Der Havanna Ausihuf ift mittel bis kräftig, 


Weniges darunter kräftig. da 
und eignet fih ſpeciell für Qualitätsraucher. 


Dieſe Sortimentskiſten bieten dem Raucher, neben guten Tabaken] 


für billigen Preis, eine angenehme Abwechſelung. 


Meyero 
Handlung der Brüdergemeine. 


Lager in Breslau bei Herrn Eugen Diel, Albrechtsſtraße 9 J. 


Ausverkauf vom 20. d. Mts. ab. 


nedict 
fabricirt von der [028] 
Deutschen Benedictine-Li ueur-Fabrik 
Waldenburg i. Schl. 
Preisgekrönt auf allen Ausſtelluugen. 
Durch genaue Analyſe beeidigter und gericht, 
licher Chemiker iſt feſtgeſtellt, daß die Qualität 8 
dieſes Waldenburger Benedictine-Liquews dem 74 
franzöſiſchen „Liqueur-Bensdietine“ völlig gleich F 
ſteht. Alle Gutachten beftätigen, daß in Deutjch= g 
land jo vorzüglicher „Benedlictine“ noch nicht 8 
fabrieirt worden, wie der Waldenburger, und f 
ijt in Folge deſſen der mit enorm hohem Ein- A 
ſuhrzoll belaſtete franzöſiſche „Liqueur-Béné- ji 
dictine“ nunmehr entbehrlich geworden. F; 
Man achte aber genau auf die Schutzmarken É 
ech 55 f e n e 5 
Schl.“. mehrmals auf jeder Flaſche zu finden. & 
Preis: / Liter⸗Flaſche M. 4,75, ½ Lg M. 250 i 9291 ; 
M. 1,40, % L. Fl. 80 Pf. — Muſterflaſchen genau in Austattung! 
der Literflaſchen pr. Stück 40 Pf. Echt zu haben in Breslau nur É 
in nachfolgenden Depöts: Eldau & Zimmermann, Neue Schweidnitzer⸗ M 
ſtraße 1 und Junkernſtr. — Robert Geisler, Gartenſtr. 5. — Robert 
Geisler, Feldſtr. 7. — Reinhold Milde, Taſchenſtr. 13/15. — Schindler $ 
& Gude, Schweidnitzerſtr. — Carl Sowa, Neue Schweidnitzerſtr. — f 
— Hermann Zahn, Zwingerplatz 8. 8 


8 5 PER 


Große Gewinne ohne Nico, 
Francs 600,000 uns 300,000 Kr? See 


An brlich f i bie en er 
bei den alle zwei Monat — jährlich ſechsmal — _jtattfindenden SEE 
Fiebemgen der kürkiſchen Staatseiſenba Prämien ⸗ Obligationen. 

ebentreffer Frs. 60,000, 25,000, 20,000 zc. Jedes Loos wird plan: ES 


mäßig mit mindeſtens Frs. 400 gezogen; atfo keine Nieten. Da 3% 
Ge 58 


die Gewinne in Frankfurt g. M. mit ausgezahlt werden, KA 
erhält man für den höchſten Preis Mk. 278,400, für den niedrigſten BR 
Preis Mk. 185 ohne weiteren Ab 2570] 


zug. 

Haupttreffer bei nächſter Hebung am 1. December 

Frs. 600,000. j 

Abgeſtempelte Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt find, $ 
offerire ich zu Mk. 52 das Stück gegen Baar oder Nachnahme. Um 
die Theilnahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen 
Monatsraten (Abzahlung) und eine Anzahlung von 6 Mark, 
mit ſofortigem Anſpruch auf jeden Treffer. Liſten nach jeder 
Ziehung. Siehungspläne gratis. Gefälligen Aufträgen fehe ich 
| bald entgegen. obert Oppenheim, Frankfurt a. M. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Donnerstag, den 20. d. Mits., Vorm. 11 Uhr, werde ich i 

meinem Geſchäftslocale Poſen, Breslauerſtraße Nr. 38, 1 Tre 5 
Namens der Firma Delbrück, Leo & Co., Berlin, Verkaufs HR 
des Verbandes deutſcher Drahtſtiftfabrikanten 


7128 Kilogramm Drahtſtifte 
aus der Production der Oberſchleſiſchen Drabt⸗Induſtrie Actien⸗Geſell⸗ 


ſchaft, Gleiwitz, öffentlich verſteigern. } 
Der Verkauf erfolgt unter der Bedingung, daß der Erſteher die 


Zweite Beilage zu Nr. 823 der Breslauer Zeitung. 


tto & Co. in Neuſalz a. Oder, 5 


— Donnerstag, den 22. November 1888. 


Deutsche Schaumweln-Fabrik 
Wachenheim (Rheinpfalz) 


empfiehlt ihre patentirten, aus garant reinem Natürwein ohne 
Zuſätze von Spirituoſen und ohne Einpumpen von Kohlenſäure 
5 go wie der franz. Champagner hergeſtellten, von ärztlichen! 
utoritäten günſtigſt be rer Flasche 1 ME. 80 Pf £ 

ie ganze Flaſche k r 
Schaumweine d Kir Flaſche! 20 

Preisermäßigung bei Abnahme von mindeſtens 25 Flaſchen. 
Generaldepöt für Breslau und Schleſien: 


Eugen Hoffmann, 

5 Reuſcheſtraße 51, Hof rechts. } 
Außerdem käuflich bei Herrn Robert Schlabs, Ohlauerſtr. 21. 
Weitere Niederlagen werden noch vergeben. [7169] 
7 5) 7 5 . ee * SEN: 


Russische Roihweine, 


Batam (Kaukasus) 1,50 inel. Flasche 


Krym (Südküste) 1,30 „ 
empfiehlt [70:1] 
Julius Neugebauer, Schweidnitzerstr. 35. 


K fleisch = Extract i 


— s i : ; : 
Nur aecht Yen Welchen Feet : 


in BLAUER FARBE fragt 


Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und 
Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 5956] 


Su E gy RER? OES 


2 


Schleſtſche Dampfer-Com 
vorm. Chr. Prie fert. 


Die Herren Aetionäre laden wir zu einer 


außerordentlichen General⸗Verſammlung 


in das Bureau der Breslauer Disconto⸗Bauk bierſelbſt, Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 1/2, auf $ 2557 
Montag, den 17. Dechr. d. J., Nachmittags 4 Uhr, 


hierdurch ein. 


BE 


Tagesordnung. 
Wahl der Reviſoren. ($ 31 der Statuten.) 


Diejenigen Herren Actionäre, welche fih an der General⸗Verſammlung 


l betheiligen wollen, haben ihre Aetien ſpäteſtens zwei Tage vor dem 


obengenannten Termin 

in dem Bureau der Geſellſchaft, Lange Gaſſe 17, 

bei der Breslauer Diseonto⸗Bank, 

oder bei Herrn C. IA. Kreizsehhmar in Berlin, Kupfergraben 6, 
zu deponiren. (Vergleiche § 29 der Statuten.) 

Breslau, den 20. November 1888. 


S 


Der Nuffichtsrath 8 
der Schleſ. Dampfer⸗Compagnie 
vorm. Grr. Prisfert. 


ago Heimann. Vorſitzender. 


r DIE EI aiae Ta 
Breslauer Tetien Malzfabeik. 
Bilanz⸗Conto per 31. Anguſt 1888. 


Activa. 8 
58 ER 
An Immobilien⸗Couto Mk. 315 548,88 
Abſchreibun gg E z 15 545,88 300 000 
z Maſchinen⸗Conto Mk. 14 488,16 
Abſchteidb ung z 1 488,16 13 000 
Dane on Mk. 3937,76 
Abſchreibunnnn gg z 1312,59 2625 
Pferde: und Wagen⸗Conto Mk. 1627,20 
Abſchreibunn g z 127,20 1500 
e en ee 600 
⸗Verſicherungs⸗Conto, vorausbezahlte Prämie. 800 
„ nenne se 31 812 
WW N RE ER 107 648 
Deren io . 4097 
⸗Malzkeime⸗Couto . 2227 
e . een ser 346 
i ee Tara 13 302 
2 Conto-Corrent:Conto, Debitores 1 200394 
Summa 1 67835 | — 
Passiva. 
De ee A ER 
Ber Aetien⸗Capital⸗Conto Ne . 300000 4 — 
z Sypothefen:Conto o 148 500 | — 
f Reſervefonds⸗Conto S 36000 — 
„ Speecial⸗Reſervefonds⸗Cont o 29 30451 
2 Conto⸗Corrent⸗Conto, Creditoress 29 375 | 88 
= Gewinn: und VBerluft-Eonto oe 1 75174 | 61 
nn nn men — nn 
Summa 678 355 | — 
Gewinn: und Verluſt⸗Conto per 31. Auguſt 1888. 
Debet. 
— Bra 8 
An Abſchreibungen 2 ern ers 18 476 | 8: 


= Gehälter, Stenern, Unkoſten, Reiſeſpeſen 


26 081 95 


=: Reinacwinn ....... EEE EN 75174 | 61 
Summa | 119733 | 39 
Oredit. 


Specification der von ihm gewünſchten Sorten nach Maßgabe der in 5 AM 

nee Bureau zur Einſicht 8 Ueberpreis⸗Scala der Firma Per 5 der Fabrikation er 118 051 | 61 
Delbrück, Leo & Co. innerhalb 14 Tagen nach der Verſteigerung! * Zinſen⸗Ertra i 1681 | 78 
einzureichen, und daß die Lieferung und Abnahme der Waaren bis zum Sum 39 
Jahresſchluß zu erfolgen hat. Die Gebote ſind nur für den Grundpreis ma 119 733 | 


abzugeben, die bei der Lieferung zu zahlenden Kaufpreiſe beſtimmen fich 
a er: e ar = — gegebenen 
S etlfication und der Ueberpreis⸗Scala zu dem Meiſtgebot hinzutritt. 
Poſen, den 19. November 1888. 3 ache dini 
Sieber, 
Gerichtsvollzieter in Poſen 
Breslauerſtraſte Nr. 38, 1 ee 


Coupon Nr. 7 mit Mk. 
Herrn G. v. Paohaly’s Enkel hierſelbſt eingelöft. 


en General⸗Verſammlung wird der Dividenden: 


Laut Beſchluß der 1 55 
‚00 von morgen ab an unſerer Kaſſe, ſowie bei 
12569] 


Breslau, den 20. November 1888. 


Der Vorſtand der Breslauer Actien⸗Malzfabrik. 
x Theod. Gaebel. 


demſelben Tage 
i durch aufgehoben. 


M Heiraths-Parthien zx 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 


aller Confeſſionen, ſtreng reell] bei der unter Nr. 137 eingetragenen 


= Wohlmann, Breslau, 
Oderſtraße 3. Genaue 
Adreſſe mit Rückporto. eg 


Zwangsverſteigerung. 
m Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen folgende, auf den Namen des 
Gutsbeſitzers Eugen Richter ein⸗ 
een im Stadtbezirk Trebnitz 
elegenen Grundſtücke, nämlich: 
a. Nr. 185 Trebnitz, Stadt, 
b. Nr. 92a Trebnitz. Anger, 
c. Nr. 95a Trebnitz, Anger, 
d. Nr 95b Trebnitz, Anger, 
e. Nr. 25 Trebnitz, Meder, 
f. Nr. 5 Trebnitz, Scheuern, 
am 21. December 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle im Zimmer Nr. 8 ver⸗ 
— Gia werden. 
Nr. 


on den Grundſtücken iſt: 

185 Trebnitz, Stadt, mit 115 M. 
50 Pf. Reinertrag und einer 
Fläche von 1 Hectar 86 Ar 
4 M., 


Nr. 92a Trebnitz, Anger, mit 216 M. 


09 Pf. Reinertrag und einer 
Fläche von 5 Hectar 35 Ar 
90 M., 


E Nr. 95a Trebnitz, Anger, mit 111 M. 


Nr. 95b Trebnitz, Anger, mit 170 M. 


w) 

Nr. 25 Trebnitz, Meder, mit 104 M. 
40 Pf. Reinertrag und einer 
Fläche von 2 Hectar 92 Ar 
30 M. zur Grundſteuer ver- 
anlagt. 

Das Grundſtück Nr. 5 Trebnitz, 
Scheuern, iſt überhaupt nicht zur 
Grundſteuer veranlagt und hat eine 
der Gebäudeſteuer nicht unterliegende 
Scheuer. 

Zur Gebäudeſteuer iſt nur das 
Grundſtück Nr. 185 Trebnitz, Stadt, 
mit einem jährlichen Nutzungswerth 
von 180 M. veranlagt. 

Die übrigen Grundſtücke beſitzen 
keine Gebäude. 

Auszüge aus den Steuerrollen bez 
laubigte Abſchriften der Grund⸗ 

uchblätter, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke betreffende 

Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 

bedingungen können in der Gerichts⸗ 

ſchreiberei I des unterzeichneten Gez 

richts eingeſehen werden. (5955 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchtags wird 

am 22. December 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 

an derſelben Gerichtsſtelle verkündet 

werden. 

Trebnitz, den 15. November 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht l. 

Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns 
Louis Finkler 

zu Tarnowitz wird, nachdem der in 

dem Vergleichstermin vom 31. Oetbr. 

1888 angenommene Zwangsvergleich 

durch rechtskräftigen Beſchluß von 

eſtätigt iſt, hier⸗ 
- [5958] 

Termin zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung wird 
auf den 15. December 1888, 

Vormittags 11 Uhr, 
anberaumt. 

Tarnowitz, den 17. Novbr. 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In dem am 14. November d. J. 
verkündeten Teſtamente des zu Lohſa 
verſtorbenen Maurers Friedrich 
Handrick vom 3. März er. find 
— — Sohne erſter Ehe, Klempner 
Ednard Haudrick, unbekannten 
Aufenthalts, 200 M. vermacht, welche 
von der Wittwe Amalie Handrick 
zu Lohſa auszuzahlen ſind. Dies 
wird dem p. Eduard Handrick ge⸗ 
mäß $ 231 I 12 Allg. Land⸗Rechts 
hierdurch öffentlich kundgethan. 

Hoyerswerda, den 16. Novbr. 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
bei Nr. 450 das Erlöſchen der Firma 
Theodor Jaroschek 
eingetragen worden. [5953] 
Ratibor, den 14. November 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
wurde heute bei der unter Nr. 77 
eingetragenen Firma [5949] 

L. Huldschinsky &. Söhne 
folgende Eintragung bewirkt: 

ei Col. 4: Eine Zweigniederlaſſung 
iſt in Berlin errichtet. 

Gleiwitz, den 15. November 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Berichtigung. 

Unſere Bekanntmachung vom Iten 
November 1888 — zweite Beilage zu 
Nr. 799 dieſer Zeitung — betrifft die 
Firma Nahlieck und nicht Nuhlick. 

Striegau, den 17. Novbr. 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


u. abf. discret durch Julius Actien⸗Geſellſchaft: 


Schlesische Kohlen- und 


Cokes-Werke zu Gottesberg 
heut folgender Vermerk in Spalte 4 
eingetragen worden: 

Der Vorſtand beſteht laut Be⸗ 
ſchluß des Auſſichtsraths vom 
3. November 1888 nur aus einem 
Mitgliede. Dieſes iſt Director 
Joſef Berndt zu Gottesberg. 

Der § 20 des Statuts iſt durch 
Beſchluß der General⸗Verſamm⸗ 
lung vom 3. November 1888 da⸗ 
hin abgeändert: 

Alle Urkunden und Erklärungen 
der Direction ſind für die Geſell⸗ 
ſchaft verbindlich, wenn ſie mit 
deren 1 unterzeichnet ſind 
und dieſer die Unterſchrift beige⸗ 
fügt iſt: 

a. des Directions⸗Mitgliedes oder 
zweier Procuriſten, ſofern die 
Direction aus nur einem Mit⸗ 
gliede beſteht; 

b. zweier Directions⸗ Mitglieder 
oder eines Directions Mit- 
pern und eines Procuriſten, 
ofern die Direction aus zwei 


oder mehreren Mitgliedern 
beſteht. 2562 
Ferner iſt in unſerem Procuren⸗ 
Regiſter unter Nr. 142 die Procura 
des Berginſpector Adolf Böhniſch 
zu Nen⸗Läſſig für die unter Nr. 137 
des Geſellſchafts⸗ Regiſters einge⸗ 
tragene Actien⸗Geſellſchaft: 
Schlesische Kohlen- und 
Cokes-Werke zu Gottesberg 
heut eingetragen worden. 
Waldenburg, den 15. Novbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift heute 
unter laufende Nr. 324 die Firma 
Rosina Zirnik [5951] 
zu Kreuzburg OS. und als deren 
Inhaber die Kaufmannswittwe Ro⸗ 
fina Zirnik, geb. Klingberg, zu 
Kreuzburg OS. eingetragen worden. 
Kreuzburg OS., d. 15. Nobr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über den 
Nachlaß des Gutsbeſitzers 
Fritz Freytag 
zu Schönwald wird nach erfolgter 
Ahhaltung des Schlußtermins hier⸗ 
durch aufgehoben. [5950] 
Kreuzburg OS. den 16. Nov. 1888 
Königliches Amts⸗Gericht. 


— — 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 10. d. M 
find heut in unſerem Firmen ⸗Regiſter 
folgende Firmen neu eingetragen 
worden: 
Nr. 168 die Firma: 
Hermann Capauner 
— Holzhandlung — 
und als deren Inhaber' der Kauf- 
mann Hermann Capauner zu 
Coſel. 
Nr 169 die Firma: 
Henriette Ebstein 
— Dampisägewerk — 
und als deren Inhaberin Frau 
Henriette Ebſtein zu Coſel. 
Ferner iſt in unſerem Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 22, woſelbſt die 
hieſige Handelsgeſellſchaft in Firma 
Capauner und Ebstein 
vermerkt ſteht, Spalte 4 heut was 
folgt eingetragen worden: 
ie Geſellſchaft ift durch den Tod 
des Geſellſchafters Julius Ebſtein 
aufgelöſt. Eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 10. November 1888 am 
12. November 1888. [5954] 
Coſel, den 12. November 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung V. 


& en ee 

n unfer Firmen⸗Regiſter ift u 

laufende Nr. 177 die Hirn ei 

F. Traister 

zu Königshütte und als deren In⸗ 

haber der Kaufmann Iſidor Traiſter 

zu Königshütte am 14. Novbr. 1888 

eingetragen worden. [5961] 
önigshütte, den 14. Novbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


e e i 
n unſer Geſellſchafts⸗Regiſter tft 
— unter Nr. 17 die zu Königs⸗ 
hütte unter der Firma 
Gering & Müller 

beſtehende Handelsgeſellſchaft mit dem 
Beifügen eingetragen worden: 

1) daß dieſelbe am 1. November 

1888 begonnen, 15960 

2 daß die Gefellichafter find: 

1. der Gaſtwirth Albert Ge- 
ring zu Orzeſche, 
2. der Glasmacher heodor 

Müller zu Neu⸗Heiduk. 
Königshütte, den 14. Novbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 138 des hieſigen 
a eingetragene Firma 


. Korus 
iſt gelöſcht. 5959] 
Königshütte, den 14. Novbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
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ammenſetzung zu zeigen, ſtets bewahrt. 


bildung bei Kindern. 


chering’s reines 
Malz-Etract 


wurde in der „Grünen Apotheke“ bereits im Jahre 1883, aljo vor alen 
Concurrenzpräparaten, dargeſtellt, und hat feinen Ruf, aus beſtem Malze durd 
jeratälligfie Darſtellung bereitet zu ſein, ſowie eine immer gleichmäßige Bu- G 
Sein erheblicher Gehalt an flckftoff:⸗ 
haltigen Subſtanzen ſein hoher Gehalt an Kohlehydraten und phosphor⸗ 
— Salzen ug e ihm einen 5 7 — i Es iſt 
mithin ein ausgezeich⸗ rt: für Kranke unnd Meeonbatedcent 
$ Ban Hausmittel zur Aräftigu un und — ſich vorzüglich als jj 
fl 22 — G $ 
Linderung wi Keizguflüinden w Athmungs- y 
organe, bei Katarrh, Keuchhuſten ꝛc. Flaſche 75 Pf. 

E g 3 3 gehört zu den am leichteſten 
Malz Extr act mit Eisen verdautichen, die Zähne nicht 
angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Dlutarm th ( Steichſucht) ꝛc. verordnet werden. 
Malz-Extract mit K 
nannte engliſche Krankheit) gegeben und unterſtützt weſentlich die Suomen: g 

A Preis für beide Präparate: Flaſche 1 M. Zu 
s s 770 LIN N. 
Schering“ Grüne Apotheke epui girah 19 
Fernſprech : Unfchluf. 


Niederlagen in faft ſämmtlichen Apotheken und größeren Drognenhandlungen. & 
Briefliche Beſtellungen werden umgehend ausgeführt. 


Dieſes Präparat wird mit großem 
alk. Erfolge gegen Rachitis (foge: F 


Hypotheken. 
Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken, sowie zur Be- 


schaffung hypothekarischer Darlehen auf Güter in Schlesien 
und Breslauer Hausgrundstücke halten wir unsere Dienste 


empfohlen. 


[5470] 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau. Ohlauer-Str. 1. I. (Kornecke. ) 


Fi ein Getreidegeſchäft wird zur 
Vergrößerung ein Capitaliſt als 
ſtiller Theilnehmer oder ein junger 
Mann mit einigem Capital als 

thätiger Theilnehmer geſucht. 
RN sub F. S. 66 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erb. [7415] 
ocius mit 20— 30000 Mk. geſucht 
für eine lucrat. Fabrikation mit 


Dampfbetr. Off. abzugeb. unt. E. S. 63 | 


Exped der Bresl. 3g. 17387] 
Für Breslau, 
bezügl. auch ganz Schleſien, eine 


erſte Vertretung 


für Tabakfabrikate geſucht. [2548] 
Offerten unter J. V. 5600 an Rudolf 
Mofje, Berlin SW., erbeten. 


Kaiser- 
Austern. 


100 Stück M. 16,00, p. Dtzd. M. 2,00, 
empfehlen [5976] 


Schindier & Gude, 


9. Schweidnitzerstrasse 9. 


Friſch geſchoſſene 
feiſte Faſanen 


und Haſen 


2556 


Chr. Hansen. 
Täglich frische 


lundern, Bücklinge, Sprotten, 
A Sentieri, mar. Fiſch⸗ 
waaren, ff. Salzheringe und 
Sardellen empfiehlt 97264 
E. Neukirch, Nicolaiſtr 71. 
AWD Stopi- u. Bratgäuſe, 
friſch. Hecht, Band, Barje, Schell: 
fiſche, reines Gänſeſchmalz, Pfd. 
1 M., Braunnſchweiger Conſerven 
billig nur Gräbſchnerſtraſte 12. 
7413] Burehard. 
Fettgäuſe, Puten, Enten, Spid- 
gänſe billig abzugeben 
Kretschmer, Karlsplatz 1. 


Spiegel- und Schuppen- 
Karpfen, 


in jeder Grüsse, 


Biechte, 
Schleien, 


frische 


Schellfische, 
Zander, 
Seehechte, 
Seezungen, 


Steinbutten, 
IHlum mern 


empfiehlt [7403] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21, 
Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12. 


G Kanarienvögel, echte Harzer 
Roller, verſendek unt. Garantie 
eſunder Ankunft à Stück 10 Mark 
‚Burgtorf, Lehrer, Goslar a. Harz. 
1 gute Nähmaſchine W. W. ift 
b. zu verk. Lewaldſtr. 8, II. I. 


Speifekartoffen 


(Magnum bonum) 
den Centner zu 2 Mart frei Breslau 
ins Haus offerirt das Wirthſchafts⸗ 
amt Klein⸗Tſchanſch bei Breslau. 


Liebe's i 
ächtes EEE 
Malzextrakt 5 
neben Malzextrakt-Bon- 
bons als ſolides, lang- 
jährig bewährtes Huſten⸗ 
mittel beliebt, wird jetzt 
auch als Malzextrakt- 
Pulver geliefert. Dieſes 
ſchaumige, mattgelbe 
Mehl von angenehm kräf⸗ 
tigem Malzgeſchmack, be⸗ 
ſeitigt — trocken genom⸗ 
men — Schleimanſamm⸗ 
lungen mit charakteriſti⸗ 
ſcher Energie. Gleiche 5 
Gläſer, wie Extrakt zu ® 
M. 1. — 20 u. 40 Pfg. 
Lager: Adlerapotheke.]? 


J. Paul Liebe, 
‚Dresden. | 


Tragende Hündin 
geſucht. 

Zum Sängen junger Löwen 
wird eine große, ſtarke, geſunde 
und gutartige Hündin, bewährt 
in Aufzucht der Jungen, in den 
erſten Tagen des December 
werfend, zu kanfen oder zu 
leihen geſucht. Racereiuheit 
nicht erforderlich. [5967] 

Zoologiſcher Garten. 
EEC ˙·—w P. 7˙wm—— LEE TE 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Juſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


oo . 
Buchhalterin, 
zugl. Correſpondentin u. Caſſi⸗ 
rerin, viele Jahre in nur erſten 
Häuſern thätig, augenblicklich 
noch in Stellung, ſucht, geſtützt 
auf Pa.-Zeuguiſſe u. Referenzen, 
um 1. Jannar 1889 (event. 
Hiter) anderw. Engagement. 
Bevorzugt En 8 dub k oder 
Comptoir. Gel. Off. sub K. 406 
an Rudolf Mosse, Breslau. 


— wdV(ß— 


Zu Stets „Liebe's“ verlangen. 


Verkäuferin 


+ 

Für mein Modelvaaren: und 

Confections⸗Geſchäft fuhe ich 

per ſofort event. 1. December eine 
junge Dame mit guter Figur als 


erſte Verkäuferin. 
> Gustav Hauschner, 
= Neue Graupenſtr. 5. 


Ein anſtänd. Mädchen ſucht per 

1. Dec. Stell. bei ein. geni er 
event. auswärts ſpeiſt. Gefl. Offert: 
erb. sub Z. 58 hauptpoſtl. Görlitz. 


— 


1 Köchin u. 1 Stubenmäpchen 


finden bei einem jung. Ehepaar 
per Neujahr ſehr gute Stellung 
durch Fr. Brier, Ring 2. 


* ® 

Detail⸗Neiſender. 
Per 1. Januar 1889 ſuche ich für 
mein Modewaaren⸗ und Maaf- 
geſchäft einen gewandten Ver⸗ 
käufer, welcher auch Detail⸗ und 
Maaß⸗Kundſchaft zu beſuchen hat. 
Bewerber, welche im Decoriren firm 
ſind, erhalten den Vorzug. Offerten 
bitte mit Photographie u. 9 

Abſchriften zu verſehen. 2545] 

A. Schwerin, 
Hainan i. Schleſ. 
ür eine leiſtungsfähige Dach⸗ 
Be u. Theerprobnctenfabrit 
wird zum kommenden 1. Januar ein 


Comptoiriſt und 
Neiſender geſucht. 


Junge unverheirathe.e Leute mn 
nde 


geveift haben und darüber ſich mit 


ſchon mit Erfolg in dieſer Bra 


guten Atteſten ausweiſen können, 
erhalten den Vorzug. Adreſſen unt. 
F. 403 befördert Rudolf Mofje 
in Breslau. 25001 


Rr 


Von der Providemtie, Abtheilung für Lebeng- und Unfall⸗Ver⸗ 
ſicherung, wird für Schleſien ein tüchtiger 


Reiſe⸗ Beamter 


gegen feites Gehalt zu eugagiren geſucht. 
Schriftliche Offerten find zu richten an die 


General- Agentur der, 
Abtheilung für Leben nnd Unfall. 
Adolph Bruck. 


2567 


Providentia A 


Bureau: Teichſtraße Nr. 4. 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche 
ich per 1. Januar 1889 einen mit 
der Branche vertrauten tüchtigen 


Buchhalter. 


3. Schneider, 
15947 Schweidnitz. 


Zum Antritt pr. 1. Januar 1889, 
event. auch früher, ſuche ich einen 
tüchtigen [5916] 


Reiſenden 


für mein Leinen⸗ und Wäſche⸗ 
Fabrikations⸗ Geſchäft, welcher 
Prinattımben bereits beſucht hat. 
Off. nebſt Angabe ihrer früheren 
Thätigkeit ſind unter Chiffre F. 160 
in der Expedition der Breslauer 
Zeitung niederzulegen. 
Deſtillatious⸗Reiſender. 
Wegen andauernder Kränklichkeit 
meines bisherigen Reiſenden wird 
in meinem Geſchäft am erſten 
Januar 1889 die Reiſeſtelle vacant. 
Behufs Beſetzung der Stellung be⸗ 
lieben ſich nur tüchtige zuverläſſige 
Herren unter Angabe ihrer bisherigen 


Thätigkeit und Gehaltsanſprüche an 


mich zu wenden. [5917] 


Julius Lommitz. 


Deſtillation und Kornbreunerei. 


Schweidnitz. 


Offene Reiſeſtelle! 


Wir ſuchen einen zuverläſſigen 
eifrigen jungen Mann (Iſraelit) für 


die Reiſe; „solche, die ſchon für 


Maſchinenöl⸗ und 


ji = Wagenfett⸗ 
Geſchäfte reiſten oder bereits die 


Maler- und Tiſchler⸗Kundſchaft bez 
ſucht haben, erhalten den Vorzug. 


J. Volhmann Co., 
Farb und Fettwaaren engros. 
5860] Meiningen. 


Y Für ein Mannfactur-Waaren- 
Geſchäft 


ſuche ich per erſten 
Januar 1889 einen [5909] 


o 
Commis, 

der tüchtiger Verkäufer ift und der 
hen a Sprache mächtig, wie auch 
einen Volontair. 

Retour⸗Marken verbeten. 

Offerten Chiffre A. F. 100 poft- 
lagernd Grof:Strehliß. 


Für ein Cigarrengeſchäft in der 


Provinz Poſen wird ein [2552] 


junger Commis, 


der polniſch ſpricht und feine Lehr- 
zeit vor Kurzem erſt beendet hat, 
zum Antritt per 1. Januar 1889 
geſucht. Gefl. Off. nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen 
erbitte unter Chiffre K. 398 an 
Rudolf Mofje in Breslau. 


n meinem Coloniglwaaren⸗ 
u. ſ. w. Geſchäft findet zum 


2. Januar a. f. ein Commis 
Stellung. 15945 


Derſelbe muß gewandter Expedient, 
von angenehmem Aeußern u. beſtens 
empfohlen ſein. 

Bewerber, welche in lebhaften 
Geſchäften thätig waren u. mindeſtens 
22 Jahr alt ſind, erhalten den Vorzug. 

Marken verbeten. 

W. Brieger, 
Waldenburg in Schl. 


Ein Commis, 


der poln. Sprache mächtig, findet 
in meiner Mauufactur⸗ und Con⸗ 


fections⸗Handlung per 1. Januar ſuch 


1889 Stellung. 5963 
In. Fink, Biet „ 


Ein Commis, 


mit dem Colonialw.⸗Geſchäft 
em gros durchaus vertraut, bei 
höherem Gehalt geſucht. Anerbietung 
mit Lebenslauf S. L. 4 poſtlagernd 
Breslau. [8964] 


Für mein Tuch⸗ u. Herren- 
Garderoben⸗Geſchäft fuhe 
per 1. Januar 1889 einen 

Verkäufer. a 
3 L. Janower, 

e Nicolaiſtraße 18/19. 


ür mein Modew. -u. Confections- 
geſchäft ſuche per ſofort oder 

1. Januar einen tüchtigen Verkäufer 
und Decoratenr bei hohem Gehalt. 


J. Berliner, Nachf. 


Schmiedebrücke 55. 


aer ee — 
* Antritt per 1. Januar k. J. 

ſuche ich für mein Poſamentier⸗ 
Kurz: u. Wollwaaren Engros & 
Detail-Geichäft einen gewandten u. 
tüchtigen Verkäufer (Chriſt), welcher 
mit Schaufenſter Derorationen be⸗ 
wandert ſein muß. [2563] 

Carl Zimmer, 


Hirſchberg i. Schl. 


Ein tüchtiger Expedient, der pol- 

prache mächtig, wird 
für ein größeres Maunfactur⸗ u. 
Modewaaren⸗Geſchäft Oberſchle⸗ 
ſiens geſucht. Offerten ſind ſchrift⸗ 


niſchen 


lich an J. Z. Hamburger, 


Graupenſtraſſe, zu richten. (7411) [57851 


führung vertrauten jungen 


Einen 


Verkäufer 


für mein Mode, Maunfactur⸗ 
u. Weißwaarengeſchäft engagire 


[7310] 


per bald oder 1. Januar 1889. 
m. Gehaltsanfpr. und Photographie, 
wenn möglich. 

L. Danziger, 


Reichenbach in Schl. 


Zum Antritt per 1. Januar 
ſuche ich für mein Band⸗, Poſa⸗ 
mentier⸗ und Strumpf⸗Waaren⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen 7408] 

Verkäufer, 
der mit dieſer Branche vollſtändig 
vertraut iſt. : 

Landeshut im November 1888. 

Julius Wiener. 


Ein tüchtiger 
Verkäufer 


mit guten Referenzen, ſowie 
1Volontair der polniſchen Sprache 
mächtig, werden ver ſofort oder 
1. Januar 1889 geſucht von 
J. Grünberger, 
Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft, 
Gleiwitz. [5869] 
[5841] 


Ein gewandter 


erkäufer, 
Chriſt, der polniſchen Sprache 
mächtig, wird für unſer Mannfar- 
tur: und Modewaaren⸗Geſchäft 


ſofort 


geſucht. Gehaltsanſprüche, Zeug: 
nigabfariften und Photographie find 
den Offerten beizufügen. 
Hofimeyer & Weidemann, 
Pofen Markt. 


firm in der Herren⸗Confections⸗ 
Branche, welcher fih für die Reiſe 
qualificirt, ſuchen für unſer Engros⸗ 
Geſchäft und einen [7396] 
zweiten Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, per 
1. Januar 89 für unſer Detail⸗Geſchäft. 
Gebr. Praeger, Poſen. 


Manufacturiſt 


per 1. Jan. für ein Engros- 
Geſchäft nach auswärts geſucht. 
Bewerber muß chriſtlicher Con⸗ 
feſſion, gewandter Verkäufer 
und als unbedingt zuverläſſig 
empfohlen ſein. Offerten mit 
Gehaltsanſpruch unter O. 367 
an Mudolf Moſſe, Breslau. 


raktiſcher Deſtillateur iS 


für die Reife geeignet, findet per 

1. Januar k. J. Stellung. 
Meldungen nebſt abſchriftl. Zeugn- 

ohne Retourmarken erbittet [5865] 
ID. Iba vidsohm, Liegnitz. 


i uche per 1. Januar 1889 
Ich ſuche p 501] 


einen tüchtigen 
Deſtillateur, 


welcher ſelbſtſtändig arbeiten kann 
und mit der Führung eines Reeti⸗ 
ficir⸗Apparates vertraut ift. 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station find 


einzureichen. 
S. G. Brasch Sohn, 
Zempelburg. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft ze. 
uche per 1. Januar 1889 einen 
mit der Branche gründlich vertrauten 


jungen Mann, 


der ſelbſtſtändig zu arbeiten verſteht 
und mit Buchführung und Correſpon⸗ 
denz vertraut iſt. i 
Desgleichen ſuche per 1. Januar 
1889 einen mit der Deſtillations⸗ 
Branche vertrauten tüchtigen 


Reiſenden. 


Marken verbeien. 12508 
S. Danziger 
in Neuſtadt, Oberſchleſien. 


Wir ſuchen einen mit unſerer 
Branche und der einfachen Buch⸗ 

is 
mit guter Handſchrift. 

Pr ſc liche Offerten erbeten. 
Henschel Riess, Breslau. 
„FTT... . — 8 

in junger Mann (Speceriſt) 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
pr. bald oder ſpäter anderw. Stel: 
lung. Gefl. Offerten unt. A. D. 4 
poſtlagernd Oppeln erbeten. [7334] 


Din junger Mann, der im Spe- 
ene aer gc nnder 
iſt, ſucht mit guter Empfehlung unter 
beſcheidenen Auſprüchen Stellung. 
Gefl. Off. unt. Chiffre K. 51 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [7330] 


T 
ür mein Putz⸗, Poſamenten⸗ u. 
Wollwaarengeſchäft en gros 
& détail ſuche per 2. Januar 1889 
einen jungen Maun, tüchtig im 
Detailverkauf und auch für die Reife. 
Bewerber, welche bereits Niederſchleſ. 
bereiſt haben, werden bevorzugt. 
duard Doctor, 


Liegnitz. 


r — 


Mühlenbranche, 


Ein junger Mann, mof., welcher 
11 Jahre in obiger Branche thätig, 
ſich ausſchließlich mit dem Ein⸗ und 
Verkauf der Fabrikate beſchäftigte, 
in Buchführung, Correſpondenz firm 
iſt, wünſcht eine Stellung als 
Verwalter oder Leiter einer Mühle 
zu übernehmen um heirathen zukönnen, 
evil. ſtellt Caution. Prima Referen⸗ 
zen ſtehen zur Seite. 417 

Offerten unter Chiffre E. M. 67 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 
Ein junger Mann, Speeeriſt, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 


Off. ver 1. Januar 89 dauernde Stellung. 


Gefl. Offerten unter F. B. 10 
poſtlagernd Guttentag OS. [7331] 


Stellungs⸗Geſuch. z 


Ein jung. Mann, gel. Speceritt, 
mit der einfachen u. doppelt. Buch⸗ 
führung vertraut, ſucht Stellung 
per 1. Januar event. früher. 

Gefl. Offerten werden unt. R. Z. 80 
poſtlagernd Gleiwitz erbeten. 


Ein tüchtiger 
Vraumeiſter 


mit guten Zengniſſen wird per 
ſofort oder per 1. Jannar k. J. 
geſucht. [5939] 

Gefl. Off. sub J. A. 162 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für ein bedeutendes Herren- 
Garderobengeſchäft wird ein tüch⸗ 
tiger erſter z 

Civilzuſchneider 
bei gutem Salair bald oder per 
1. Jan. 1889 zu bonn geſucht. 

fferten nebſt Photographie und 
Gehaltsforderung, ſowie Referenzen 
unter Chiffre N. 409 an Ruvol 
Moſſe, Wien, erbeten. 2561 
Ein Profeſſioniſt, Anfang 40er, 

ſucht eine Beſchäftigung als 
Hanshälter oder ähnliche Stellung. 

Gefällige Offerten bittet man unt. 
J. M. 158 Exped. der Bresl. Ztg. 
abzugeben. [2520] 


Einen Lehrling, 


moſaiſch, mit nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen ſucht [5977] 
J. Oberski, Jauer, 
Kurz- Poſamentier⸗ und Woll- 
waareuhandlung. 


Ein Lehrling 
für meine Deſtillation wird für 
bald oder Neujahr geſucht, ſchöne 


Handſchrift wird bevorzugt. [5940] 
S. N. Neufliess. Frauſtadt. 


geeignetes 


Lehrling 


für ein hieſiges Engros-Haus (Co. 
lonialwaaren) geſucht. Offerten 18 
poftlagernd Breslau. [5965] 


Permiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


2 Zimmer, unmöblirt eventl. möblirt, 
auch zum Comptoir geeignet, ſofort 
zu vermiethen Reuſcheſtr. 52, I. 


Kupferſchmiedeſtr. 48 


iſt ein geräumiger Laden mit an⸗ 
ſchlie endemComptoir, auf Wunſch auch 
eine Wohnung, für Neujahr zu verm. 


Kloſterſtr. SID 


(Ecke Feldſtr.) iſt eine Wohnung 
v. 5 beſonders großen Stuben und 
Zubehör bald oder ſpäter zu verm. 


Schwertſtr. 24, 


2. Etage, 3 Zimmer, Cab. u. Küche, 
für 6³⁰ Mark zu vermiethen. [7404 


Vorwerksſtraße 7, 


nächſt der Promenade, ſind geräumige 
elegant renov. Wohn. von 800—1190 
Mark, p. ſof., auch für ſpäter, zu verm. 
Per ſofort oder ſpäter zu verm. 
eine Wohnung, 1. Etage, 160 Thlr. 
1 2. Etage, 120 Thlr. 
Näheres Vorwerksſtr. 74, links. 
Per Neujahr zu vermiethen 
eine Wohnung, part., 166 Thlr. 
> 3. Etage, 110 Thlr 
Näheres Vorwerksſtr. 74, links. 


Wiener Café! 


Parterre 


in feinſter Lage [2565 


9 
Breslaw’ s 
zu oben nen Zweck zu verz 
miethen. Näheres unter H. 25 402 
durch die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Geſchäftslocal 
Carlsſtr. 44, 


erſter Stock, 12 Piecen, ſehr 
billig ſofort zu vermiethen. 
Näheres Carlsſtraße 42, I. 


rei BII 7 Part Compt m. 
Breileſtr. 6| 1 
2 helle Läden, einer mit kleiner 
Wohnung, Kloſterſtraße 855 
(Feldſtr.⸗Seite) zu vermiethen. 


F. Buh nir die Derren Pause 
Größere Geſchäftslocalitäten geſucht ZU 


des Ringes. : 
Bin auch nicht abgeneigt, ein 


60 Mille Anzahlung zu erwerben. 


Exped. der Breslauer Zeitung. 


g per Januar 1890, auch früher oder ſpäter, mit mindeſtens 2 großen 
a Schaufenſtern, Nebenräumen und größerer Wohnung in ber Piate A 


eeignetes Grundſtück von mindeſtens 


6 Fenſter Front, das keiner großen Umänderung bedarf, bei 50 bie 
Anträge erbeten unter H. H. | 


Telegraphische Witterungsberichte vom 21. November, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8882 8 8 | 
Ort 45 3 ES E Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
dee 28 

Mullaghmore . 765 9 ıWNW 7 bedeckt. 
Aberdeen 753 | 3 WSW 4 wolkig; 
Christiansund .| 732 4 W8 Regen. 
Kopenhagen .-| 741 3 |IWSW 4 Dunst. 
Stockholm . 734 2 |wsw 2 [bedeckt. 
Haparanda.....| 732 —10 IN 2 bedeckt, 
Petersburg. — — — — 
Moskau — 1 — | = er 
Cork, Queenst.] 769 7 ıW3 h. bedeckt. 
Cherbourg....| 767 | 8 |NNW 7 wolkig. 
Helder 756 7 [WNW 6 wolkig. ſhagel. 
Sylt.. 747 | 5 IWNW 5 h. bedeckt. Nehts. Gewitt. Reg., 
Hamburg 750 3 PW S Gewitter. Nehts. Sturm, Reg., 
Swinemünde. 747 3 [WSW 6 Regen. | (Hagel, früh Gewitt. 
Neufahr wasser 744 | 3 b 5 bedeckt: 
Memel — 4 — — = 
ST „ = | - 
Münster 757 5 SSW 5 |bedeckt. Gest. Abd, Gewitt. 
Karisruhe 765 5 8W 5 bedeckt. 
Wiesbaden .] 762 5 W 3 heiter. 
München 765 3 SW 6 wolkig. 
Chemnitz ..... 759 2 \SW 7 wolkig. Regen u. Schnee. 
Berlin 753 3 NW 6 wolkig. Starker Regen. 
Wien 763 | 4 |WSW2 wolkenlos. 
Breslau 755 4 WSW 6 bedeckt. 
Isle d' Aix . — | — — — 
Nizza s... — — — — 
Triesʒt 762 9 still Nebel. 
Bo Zug. 2 = leicht, 3 = schwach 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser 


- 
I = 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 


steif. 8 = stürmisch, 9 = Sturm 


10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 


Uebersicht der 

i ini von etwa 728 mm liegt an 
rg ‚eilminimum über Mittelschweden. ) 
e und dem südlichen Ostseegebiete wehen viel- 
g nordwestlicher I 
te Morgen fanden im nordwestlichen Deutsch- 
t Hagelböen statt, auch Grünberg hatte 


schen Küste, ein Ti 
britannien, der Nordse 
fach stürmische Böen au 
Von gestern Abend bis heute M. 
land Gewitter, stellenweise mi 
Nachmittags Gewit 
regnerisch und erh 
etwas tiber der normalen. 


—̃—ꝛ— 
Verantwortlich: Für den 
für das 

für den Inseratentheil: 


ter. In Deutschland ist das Wetter trübe, 
eblich kälter, indessen 


der mittleren norwegi- 
Ueber Gross- 


und westlicher Richtung. 


vielfach 
liegt die Temperatur noch 


olitischen u. allgemeinen Theil: J. Seck!“ 


euilleton: Karl Vollrath; 
Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslan 


Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


